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Die Wiederaufnahme
der Reichstagsverhandlungen

am 22. November erfolgt, da der Reichstag am 14.
Mai nur vertagt und nicht geſchloſſen worden war,
ohne formelle Eröffnungsfeier. Es gibt alſo wie
die „Frankf. Ztg.“ ſchreibt auch keine Thronrede,
aus der man über vie geſetzgeberiſchen Hauptaufgaben
der Seſſion etwas erfahren würde. Es iſt das kein
beſonderer Verluſt, denn das Penſum iſt ja im all
gemeinen bekannt. Von Jatereſſe wäre es nur, zu
wiſſen, ob in dieſem Seſſionsabſchnitte dem Reichstage

neue Steuervorlagen zugehen ſollen oder nicht.
Dieſe Frage iſt in der letzten Zeit wiederholt behandelt
worden. Es iſt bekannt, daß im Reichsſchatzamt
mehrere Steuervorſchläge wie ein Rohſpiritusmonopol
und eine Banderolenſteuer für Zigarren vorbereitet
werden, aber es iſt nicht mit Sicherheit bekannt, ob
dieſe Steuerprojekte im Laufe des Winters an den
Reichstag kommen werden oder ob die maßgebenden
Perſönlichkeiten der Reichsregierung an der durch
politiſch taktiſche Rückſichten diktierten Abſicht feſthalten
werden, dem Reichstage vorläufig Steuervorlagen zu
erſparen eine Entſchließung darüber iſt offenbar noch
nicht erfolgt. Es treten neuerdings Meldungen auf,
daß die Steuervorlagen vermieden werden ſollen, und
ein Blatt meint, daß darauf auch die Gerüchte zurück
zuführen ſeien, die von einem in abſehbarer Zeit be
vorſtehenden Wechſel im Reichsſchatzamt

geltend So hat in Breslau eine große Verſamm
lung der ſchleſtſchen und poſenſchen Mitglieder des
Verbandes der deutſchen Spiritus und Spirituoſen
intereſſenten ſtattgefunden, die nach Anſprachen des
Abgeordneten Gothein von der Freiſinnigen Ver-
einigung und der Abgeordneten Doormann und
Max Schulz von der Freiſinnigen Volkspartei eine
energiſche ProteſtreſolutiongegendasBrannt
weinmonopol annahm Die Verſammlung empfahl
anſtelle des Monopols eine rationelle Reform der ge
ſamten Branntweinſteuergeſetzgebung, insbeſondere vie
Abſchaffung der Kontingentoergünſtigung
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Die Urſachen der Landflucht
unterſucht Profeſſor Richard Ehrenberg im
„Tag“. Trotzdem er dem „radikalen Liberalismus“
einen kräftigen Seitenhleb zuteil werden läßt, kommt
Profeſſor Ehrenberg bei ſeinen Betrachtungen zu Feſt
ſtellungen, die von liberaler Seite ſchon längſt ge
macht worden ſtnd. Er meint zwar, daß die bis
herigen wiſſenſchaftlichen Methoden leider nur oberfläch
lich in die Urſachen der Landflucht einzudringen geſtatten,

und daß es durchaus nötig ſei, neue, feinere und
genauere Mittel der Forſchung für dieſen Zweck an
zuwenden. Die bei oberflächlicher Betrachtung ſich
ergebenden Faktoren der Landflucht, die das ſichtbare
äußere Ergebnis einer ganzen Reihe verwickelter ſozialer
Vorgänge iſt, ſt ziert Profeſſor Ehrenberg wie folgt:

Schon die ſubj tigen Motive der Abwanderung
vom Lande ſind z. B. bei jugendlichen, ledigen Leuten
offenbar ganz andere wie bei älteren, verheirateten,
bei Frauen andere wie bei Männern. Junge un
verheiratete Leute gehen, ſoweit ſich bis jetzt feſtſtellen
läßt, hauptſächlich in die Stadt, weil ſie angelockt
werden von dem abwechelungsreichen ſtädtiſchen Leben
mit ſeinen Genüſſen und ſeiner Uagebundenheit. Die

feſte, verhältnismäßig kurze Arbeitezeit, der hohe Geld
lohn in den Städten, dieſe Dinge wirken naturgemäß
auch ſchon auf vie jungen Leute ein. Doch erſt wenn
ſie im Begriffe ſind, zu heiraten, ſprechen wirtſchaftliche
Erwägungen ſtärker mit; bei älteren, verheirateten
Leuten treten dieſe naturgemäß immer mehr hervor.
Bei den Frauen ſcheint der Trieb, weniger und leichter
zu arbeiten als in der ländlichen Tagelöhnerwirtſchaft

An der Gutswiriſchaft ſind die Frauen ſchon längſt
nicht mehr regelmäßig tätig), auch ſpäter noch be
deutend mitzuſprechen
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Ebenſo ſteht es mit den objektiven Tatſachen, die
die Lankflucht beeinfluſſen. Je günſtiger die Verkehrs
lage, um ſo ſtärker iſt die Abwanderung dagegen
bleiben entlegene Güter oder Dörfer meiſt am längſten
verſchont. Natürlich ſpielt dabei auch die Einwirkung
der Sozialdemokratie mit, aber doch nicht ausſchließ
lich, vielleicht nicht einmal vorzugsweiſe Vielmehr
kann man ganz im allgemeinen ſagen Je näher die
Stadt, deſto ſtärker iſt ihre Anziehungskraft.

Umgekehrt wird die Abwanderung durch Steigerung
der land wirtſchaftlichen Betriebsintenſität mit ihren
ſtärkeren Anforderungen an alle Arbeitskräfte, ſowohl
an die geiſtigen wie an die körperlichen, entſchieden
vermehrt. Der Rübenbau hat zweifellos dieſe
Wirkung gehabt, was um ſo ſchlimmer iſt, als
gerade ſolche intenſtoen Betriebe mehr Arbeitskräfte
brauchen.

Der Zuſtand der ländlichen Wohnungen, der
ſonſtigen Arbeitshedingungen aller Art, der geſamten
häuslichen und ſozialen Verhältniſſe auf dem Lande
wirkt weſentlich mit. Je ſchlechter die Wohnungen
ſind, je ſchlechter die Leute behandelt wurden, je
weniger Lebenefreude ſte auf dem Lande fanden, je
weiter ſte von dem Leben des Guteherrn und ſeiner
Familie entfernt wurden, deſto mehr waren ſie geneigt,
abzuwandern.

Die Grundbeſittzverteilung iſt wohl eines der weſent
lichſten Momente, von denen Grad und Art der Ab
wanderung beſtimmt werden. Je mehr ver Groß

iſt die Ab
ſchler es namentlich iſt,

kleine Stellen zu erwerben, deſto weniger leidet eine
ſolche Landſchaft an Landflucht; doch kann dieſe durch
ein Uebermaß an proletariſchen Zwergwirtſchaften
wieder verſtärkt werden.

Die Konjunktur in Handel und Gewerbe wirkt,
je nachdem, ſteigend oder hemmend auf die ländliche
Abwanderung. Deshalb ging dieſe z. B. in den
Krifenjahren 1900 bis 1903 ſehr fühlbar zurück, iſt
aber ſeitdem wieder ausnehmend gewachſen. Jetzt
ſtehen wir ſicherlich abermals vor einem baldigen
Rückgange der geſchäftlichen Konjunktur und werden
daher auch hoffentlich bald eine Abnahme der Land
flucht bemerken. Doch wenn die ungünſtige Kon
junktur länger andauert, dann beginnt, ſtatt der Ab
wanderung in die deutſchen Städte und Jnduſtrie
gebiete, wieder die Auswanderung über See. Das
hat ſich ſchon 1902 und 1903 gezeigt. Es wird ſich
bei einer noch längeren und tiefergehenden Geſchäfts
ſtockung in noch größerem Umfange wiederholen.
Deshalb iſt die nächſte Zukunft ſo überaus wichtig
für alle Maßnahmen, welche beſtimmt und geeignet
ſind, der Landflucht entgegenzuwirken. Jetzt gilt es,
ſich zu rüſten, damit die induſtrielle Ebbe uns bereit
findet, die Bevölkerung in der Heimat feſtzuhalten.“

Da wird es vor allem nötig ſein, daß regierungeſeitig aus dem agrariſchen ſache in ein liberaleres

eingelenkt wird.
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Ueber Mittelſtand und Mittelſtandspolitik

ſprach kürzlich im Bezirksverein „Alt-Cöln“
zu Berlin der Syndikus Dr. Wernicke. Der
Vortragende beleuchtete kurz den Begriff des Mittel
ſtandes und die Jntereſſengegenſätze im Mittelſtand
und ſchilderte dann ausführlicher die Lage des gewerb
lichen Mittelſtandes unter der Herrſchaft der modernen
techniſchen und kapitaliſtiſchen Entwicklung. Er wies
nach, daß auf Grund der uns zu Gebote ſtehenden
Statiſtiken, insbeſondere der Einkommen Gewerbe

um ſo ſtärker
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ſteuer und namentlich der Gewerbeſtatiſtik, kein Grund
zu einer peſſtmiſtiſchen Auffaſſung der Lage des
Mittelſtandes gegeben ſei. Die Fabrik reiße zwar
die Herſtellung der Maſſenwaren mehr und mehr an
ſich, dafür übernehmen aber Handwerk und Klein
handel den Vertrieb der Fabrikware. Es bleibe dem
Kleingewerhe das große Gebiet der Reparaturen und
Jnſtallationen ſowie der Anfertigung von individuell
anzupaſſenden Waren. Nach der Gewerbezählung von

1895 hätte ſich zwar bei 19 Handwerkszweigen eine
Abnahme von etwa 76 000 Betrieben herausgeſtellt,
dagegen hätten 24 Handwerkszweige eine Zunahme von
147 000 Betrieben aufzuweiſen gehabt, und der Handel
habe ſogar 40 Prozent zugenommen, während die
Bevölkerung ſich nur um 13 Prozent vermehrt habe.
Sodann ging der Vortragende des näheren auf die
Forderungen der Mittelſtandspolitik ein und charakteri
ſterte das widerſpruchsvolle Verhalten der Deutſchen
Mittelſtandevereinigung, die angeblich die Intereſſen
des Mittelſtandes vertreten wolle, tatſächlich aber nur
Zutreiberdienſte für die agrariſchen und reaktionären
Parteien leiſtete. Der Vortragende wies ſchlagend
nach, daß die Beſtrebungen der Mittelſtandsvereinigung
und der ihr naheſtehenden reaktionären Parteien,
durch Beſeltigung der Gewerbefreiheit und Be
kämpfung des Kapitals dem Mittelſtande Hilfe
zu bringen, gerade ſeine Lage verſchlechtern würde,
während allein die poſttive Mittelſtandspolitik, die ſchon
längſt eine Forderung der liberalen Parteien bilde, die
Mittel der Selbſtbilfe, die Gewerbeförderung, ins
beſondere das gewerbliche Bilvungsweſen, die Aus
rüſtung der Kleinbetriebe mit Moloren und die För
derung des Genoſſenſchaftsweſens, die Leiſtungs und
Konkurrenzfähigkeit des Kleingewerbes heben könne.
Der Vortragende trat dabei warm für die Erleichterung
des Kreditweſens für den Mittelſtand ein und forderte
die Bildung eines Zentralfonds zur Gewährung für
Blankokredit an würdige Kleingewerbetreibende. An
den Vortrag, der reichen Beifall bei den Anweſenden

Politische Cebersicht.
Von der Englandreife des deutſchen

Kaiſerpaares iſt weiter zu berichten: Der
Kaiſer ließ Freitag früh Erkundigungen nach dem
Befinden von Sir Henry Campbell Bannerman ein
ziehen, der plötzlich erkrankt iſt und deſſen Zuſtand
ſich gebeſſert hat. Der Kaiſer lag auch Freitag
morgen mit anderen fürſtlichen Gäſten der Jagd ob.
Zu dem Frühſtück fanden ſich auch die fürſtlichen
Damen ein. Der Kaiſer kehrte früher als gewöhnlich
von der Jagd zum Schloß zurück, um vor dem Diner
noch die Deputation der Univerſität Oxford
zu empfangen. Soweit die Anordnungen jetzt ge
troffen ſind, wird der kaiſerliche Zug am Montag
über Baſingſtoke nach der Eiſenbahnſtation für
Higbeliffe fahren und dort etwa um 1 Uhr eintreffen.
Jm Gefolge des Kaiſers in Higbcliffe werden ſich
General v. Pleſſen, Freiherr v. Marſchall, Kapitän
zur See v. RebeurPaſchwitz, Leibarzt Dr. Jlberg
und die Chefs der Zivil-, Militär und Marine
kabinette befinden. Aus Windſor wird vom
Freitag noch berichtet: Eme aus 16 Mitgliedern be
ſtehende Deputation der Univerſität Oxford
iſt Freitag nachmittag unter Führung des Kanzlers
Univerſität Lord Curzon auf Schloß Windſor ein
geiroffen, um Sr. Maj den Kaiſer den Grad eines
Ehrendoktors des Zwilrechts zu überbringen. Die
Die Feierlichkeit begann 5 Uhr. Der Kaiſer trug die Uni
form eines britiſchen Feldmarſchalls und empfing die
Herren, vie die akademiſchen Talare angelegt hatten,
in der Bildergalerie. Der Kaiſer war vom Staats
ſekretär v. Schoen und dem Botſchafter Grafen
Wolff Metternich begleitet. Die Feier dauerte 20
Minuten und verlief höchſt eindrucksooll. Der Kaiſer
legte die rote Robe eines Doktors des Zivilrechts
über die Uniform an. Lord Curzon hielt darauf
an den Kaiſer eine Anſprache und überreichte ihm als
dann das in lateiniſcher Sprache gehaltene Diplom.
Dieſes trägt den Siegel der Univerſität in Gold.
Der Kaiſer erwiderte auf die Anſprache Lord
Courzons mit einer längeren Anſprache, in welcher
er ſe nen Dank für dieſe Ehrung ſeitens der alten,
hiſtoriſchen Bildungeſtätte Englands warmen Ausdruck
gab. Beim Schluß der Feierlichkeit lud Lord Courzon
den Kaiſer von neuem ein, bei ſeinem nächſten Beſuch
Englands auch nach Orxford zu kommen.



Oeſterreich Ungarn. Jm Ausgleichs aus
ſchuſſe des öſterreichiſchen Abgeordneten-
hauſes erörterte der Miniſterpräſtvent Freiherr
von Beck am Donnerstag in der Spezialdebatte über
die Ausgleichsvorlagen eingehend die ſtagtsrecht
lichen Fragen ves Ge ſam tausgleiches und
wies nach, daß der Jnhalt des Vertrages ſachlich mit
dem früheren Bündniſſe vollſtändig identiſch
Ebenſo wir früher könne kein Meiſthegünſtigungs
anſpruch auf Grund dieſes Verhältniſſes ſeitens der
Auslandeſtaaten erhoben werden. Der Miniſter
präſident ſprach die Ueberzeugung aus, daß zwei
Staaten mit ſo inniger, jahrhundertelanger Lebens
gemeinſchaft nicht rhne weiteres auseinandergehen8

könnten. Die nächſte Sitzun g. findet am Monkagſtatt. Die Kroaten im ungariſchen Ab
haben von den magyariſchen

„Unabhängigen“ gelernt, als dieſe in der Oppoſition
waren. Auch ſie treiben jetzt unter dem üblichen
Tumult Obſtruktion. Der Ausſchuß des Abgeord
netenhauſes beantragte, daß vier von den kroatiſchen
Abgeordneten, die den Präſidenten mit Fäuſten bedroht
hatten, feierlich Abbitte leiſten ſollen. Die Beſchul
digten erklärten, ſie hätten nur heftig geftikuliert und
die Zurechtweiſung des Präſidenten im Lärm nicht
vernommen. Nächſtens wird es wohl zu Prügeleien
kommen. Schließlich haben ſich die vier kroatiſchen
Abgeordneten noch gefügt und unter allgemeiner Zu
ſtimmung feierlichft Abbitie geleiſtet.

Jtalien. Ein italieniſchHändelévertrag wird demnächſt der italteniſchen
Kammer vorgelegt werden. Der Vertrag betrifft die
Einfuhr nach Rußland und bezieht ſich auf Orangen,
Zitronen, Seidenprodukte, Oel, Marmor, Korallen,
Weinſteinſäure und Gerberſumgch. Was den Tarif
der zur Einfuhr nach Jtalien beſtimmten Produkte
betrifft, ſo ſind die Zollſätze des allgemeinen Tarifes,
ſoweit ſie Mineralöle und Feldfrüchte betefen, ver
trage mäßig feſtgelegt. Außerdem verpflichtet ſich Jtalien

vom 1. Januar 1911 ab die Zollſätze auf ſchwere
Mineralöle zu ermäßigen.

Schweiz. Das neue Schweizer Geſetz
über Erfindungsſchutz, das den Patentſchuttz

auf die chemiſche Jnduſtrie ausdehnt, wird am
1. Dezember in Kraſt treten.

Nußland. Die dritte Reichsduma iſt am
Donnerstag eröffnet worden. Der PräſidentChomjakow ſagte in ſeiner Antr itisrede, obwohl
er nicht genügende Erf fahrung und Kenntniſſe beſitze,
könne er nicht auf die ihm zuteil geworbene große
Ehre Sinn er betrete d di h W mit

Gla

geordnetenhauſe

ruſſiſcher

es Ka ges füllen
und dazu beitragen werden

ſtaatlichen Schaffens in Rußl ant
herzuſtellen r
Gott ſtehe Euch b

ilte er mit, r ſetz keinhalten werden dürfen, bevor nicht der Präſident de

Katſer vorgeſtellt iſt, und ſchloß die h
Auch der ruſſiſche Reichsrat, die erſte Kammer,
trat am Don ag wieder zuſammen. Vorx Wieder
eröffnung der en hielt der Metropolit
Antonius einen Gottesdienſt ab. Der Vor
ſitzende Akimow hielt darauf eine Rede, in
welcher er vorſchlug, die Geſundheit des Kaiſers auezubringen, der mit Se Abſtaufopferung und ganzer

Seele veſtrebt ſei, vie n des ruſſſhen
Kaiſerreiches zu beſſern ſowie die Ordnung im Landewiederherzuſtellen. Die Worte des Vorſthenden wurden

inem Hurta auf den Kaiſer aufgenommen
erale wie vie radikale Preſſe iſt über die

Antrittsrede des neuen Dumaäpräſidenten
Chomjakows entrüſtet. Lie „Retſch“ widmet ihr
einen Leitartikel, in welchem die Rede als einen

lichen Fehler hinſtellt Der politiſcheStandpunkt Chomjakows ſei danach derſelbe wie

der, den die Rechten vertreten ein Konſtitutiona
lismus im Sinne Purtſchkewitſch, des Depu
tierten der echt ruſſiſchen Leute. Ueberhaupt ſei
die Antrittsrede teilweiſe nur eine in der Form
etwas veränderte Wiederholung der Begrüßungs An
ſprache des Regierungsvertreters Geheimrat Golubew,der im Namen des Zaren die Derſammlung will

kommen hieß. Das decke ſich nicht mit dem Stand
punkt der Liberalen. Infolgedeſſen zieht Mallakow
von der Kadettenpartei, deſſen Kandidatur für denPoſten des erſten Vizepräſtdenten geſtchert erſchien,

vieſelbe zurück. Nicht unintereſſant iſt es, einige
Einzelheiten aus dem Arbeitsprogramm Choinjakows

zu erfahren. Nanach ſoll die Hauptarbeit faſt aus
ſchlleßlich in den Kommiſſtonen erledigt werden;
öffentliche Sitzungen ſollen nur zweimal wöchentlich
ſtattftaden, um die Zahl der Redner möglichſt zu
beſchränken, da die vielen Reden haupiſächlich zur
Auflöſung der beiden erſten Parlamente geführt haben.

Die ruſſiſche Budgetvorlage für 1908
ſt vom Fianzminiſter am Donnerstag im Parlament

eingebracht worden. Die Ausgaben und Einnahmen
balanzieren im Voranſchlag mit 2515515 806
Rubeln. Laut Mitteilung ves Finanzminiſters an
den Senat wurden nach Tilgung der 1906 aus
gegebenen kurzfriftigen Schatzſcheine im Geſamt
betrage von 114450 000 Mk., gleich 52 917 890
Rube in, in der zweiten Hälfte 1907 abermals kurz
friſtige Echahſchei ne in vorſtehend erwähntem Geſamt

betrage begeben. Jn Warſchau kam es am
Honnerstag zwiſchen Schuhmachern, Schneidern und
Juden infolge einer neuen Streikdbewegung zu einer
Reihe neuer Schreckenstaten. Jn einem Vor-
hauſe in der Przebieggaſſe explodierte eine Höllen-
maſchine und verletzte einen Paſſanten und zwei
Schuhmacher ſchwer. Vor einen Schneiderladen auf
dem Kraſinskiplatze wurde ebenfalls eine Bombe
geſchleudert, die aber nicht explodierte. Ein
Kommis hob ſie auf und warf ſte auf einen leeren
Platz, wo ſte, ohne Schaden angurichten, platzte. Jn
der Przemyslowaſtraße wurde ein Schneidermeiſter
erſchoſſen.

Spanien Spanien hat kein Geld und will ſich
voch wieder eine ſtarke Flotte zulegen. Die Kom
miſſion für die Marinereformen hat, wie
der „Liheral“ meldet, die Ausgaben für die Organiſation
der Marine und für ihre Ausrüſtung auf 198 654 000
Peſetas feſtgeſetzt. Gebaut werden ſollen drei
Panzerſchiffe von je 15000 Tonnen und drei
Torpedoboote. Jn der ſpaniſchen
Deputtiertenkam mer beantragte am Donnerstag
bei der Beratung des Etats des Miniſteriums des
Aeußern ein republikaniſcher Abgeordneter lufhebung
der Miſſions anſtalten in Marokko, weil
kein Maure ſich zum Chriſtentum bekehrt habe. Der
Miniſter des Aeußern erwiderte, die Miſſtons-
anſtalten ſeien von großem Nutzen, und ihre politiſche
Tätigkeit ſei von großer Bedeutung.

DTürkei. Jn Mazedonien wird weiter gemordet.Amtliche Telegramme aus Monaſtir nulden, daß

einige bulgariſche Banden mit Unterſtützung von
Bauern, die mit den Komitees im Bunde ſtanden,
am i1. d. Mis. in einer Geſamtfſtärke von 150

Mann in einige e griechiſche Ort
ſchaften, die im Bezirke Morichovo und zwei anderenBezirken liegen, cingebrus igen ſind und ſie ein
geäſchert haben. Jn einer dieſer Ortſchaften ſeien
drei Bauern gekötet worden, während die übrigen
Einwohner die Flucht ergriffen hätten.

Marokko. Ein Brief des Sultans Abdul
Aſis wurde am Donnerstag in der Moſchee zu
Tanger unter Abfeuerung eines Salutes von 21 Schuß
verleſen

fänden, würden jetzt Vorkehrungen zur Wieder
ſtellung geordnet er Zuſtände getroffen. Der Sultan

in vie S nd von Caſablanca und Mogador
det, um vie dortigen Stämme zur

ver r de zu zwingen. Die Ruhe im
werde bald ied erhergeſte t ſein. Dieſer

timismus des Sulta lich bewundernswert.
Brief hat aber nur den Wert eines Stück
z. Der ſpaniſche Major Santa
la, der die ſpaniſchen Truppen in Caſablanca

efehl igt, iſt am Don nerstag nach Tanger abgereiſt.Viele cht kommt er gar nicht t vieder nach Caſablanca

zurück, es ſtets Reibereien zwiſchen ihm und dem
franzöſiſchen General Drude Hrure gege ben hat.

De u t s ch da n d
Berlin, 16. Nov. Aus Anlaß ves Todes des

Prinzen Arnulf von Bayern hat der Kaiſer
folgenden, aus Winvſor vom 14. d. M. datiertenArmeebefehl erlaſſen „Zu meinem liefen Schmerz iſt

wiederum e Mitglied e mir beſonders nahe
ſtehenden Deut e tenhauſes aus vem Leben ge
ſchieden. Tückiſche K jeit hat nach kurzem, ſchwerer
Krankenlager den Pr en Arnulf von Bayern König
liche Hoheit, Königl ich Bayeriſchen General Oberſt

(mit dem Range als General Feldmarſchall) und Chef
des Jnfanterie Regiments von Alvensleben (6. Branden
burgiſchen) Nr. 52, in voller Manneskr raft dahin
gerafft. Schon in jungen Jahre Mittämpfer in
großer Zeit für die Ehre des gemeinſamen Vater
landes, ſtand ſein ganzes arbeltsreiches Leben im
Dienſte der Wehrkraft und der Wiſſenſchaft. Um den
Empfindungen ſchmerzlicher Trauer und ehrenden Er

innerung für den Dahingeſchiedenen Ausdruck zu geben,
beſtimme ich, daß die Offiziere des Jnfanterie
Regiments von Alveneleben (6. Brandenburgiſchen)
Nr. 52 fünf Tage Trauer anlegen ſowie, daß
den Beiſetzungefeierlichkeiten eine Abordnung vesſelben,
beſtehend aus dem Regimentskommandeur, 1 Stahs-
oſfizier, 1 Hauptmann, 1 Lutnant, teilzunehmen hat.

Wilhelm.
(Die Leiche des Prinzen Arnulf von

Bayern) iſt am Freitag früh, begleitet von den
nächſten Angehörigen, in München eingetroffen und
in aller Stille nach der Hauskapelle des Wittelsbacher
Palais übergeführt worden. Dort fand alsbald in
Degrnwart des Prinz Regenten und ſeiner engeren Fa
milie eine Totenmeſſe ſtatt. Die veutſchen Kolonien

Jn vem Brief heißt es, obgleich Udjda und
Eaſablanen ſich noch in den Händen der Franzoſen

in Venedig, Mailand nd Genug haben den Sarg
des Prinzen in Venedig mit herrlichen Kränzen ge
ſchmückt. Der Papſt ſandte an den Regenten ein in
wärmſten Worten gehaltenes Beilelbstelegramm.
Eine Offiziersdeputation des preußiſchen Infanterie
Regiments v. Alvensleben (6. Brandenburgiſches)
N. 52 aus Kottbus und Kroſſen iſt heute zur Teil
nahme an der Beiſttzung des Prinzen Arnulf, der
Chef des Regiments war, in München eingetroffen.

(Der Bunbesra) hat in ſeiner Sitzung am
Donnerstag, wie in Ergänzung der anderwelligeriM tteilungen gerichtet ſet, den Entwurf einer

Maß und Gewichtsordnung den zuſtändigen
Ausſchüſſen überwieſen und die Vorlage betreffend
Ausprägung von Denkmünzen zur Erinnerung
an den Todestag des Großherzogs Friedrich von Baden
angenommen.

(Die Erleichterung des Wechſelpro
teſtes.) Dem Reichstage iſt ver Geſetzentwurf betr.
die Erleichterung des Wechſelproteſtes zugegangen.

(Die kraſſe Jntereſſenpolitik der
Bündler) ergibt ſich recht augenſcheinlich aus den
Beſchlüſſen, die der Bund der Landwirte in Mei-
ningen zu den neuen Steuervorlagen für
SachſenMeiningen angenommen hat. Jn einer Ver
trauens männerverſammlung der dortigen Bünpler
wurde unter anderem beſchloſſen, die vorgeſchlagene
Befreiung der unteren Cinkommenfſteuerſtufen bis 900
Mark abzulehnen, dagegen das Grundvermögen
(Grunt und Hausbeſittz) zur Vermögensſteuer nicht
heranzuziehen, endlich die beſtehende Grund und Ge
bäudeſteuer zu ermäßigen und den Ausfall durch eine
Gewerbeſteuer und vurch Steuer auf alles ſonſtige
Kapitalvermögen zu erſetzen. Dieſe Meininger Bündler
machen aus ihrem Herzen wirklich keine Mördergrube

Wunderbar iſt es nur, daß ſie nicht für jedes Mit
glied des Bundes der Landwirte noch eine jährliche
Rente verlangen

(Katholiken gegen das Zentrum.)
Unter der Spitzmarke: „Neue Blockmanöver gegen
das Zentrum berichtet die „Köln. Volksztg. folgendes
„Unter dem Vorfſitze des Reichsgrafen Wilhelm
v. Hoensbroech auf Schloß Haag fand, wie das
Geldener Volksblatt meldet, am 13. November vor
mittags in den Räumen ver Friedrich Wilhelm
Geſellſchaft eine Verſammlung ſtatt, deren Zweck von
den Beteiligten geheim gehalten wird. Graf Wilhelm
v. Hoensbroech halte die Einladung perſönlich ergehen

laſſen, und zwar an Herren verſchiedenen Bekenniniſſes,
verſchiedener Parteirichtung und Stände. Es waren
eingeladen höhere Beamte, zahlreiche Bürgermeiſter,mit Ausnahme der S renbüe s Gutsbeſiter.

Avernſchen Amtsblattes
von größerem perſönlichen Einfluß. S

Kaufleute ber Valleger es
und Handwerker

Die Verhandkungen nahmen etwa drei Stunden in
Anſpruch. weit wir orientiert ſtad, handelt es ſich
um die Gr ig eines Vereins zweifellos der ge
planten volkswirtſchaftlichen Verein kigung, deren be
abſicht gte Gründung die Köln. Volksztg. vor einiger
Zeit ſignaliſtert hat), der auf jeden Fa
r bbruch tun ſoll. a sin entſprechender Werbeauſent erl
ven die Anweſenden unterſchreiben ſollten
immerhin ein Gewinn, wenn es n

hetlic geſtnnten Katholiken von r Zentr
los zu mee achen. Als Zeichen er Zeit verdient eineſolche Strömung jedenfe alls ehe ert zu werden.

(Aus den Kolonien.) rig rikaniſche

ert

Südbahn iſt nach der güchen Rund bis
Zandverhagar fertig geſtellt. Dieſer war

ähtend des e eine Station der Feldſtgnal
Anie Lüderitzbucht-Keetmanst

nung bis Keetmanshoop dürfte unge faähr

nVermiochero
(Ueber ein Grubenunglüch) wird aus Bochum

gemeldet: Auf der Zeche Holland Schacht 3-4 wurden die
Heuer Hartung und Kirſch von niedergehenden Geſteinsmaſſen
verſchüt tet und getötet. Auf dieſelbe Weiſe kam auf
der Zeche Franziska der Bergmann Kipper zu Tode.

(Jm letzten Moment aufgeſchoben) wurde die
Hinrichtung des Mörders des Betriebs führers Hahne, Adam
Kurſchuß in Dortmund, auf Grund eines Telegramms an die
Staatsanwaltſchaft. Ein Grund für die Verſchiebung iſt da
rin zu ſuchen, daß die Verteidigung das Wiederanfnahme
verfahren betreibt.

(Widerruf eines Geſtändniſſes.) Der Buch
drucker Mino w, der ſich kürzlich ſelbſt bezichtigte, in Ber
lin ein Kind durch Meſſerſtiche getötet und zwei andere ver
wundet zu haben, hat ſein Geſtändnis widerrufen.

(Ein Eiferſuchtsdrama) hat ſich in der Kaifer
Friedrichſtraße in Charlottenburg in der Nacht zum
Freitag abgeſp ielt. Dort brachte der 27 Jahre alte Kauf
mann Anton Ackhtznick aus der Kanonierſtraße 9 ſeiner Braut,
der 30 jährigen Verkäuferin Mathilde Mika, die in der Wein
großhandlung von Heinrich Eggers in der Kaiſer Friedrich
ſtraße beſchäftigt iſt, eine leben s ge fährliche Schuß
verletzung in die Stirn bei und wurde nach Verübung
der Tat flüchtig. Freitag morgen konnte jedoch bereits ſeine
Verhaftung erfolgen.

(Münzenfund) Ein großer Silbermünzenfund
wurde im mittelfränkiſchen Groß Hebin g bei Ausbe eſſer
ungsarbeiten in einer Wirtſchaft gemacht. Man fand in
einer Kiſte mehr als 3700 Silbermünzen, wovon die älteſte
aus dem Jahre 1515 ſtammt.

J
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Unser V u
und dauert bis

Montag e den g. Woyomper zum 30. 4. Mis.

in allen Abteilungen unserer Lägor sind grosses Partien ausgelegt und die

Preie teils gut die Hültte, oft noch mehr ermässigt

Erdgeschoss: Seidenwaren, wollene Kleiderstoffe, Wasehkleiderstofte, Sammete, halbfertige
Roben, Boas, Gürtel, Ballkleiderstoffe, Ball VUmhänge, Oberhemden, Trikot-
Unterwäsche, Strümpfe, Schirme, Weisswaren, Bänder.

Stock: Damen-Jacketts, Damen-Mäntel, Abend- Häntel, Backfiseh-Mäntel, Blusen,K. Kleider, Kostüme, Kleider-Röcke, Voter-Röcke, Horgen-Böcke, Matinees,
Schürzen, Pelzmnife. Pelzstolas, Pelzjacken, Pelz-Mäntel, Damen-eib-Wäsche,
Tisch- und Bett-Wäsche, Taschentücher, Hemdentuehbe, Uandsehane, Handieher,
Gardinen, Stores, Vorhänge, Portieren, Bekorationen, Vitragen. Porten, Teppiche,
Forleger, Länſerstoſfe, Möbelstoffe, Bett- und Steppdecken, Tisch- und Diwan-
äecken, Reisedecken, Sehlaſdecken, Lambreqains, Linoienm, Waehstuche,
Kissen, Lampenschirme, Gobelins

Stock:

Stock: Garten- und Balkon-Hlöbel,

Nur Netto-Bar verkauf.

Kein Umtausch.
Keine Auswahlsendungen,

Gr. Steinstr. 86/87.

Dielen-Möbel, Kleino-Höbel.

Halle a. S, Marktplatz 21.

Wegen Jorbereft tungen rum Auvrerkaul le ben unsere e am l ä G hesehlassen
PelzColliers und Ruſſen

in allen gangbaren und neueſten Jormen
zu billigſten Dreiſen.

Ferner empfehle mein großes Tager
in

modernen Filz-
und Loden-Hüten

in weich und ſteif.

Winker-
und Sporimützen

für Herren und Knaben.

Filzſchuhe, Pantoffeln,
r

Pianos
ren das beste Fabrikat. Allein verkauft für den Reg. pez

Albert Hoffmann.
a M R

Vollisaftige nene Messina-Zitronen
Stück 7 Pf. Dutzend 75 Pf. Stück 9 Pf, Dutzend 95 Pf,

hochfeine süsse Java Apfelsinen
2 Stück 25 Pf.frische TWomaten, süsse Almeria- Weintrauben.

Tafeläpfel, Wirtsohaftsäpfel billigſt,
Tafel- und Kocehbirnmen, Veigen, Batteln,

Maronen, Krachmandeln, Traunbenrosimem usw.
ſowie alle Sorten

Gemüse
empfiehlt zu billigſten Preiſen

Richard Schumann, dom Obſt-, Gemüſe u. Südfruchthandlg.

gr.

in Wolle und Halbwolle empfehle wegen Aufgabe dieſes Artikels

zu bedentend ermäßigten Preiſen.
Vorgezeichnete und fertige

andarbeiten
in großer Ansveht am Lager

Mäöäte für Damen
v Immerin entzückenden Neuheiten zu

wällägstem Preisem.R

Albert ImRitterstrasse gr. Ritterstrasseen fiehlt ſein reichſortiertes Lager in pPuppenwagen und Puppensport-

Wagen.
Große Auswahl aller Sorten

Handkörbe, Reisekörhe, Wäschekörhbe, Tragkörhbe.
Viele Neuheiten in

Wirtſchafts- und Luxus- Gegenſtänden. Blumenkörbe, Papier-
körbe, Schlüſſelkörbe, Staubtuchkörbe, Arbeitsſtänder, Zeitungs
halter, Wäſchepuffe, Meſſerkörbe, Strickkörbe, Umhängetaſchen.

Großes Lager in
Korbſeſſeln, Blumentiſchen, Kinderklappſtühlen, Kinderſtühlen, Puppen-

ſtühlen zu ſtaunend billigen Preiſen.
Auf Wunſch nehme ich gekaufte Puppen und Sportwagen bis Weihnachten in Aufbewahrung.

Die Beſichtigung meines großen Lagers iſt für jedermann, auch für Nichtkäufer, gern
geſtattet. Reparaturen an Puppen vagen u. Korbwaren werden prompt und billigſt ausgeführt.

Mitglied des Rabatt-Sparvereins.
Hierzu 3 Beilagen.



es

Deutschland.
(Das „Marineverordnungsblatt“) ver

öffentlicht eine kaiſerliche Order, wonach eine Anzahl
Gefechte und Kriegszuge der Schutztruppen für
Deutſchoſtafrika und Kamerun aus den Jahren 1905
und 1906 für die Penſtonierung von Offizieren und
Sanitätsofſtzieren und für die Verſorgung von
Perſonen der Unterklaſſen des Reichsheeres, der
Marine und der Schutztruppen als Kriege gelten
ſollen, für die den Beteiligten eventuell zwei Kriegs
jahre in Anrechnung zu bringen ſind.

t GRachklang zum Prozeß Moltke
Harden.) Daß das Geſetz die Ehre nicht
genügend ſchütze eine Behauptung, die in
der Preſſe verſchiedentlich aus Anlaß des Prozeſſes
Moltke Harden aufgeſtellt worden iſt beſtreitet
Prof. Kahl in der Deutſchen Juriſten Zeitung“
ſehr entſchieden. Er ſagt: „Was in ſo weiten Kreiſen
das Rechtsgefühl verletzt, ja erſchüttert hat, iſt nicht
aus dem Gebot beſtehender Rechts vorſchriften,
ſondern aus Unrichtiger oder nicht zweckmäßiger
Geſetzes an wen dung hervorgegangen. Von Geſetzes
wegen bedurfte es nicht der breiten öffentlichen Er
örterung von nicht zur Sache gehörigen Vorgängen
guf Grund der Ausſage nicht einwandfreier Jeugen.
Von Geſetzes wegen war nicht die Erhebung eines
Sachverſtändigenbeweiſes über Homoſtxualität über
haupt, und am allerwenigſten eines einſeitigen,
notwendig Von Geſetzes wegen brauchte der
Privatkläger nicht beleidigenden Redensarten des
Verteidigers ausgeſetzt zu ſein. Von Geſetzes wegen
war nicht Strafloſtgkeit auf Grund eines befremdeten
Wahrheitsbeweiſes über Empfindungsleben und Natur
veranlagung geboten. Und noch manches andere
wäre anzuführen, was nicht auf das Schuldkonto
des beſtehenden Rechts geſchrieben werden kann. Man
darf nicht die Kritik der öffentlichen Meinung von
den eigentlichen Fehlerquellen ablenken, und man
ſchuldet nicht bloß den Menſchen, ſondern auch dem
Geſetze Gerechtigkeit.“ Profeſſor Kohler hatte jüngſt

be habe nicht im Gericht,
ſ legen. Gegen vieſe Anſicht

Koh hrt Kahl aus: „Der „Hauptfehler“ lag
freilich nicht im Gericht, ſondern in einer grund
loſen ſchweren Beleidigung und einer ſte
ſtützenden pſeudo wiſſenſchaftlichen
klärungsarbeit. Soweit aber allen die pro
zeſſualiſche Behandlung in Betracht kommt,
lag allerdings der „Hauptfehler im „Gericht“.
Die kärglichen und ſchadenfrohen Komplimente des
Auslandes können uns für die ſchweren Miß
griffe nicht entſchädigen. Dort ſah man nur die
politiſche Seite der Sache. Uns aber ging es an die
Wurzeln von Gerechtigkeit und Wahrheit. Gerade
wir Juriſten ſollten uns über die Fehler im eigenen
Lager nichts vortäuſchen wollen und uns nicht ſcheuen,
ſie in geziemender Form zu rügen. Wir ſind es der
deutſchen Rechtspflege ſchuldig.“

Volks wirtschaftliches.
In Sachen der Eiſenbahn Perſonen-

tarife wird nach der Münchener „Allg. Ztg.“
nächſter Tage in Berlin eine Konferenz von Ver
tretern der deutſchen Bundesſtaaten mit Eiſenbahn
beſte zuſammentreten, um ſich mit gewiſſen Unſtimmig
keiten des neuen Tarifes zu beſchaftigen und ſte wo
möglich aus der Welt zu ſchaffen. Das Münchener
Blatt ſchreibt dazu anſcheinend offiziös Wenn man
nicht verkennt, daß es etwas Bedenkliches hat, einen
ſoeben erſt vereinbarten Tarif ſchon jetzt wieder zu
ändern, ſo kann man ſich an den maßgebenden
Stellen der Notwendigkeit eines ſolchen Eingriffes
doch nicht verſchließen. Die Fahrpreife erſter
Klaſſe z. B. ſind entſchieden zu hoch geworden und
haben eine faſt vollſtändige Abwanderung der
zahlenden Paſſagiere zur Folge gehabt. Speziell für
Bayern kommt dann noch, wie wir hören, eine Ver
minderung der allzu weiten Spannung in Betracht,
die zurzeit zwiſchen den Fahrpreiſen zweiter und
dritter Klaſſe bei Perſonenzügen beſteht. Man er
wägt dabei die Ermäßigung des Fahrpreiſes
zweiter Klaſſe von 45 auf 3,5 Pfg pro Kilo
meter.

Der Deutſche Tabakverein wird ſam
24. November in Berlin eine außerordentliche Haupt
verſammlung abhalten, die ſich in erſter Linie mit
dem Buch von Dr. Julius Lißner, „Die deutſche
Tabakſteuerfrage“, beſchäftigen ſoll. Dieſes Buch ſucht
bekanntlich für eine Banderolenſteuer auf Zigarren
Stimmung zu machen.

um Ferſehurger C

deshalb erhalten habe,v

Auf

Sonntag den I7. November 1907.

An dieſem Freitag iſt im Auswärtigen Amt ein
Staatsvertrag mit Schweden, betreffend die
Herſtellung einer Fährverbindung zwiſchen Preußen
und Schweden, von den hierzu ernannten beider
ſeitigen Unterhändlern unterzeichnet worden. Als
Ausgangshäfen ſind Saßnitz und Trelleborg gewählt.
Man hofft, den Fährbetrieb bereits im Sommer
1909 eröffnen zu können. Geplant iſt die Be
ſchaffung von je zwei preußiſchen und ſchwediſchen
Fährſchiffen mit einer Fahrgeſchwindigkeit von
16 Seemeilen pro Stunde. Sie ſollen nach über
einſtimmenden Grundzügen gebaut werden und eine
glatte Ueberführung von Eiſenbahn, auch von Schlaf
wagen, gewährleiſten. Auch für den Güterverkehr
werden ſich aus dem Trajektbetrieb manche Vorteile
ergeben. Zugleich iſt die Benutzung der Dampffähren
für die Poſtbeförderung in Ausſicht genommen. Wegen
Verbeſſerung des Fahrplanes und möglichſter Erleichte
rung der Zollabfertigung iſt weitere Verſtändigung
vorbehalten.

h v

2 7 F.Provinz und Umgegend
t Halle, 16. Nov. Das unlängſt unter dem

Titel „Alt Halle vor 200 Jahren“ vom vaterländiſchen
Frauenverein veranſtaltete K feſt hat einen Rein

ertrag von 21920 Mär der Kinder
Heil und Pſflegeſtätte zugute

Eisleben, 13.
naſtum iſt am G t
Antrag des Direktors Profeſſor Dr. L
vorgeſetzten Behörden der Name Luther
verliehen worden. Dieſe Tatſache w
ihrer bereits am Sonntag von der Ka
kirche, zu der von Luthers Zeiten he
in engen Beziehungen ſteht, kurz
war, heute morgen der verſammel
mitgeteilt. Jn ſeiner der M
geſchickten Anſprache wies Direkto
der „Cisl. Ztg.“ entnehmen, die Schül
daß das Gymnaſtum dieſen Name
das Gymnaſtum der Lutherſtadt, ſondern mehr noch

weil es von Luther zwei Tage
r ſeinem Tode geßtiftet iſt und ſomit ſeine letzte

Tat und gleichſam ſein Vermächtnis darſtellt. Er
führte weiter aus, wie dieſer Name Luther ehren ſolle

n Gym-

rs auf den

dieſe eine hohe Verpflichtung bedeute

4 Mühlhauſen i. Th., 15 Noo.
anhallende trockene Wetter hat ſich auf dem Ober
Eichsfelde empfindlicher Waſſermangel eingeſtellt.
Neben den Höhendörfern Küllſtedt, Buttſtedt, Effelder,
Struth und Eigenrieden leidet noch die Gemeinde Eigen
rode ganz beſonders ſtark unter dem Mangel an Waſſer.
Seit 14 Tagen erhält jeder Haushalt in dieſem Orte
täglich nur 2 Eimer Waſſer für den Trink und Koch
kedarf. Das übrige Waſſer zum Tränken des Viehes
uſw. muß aus dem A Kilometer entfernten Dachrieden
herbeigeholt werden. Nicht viel beſſer liegen die Ver
hältniſſe in den anderen genannten Orten. Dort
werden die wenigen Brunnen, die noch Waſſer haben,
von der Gemeindeverwaltung unter Verſchluß gehalten,
und nur eine kurze Zeit täglich zur Waſſerentnahme
geöffnet. Der Quellenſucher Landrat v. Bülow hatte
im Jahre 1905 die waſſerarmen Gebiete bereiſt, um
mit der Wünſchelrute genügende Waſſermengen
aufzufinden, die eine Lokalwaſſerleitung
ermöglichen. von Bülow hat auch eine
ganze Anzahl Stellen bezeichnet, an denen ergiebige
Waſſeradern vorhanden ſeien. So u. a. bei Buttſtedt.
Da ſich aber bis jetzt keine Gemeinde dazu verſtehen
konnte auf die Angaben des Landrats v. Bülow hin
Bohrverſuche vorzunehmen, ſo hat die Staatsregierung
einmal 2000 Mark und einmal 3000 Mark zur Ver
fügung geſtellt, damit an einer bezeichneten Stelle bei
Buttſtedt ein Verſuch unternommen würde. Obgleich
die im Frühjahr d. J. eingeſtellten Bohrungen im
Herbſt wieder aufgenommen werden ſollten, hat man
bis heute noch nichts von einem Ecfolg gehört.

t Mühlhauſen i. Th, 16. Nov. Jn dem
Werraſtädtchen Treffurt hat ſich eine religiöſe
Sekte gebildet, die ihre Anhänger durch Unter
tauchen in die Werra tauft. Am vergangenen
Sonnabend wurde an 30 Perfonen, meiſt Erwachſenen,
in der geſagten Weiſe der Taufakt vollzogen. Das
Großherzogtum Heſſen und die angrenzenden Gebiete
ſcheinen ein guter Boden für die verſchiedenartigſten
religiöſen Sekten zu ſein.

t Stendal, 15. Nov. (Amtliche Meldung.)
Heute nachmittag gegen 12 Uhr ſtieß der von
Uelzen kommende Zug 7647 bei ſeiner Einfahrt in
den hieſtgen Bahnhof infolge falſcher Weichenſtellung
im Gleiſe 16 mit einem Packwagen zuſammen, wobei
zwei Zuglokomotiven und fünfundzwanzig

)Fährverbindung Saßnitz Trelleborg.

und auch die Schule ehre, wie er aber zugleich für

Durch das

eſpond
J e 34. Jahrg.

Wagen entgleiſten und zum Teil erheblich
beſchädigt wurden. Ein Lokomotivführer und
drei Bremſer wurden verletzt, anſcheinend aber
nur leicht. Der Materialſchaden iſt bedeutend
Ob und in wieweit Verſchulden von Bedienſteten
vorliegt, muß die eingeleitete Unterſuchung ergeben.

t Eiſenberg, 16. Nov. Kinem ſog. „Spaß“
hätte hier bald ein junger Mann zum Opfer fallen
können. Jhm war von einem Bekannten ein Zünd
holz ins Bier geworfen worden, das beim Trinken
in die Luftröhre geriet Erſt durch einen in Jena
erfolgten operativen Eingriff konnte das Zündholz
entfernt werden.

t Freiberg, 15. Nov. An einem Bahnübergange
wurde geſtern abend ein Viehtransportwagen
von einem Zuge überfahren. Der Wirtſchafts
beſitzer Haſche und der Fleiſchermeiſter Rothe
wurden ſchwer verletzt Rothe iſt ſeinen Verletzungen
noch in der Nacht erlegen. Der Wagen wurde
vollſtändig zertrümmert, das Pferd nur leicht verletzt.
Das Unglück iſt auf den dichten Nebel zurückzuführen.

Aus der Provinz Sachſen, 16. Nov.
Das nächſtjährige Provinzial Bunbdesſchießen
für die Provinz Sachſen und die Herzogtümer Anhalt
und Braunſchweig ſtndet vom 10. bis 14. Mai 1908
in Zerbſt ſtatt.

Cokalnachrichten.
Merſeburg, den 17 November 1907.

[D Der Bürger Geſang Verein veranſtaltete
am Donnerstag abend im „Tivoli“ eine gut beſuchte
Abendunterhaltung, vie einen hochbefriedigenden
Verlauf nahm. Der erſte Teil des Abends war dem
Dichter Joſeph von Eichendorff gewidmet, deſſen

tag am 26. d. M. zum 50. Male wiederkehrt.
Nach zwei einleitenden, von unſerer Stadtkapelle aus
geführten Orcheſterpiecen, trat der Männerchor mit
dem Sängerſpruch des Vereins auf den Plan. Jn
einer kurzen Anſprache würdigte ſodann der Vorſitzende
die Bedeutung Eichendorffs, des Helden und Sängers,
für das deutſche Volk und im beſonderen für die
deutſchen Sänger, denen er namentlich durch ſeine
Wald und Wanderlieder ans Herz gewachſen iſt

In ſchöner Abwechslung folgten nun ne Reihe
Eichendorffſcher Lieder, die als Maännerchöre,
Doppelquartette und Sololieder geſungen wurden
und von verſchiedenen Tonſetzern vertont waren.
Ueber allen dieſen Liedern liegt der zarte Schleier der
Romantik und bei aller Eigenart der Komponiſten
macht ſich doch ein beſonderer Eichendorff Ton be
merkbar. Der wehmütige, verträumte Chor „Winter
nacht“ von Stange eröffnete den Reigen, ihm folgte
der in der Stimmung verwandte, durch Silchers
Melodie volketümlich gewordene Chor „Untreue“.
Auch das erſte der drei von R. Schumann komponierten
Sopranlieder Wehmut“ war noch auf dieſen Ton
geſtimmt, während das „Waldesgeſpräch“ tief in die
Romantik hineintaucht und „Frühlingsnacht“, dieſer
herrliche Triumphgeſang, der Schumanns Seele ent
ſtrömte, als er von ſeiner Braut das Jawort erhalten hatte,
ganz erfüllt iſt von jauchzender Liebesſeligkeit. Das
erſte der beiden Doppelquarteite „Ach, wie iſt es
doch gekommen“ von C. Stein fiel noch einmal in
den trüben, reſignierten Ton zurück, während in dem
„Reiſelied“ von Thiele bereits die friſche Wald und
Reiſeluft herrſcht, die die von Mendelsſohn komponierten

Chöre „Der Jäger Abſchied“ und „Der frohe Wanders
mann“ ſo jugendfriſch erhält. Geſungen wurden
ſämtliche Chorlieder wie die Sololieder und Doppel
quartette mit gutem Gelingen und freudigem Intereſſe
den Höhepunkt erreichte der Chor in den volkstümlichen

Weiſen Mendelsſohns. Der zweite Teil enthielt noch
den „Siegesgeſang der Deutſchen für Männerchor
und Orcheſter von A. Becker. Die mit Wohlklang
geſättigte, majeſtätiſche Hymne verfehlte auch diesmal
ihre Wirkung nicht, da die breiten, wuchtigen Rhy hmen
bei der guten Beſetzung des Chores voll zur Wirkung
kamen. Namentlich der Schlußſatz, in welchem in die
Orcheſterbegleitung der Choral „Nan danket alle Gott“
verwebt iſt, während der Chor ſich zu einer impoſanten
Fuge „Gebt Gott die Ehre“ entwickelt, kam prächtig
heraus. Den Abſchluß des Programms bildete die Auf
führung des einaktigen Luſtſpiels Der Tanzhuſar“ von
P. Meinhold. Das Stück gehört zu ven feineren
feiner Gattung und iſt eine prächtige Joniſterung
der allzugroßen Militärbegeiſterung gewiſſer weiblicher
Kreiſe. Es war geſchickt inſzeniert und wurde von
fämtlichen Mitwirkenden, ſowohl von den Darſtellern
und Darſtellerinnen der Haupt wie der Nebenrollen
ſlott und ſicher und mit energiſcher Herausarbeitung
der Effekte wiedergegeben, ſo daß die Hörer am
Schluſſe ihrer vollen Befriedigung durch rauſchenden
Beifall Ausdruck gaben. Ein ſtark freguentierter Ball
bildete den Abſchluß des wohlgelungenen Abends.



Turneriſches. Die letzte diesjährige Gau
Vorturnetſtunde des Nordoſtthüringer Turngaues wird
am heutigen Sonntag vormittag 10 Uhr in der
hieſigen ſtädtiſchen Turnhalle abgehalten. Dieſe wird
eingeleitet mit gemeinſchaftlichen Stabübungen und
Geräteturnen in zwei Stufen am Reck Barren, Pferd
und Bock. Turnſpiele und eine Beſprechung ſchließen
ſich an. Von 1 bis 3 Uhr iſt Mittagspauſe;
dieſer folgt die Sitzung ver Vorturnerſchaft in der
„Reichekrone“ mit folgender Tagesordnung Bekannt
machung der Gau und Bezirks Vorturnerſtunden und
des neuen Turnplanes. Jahreebericht des Gauturn
warts. Wahl der Bezirksturnwarte und deren Stell
vertreter. Feſtſtellung einer Muſterriege für das
deutſche Turnfeſt in Frankfurt und Bekanntgabe der
Uebungen für dieſe am Barren. Bericht über die
Bezirks Turnfeſte. Etwaige Anträge zum Gauturntag
Und Geſchäftliches.

Die Beförderung von friſch ge
ſchoſſenem Wild auf ver Eiſenbahn betrifft
eine amtliche Bekanntmachung der preußiſchen Eiſen
bahnverwaltung. Nach derſelben darf das von dem
Jäger nach der Jagd gleich mitgenommene Wild nicht
als Reiſegepäck angeſehen werden. Es muß vielmehr
für dasſelbe an den Gepäck Abfertigungeſtellen ſtets
die volle Gepäckfracht gezahlt werden. Einzelne,
leicht zu tragende Stücke Kleinwild dürfen in Jagd
taſchen mit in den Wagen genommen werden, ſofern
kein Mitreiſender in dem Abteil Widerſpruch erhebt.
Die Schußſtellen müſſen jedoch ſo gut verbunden
ſein daß kein Blut durchſtckern kann.

Herr Oberregiſſeur Heinrich Frey, der ſich
durch die Aufführung des Herrigſchen Lutherfeſtſpiels
vor 3 Jahren hier viel Sympathien erworben hat,
beabſichtigt im Januar n. J. in der „Kaiſerhalle“
unter Mitwirkung hieſiger Damen und Herren ein
vaterländiſches Volksſchauſpiel „Hohen-
zollern“ zur Aufführung zu bringen.
gangene Einladung hatten ſich am Freitag abend eine
Anzahl Herren im Hotel „Rülke“ verſammelt, um
das patriotiſche Unternehmen zu fördern. Nach einer
kurzen Ausſprache, die die grundſätzliche Zuſtimmung
der Anweſenden ergab, erteilte Herr Superintendent
Bithorn, der die Verſammlung leitete, Herrn
Oberregiſſeur Frey das Wort u einer kurzen
Charakteriſtik und Skizzierung des Jnhaltes des
Stückes. Dasſelbe iſt 1901 zur Preußzenfeier von
Axel Delmar gedichtet und zuerſt in Berlin im Neuen
Königlichen Opernhauſe aufgeführt worden. Herr

Frey ſei ſchei imr 38
logie, ern führt d
dramatiſch verarbeitet in er

hebender Weiſe vor. Zuletzt iſt es in Bromberg
aufgeführt worden und hat dort nach dem
Zeugnis des Vorſitzenden des Arbeitsausſchuſſes,
Herrn Regierungsrat Dr. Helmboldt, großen Erfolg
gehabt. Zur Aufführung ſind etwa 100 Herren,
30 Damen und 20 Sänger notwendig. Es wurde
nun ein engerer Arbeitsausſchuß gewählt, beſtehend

in den Herren Jupker und Grempler, Vor
ſttzende, Sekretär Fiſcher, Kaſſenführer und Paſtor
em. Teuchert, Schriftführer. Als Beiſitzer wurden
gewählt die Herren: Sekretär Raettig, Sekretär
Schütze, Lehrer Pretzien, Sekretär Eichhardt,
Stellmachermeiſter H. Selle, Buchdruckereibeſitzer

Rößner und Heine Die Herren nahmen,
ſoweit ſie anweſend waren, die Wahl an. Jn einer
ſpäteren Verſammlung, am 14 Dezember, ſoll über die
Rollenbeſetzung und Jnſzenierung des Stückes entſchieden

werden. Ein etwaiger Ueberſchuß ſoll dem Vater
ländiſchen Frauenverein Stadt und Land über
wieſen werden. Die Allerhöchſte Genehmigung zur
Aufführung zu erwirken, hat Herr Landrat Graf
d Hauſſonville gütigſt übernommen. Mit dem
Wunſche, daß recht viele bereit ſein möchten, ihre
Kräfte in den Dienſt der guten Sache zu ſtellen, die
das Leben unſerer Stadt in geiſtiger, äſthetiſcher und
patriotiſcher Beziehung nachhaltig zu beeinfluſſen im
Stande ſei, ſchloß der Herr Vorſitzende die Verſammlung

Wegen Gleisveränderung bleibt der Eiſen
bahnübergang am Rotenbrückenrain Montag den 18.
November d. J. von vormittags 7 Uhr bis nach
mittags gegen 3 Uhr geſperrt.

Fußballſport. Mit dem heute nachmittag
3 Uhr auf dem großen Exerzierplatze auszutragenden
Verbands Wettſpiel der I. Mannſchaft des
hieſtgen Ballſpiel Vereins „Hobenzollern“ gegen
den „Halleſchen Fußball-Club von 1896 II
beſchließt die erſtere ihre diesjährigen Verbands Wett

ſpiele um die Meiſterſchaft der II. Klaſſe des Saale
gaus. Da man in dem heutigen Gegner die vor
jährige Meiſterſchafts Mannſchaft ſieht und
dieſe naturgemäß über vorzügliche Spieler verſügt,
werden ſich die Einheimiſchen mit ihrem Partner nach
beſten Kräften meſſen können. Da aber auch die
„Hohenzollern“ über alle ihm in dieſem Jahre hier
in Merſeburg im Verbandswettſpiele gegenüber
getretenen Mannſchaften triumphiert- haben, dürfte
man dem Ausgang des heutigen Spieles mit
Spannung und großem Intereſſe entgegenſehen.

e b
preußiſche Geſchichte

Auf er

Vereins und Vergnügungschronik:. Der
Evangeliſche Männer- und Jünglings verein
hält heute abend in ſeinem Vereinslokal einen Familien
abend ab. Eine Abendunterhaltung veranſtaltet der M.
G. V. „Flora“ im „Tivoli“. Großes Extrakonzert
der Stadikapelle mit anſchließendem Ball findet im „Neuen
Schützenhaus“ ſtatt. Vergnügen veranſtalten der
Männer-Turnverein in der „Reichskrone“, der Turn
verein „Rothſtein“ im „Caſino“, der Geſellſchaftsverein
„Euterpiaga“ in der „Kalſer- Wilhelms Halle“, der
Geſchirrführer- Verein im „Thüringer Hof“,
der Geſangverein „Jr is“ im Kaffeehaus Meuſchau
und die Bäckergeſellen ſchaft im Schmidtſchen
Gaſthofe in Meuſchau. Ausflüge unternehmen der
Bürger-Geſang- Verein nach Schkopau (alter Gaſthof),
der Rauchklub „Braſil“ nach Leung und der Verein für
naturgemäße Geſundheitspflege nach Knapendorf.

Kirmes wird in Göhlitzſch, Pretzſch und Zöſchen gefeiert.
Weitere Lokalnachrichten befinden ſich auf der

dritten Beilage dieſer Nr.

Aus dem Merleburger
und benachbarten Krellen.

W. Spergau, 15. Nov. Nachdem erſt vor
Monatefrifſt das Füllerſche Ehepaar ſeine goldene
Hochzeit gefeiert hat, war das Gleiche heute dem
Eiſenbahnbeamten a. D. Herrn Friedrich Karl
Bartholomaeus und ſeiner Chefrau Jodanne
Chriſtiane geb. Coblenz vergönnt. Beide Jubilare,
77 bezw. 70 Jahre alt, erfreüen ſich noch großer
Rüſtigkeit. Schon in früher Morgenſtunde empfingen
ſie dir ergen Glückwünſche, zum Teil von ſchönen
Geſchenken begleitet. Die Einſegnung des Jubelpaares
erfolgte durch Herrn Paſtor Ballien, der ihm gleich
zeitig den Glückwunſch des Kaiſers und die von ihm
verlichene Ehejubiläumsmedaille überbrachte. Möge
es dem greiſen Paare vergönnt ſein, ſich noch lange
eines glücklichen und zufriedenen Lebensabends zu er
freuen.

Milzau, 14 Nov. Bei der am Sonntag
hier abgehaltenen Kirmesfeier kam es zwiſchen mehreren
Gäſten zu einer allgemeinen Schlägerei, wobei
der Zimmermann Hammer und noch ein anderer mit
dem Meſſer geſtochen wurden. Die Verletzungen des
Hammer, der mehrere gefährliche Stiche in den Kopf
und Rücken erhalten hat, ſind ſo erheblicher Natur,
daß an ſeinem Aufkommen nahezu gezweifelt wird
Als Meſſerftecher wurden der Steinträger Buſch aus
Merſeburg und der Arbeiter Licht enfeld aus Milzau
ausfindig gemacht. Buſch wurde am Dienstag in
Unterſuchungshaft genommen.

S bach N
von 4 22 HJahr günſtiges Reſultat

s Altranſtädt, 14 Nov. Bei der geſtern auf
dem öſtlichen Teile der Flur Altranſtädt von den
Herren Müller und Schelling abgehaltenen Treib
jagd wurden 124 Haſen zur Strecke gebracht.

m. Burgliebenau, 15. Nov. Bei der kürzlich
von Herrn Forſtmeiſter Weſtermeier Schkeuditz in den
hieſigen gegen 1000 Morgen umfaſſenden Waldungen
veranſtalteten Holz ja g d wurden insgeſamt 29 Haſen,
18 Faſanen, 5 Kaninchen, 7 Eichkätzchen und 1
Buſfard zur Strecke gebracht. Der Preis ſtarker
Haſen ſtellte ſich auf 4 Mk. Rehwild kam nicht zum
Abſchuß, da die abſchußfähigen Böcke meiſt auf der
Pirſchjagd erlegt zu werden beſtimmt ſind.

m. Lochau, 16. Nov. Scharlach und Diph
theritis, jene gefährlichen Wanderer, haben leider
einmal wieder hier ihren Einzug gehalten und zwei
Familien heimgeſucht. Alle Vorſichtsmaßregeln ſind
getroffen, um eine Verbreitung der heimtückiſchen
Krankheiten zu verhüten. Dank der vorgenommenen
Jmpfungen verlaufen ſie bis jetzt nicht böswillig.

o. Raßnitz, 15. Nov. Beim Abtrieb der von
Herrn Dr. Gericke aus Leipzig gepachteten hieſigen
Feldmark wurden 112 Haſen erlegt. Jn der an
grenzenden Pritſchönaer Jagd, welche Herrn Guts
beſttzer Lindner gehört, ergab das Reſultat 39 Stück
Während die erſteren mit 3 50 Mk. an den Mann
kamen, koſteten die letzteren 3,75 Mk.

s Großjena b. Freyburg a. U., 15. Nov. Bei
der hier vom Brauereibefitzer A. Schröder Henne ab
gehaltenen Treibjagd wurden von etwa 20 Schützen
126 Kaninchen, 22 Haſen und 8 Rehe geſchoſſen.

s Lauchſtedt, 15. Nov. Zu Stadtverord
neten wurden bei der am Sonntag ſtattgefundenen
Wahl in der dritten Abteilung Herr Fleiſchermeiſter
Heyne und in der zweiten Herr Lederhändler
Wiegan d wiedergewählt. Bei der Erſatzwahl
der zweiten Abteilung erhielt Herr Kaufmann Karl
Kreidner die meiſten Stimmen. Jn der erſten
Abteilung ſiegte Herr P Gorre an Stelle des
Herrn Albert Gorre, welcher die Wahl nicht wieder
annehmen wollte. Die Wahlbeteiligung war ſehr
ſchwach, in der dritten Abteilung haben z. B. von
mehr als 250 Wahlberechtigten nur 40 ihr Wahl
recht ausgeübt

Dei der am Dienstag

des C
ſammenſtoß ſind ſieb

Lützen, 14. Nov. Auf die Huldigungsdepeſche,
welche der ſchwediſche Geſandte Graf Taube gelegent
lich der Gedächtnie feier in Lützen an den Kaiſer ab
ſandte, iſt folgendes Danktelegramm eingegangen
„Hocherfreut über den freundlichen Gruß der zur Ein
weibung der Guſtav Adolf Gedächtniskapelle auf dem
Schlachtfelde Lützens verſammelten Schweden und
Deutſchen ſpreche ich allen Beteiligten meinen wärmſten
Dank aus. Die Kapelle iſt der Ausdruck tiefempfun
dener Dankbarkeit für die unvergänglichen geiſtigen
Güter, welche der große Heldenkönig uns mit ſeinem
Blute errungen hat. Möge das Andenken des hehren
Mannes bei beiden Völkern allezeit mit gleicher Treue
feſtgehalten und durch gewiſſenhafte Pflege ſeines Ver
mächtniſſes betätigt werden, dann wird Gottes Schutz
und Segen auch ferner mit Schweden und Deutſchen
ſein. Wilhelm I R.“ Der Großherzog von Baden
depeſchierte an den Grafen Taube ſowie den Ober
präſidenten Freiherrn v. Wilmowski: „Sehr gerührt
durch das freundliche Gedenken der zur feierlichen Ein
weihung der Guſtav Adolf Kapelle bei Lützen ver
ſammelten zahlreichen Schweden und Deutſchen, bitte
ich Eure Exjellenzen, die Vermittler meines aufrichtigen
Dankes zu ſein.

Wetterwarte,
Vorausſtchtliches Wetter am 17. Nov. Stark

neblig, zeitweiſe aufheiternd, keine erhebltchen Nieder
ſchläge, Temperatur früh in der Nähe des Gefrier
punktes, in der Mittagsſtunde ziemlich angenehm.
18 Nov. Keine erhebliche Aenderung.

Vermiſchtes.
(GJnufolge dichten Nebels) ſtteßen auf der elektriſchen

Kleinbahn zwiſchen Volksdorf und Wohldorf im Orte Melen
dorf ein Perſonenzug und ein Güterzug zuſammen. Ein
Zugführer wurde ſchwer, fünf Fahrgäſte wurden leicht verletzt.

Nach einer Meldung aus Hamburg legte der den Freitag
über herrſchende dichte Nebel den Verkehr auf der Elbe und
im Hafen völlig lahm. Seit Donnerstag abend um 10 Uhr
bis Freitag mittag iſt weder ein Seeſchiff angekommen noch
abgegangen. Die Alſterdampfer ſtellten Freitag morgen den
Verkehr gleichfalls ein. Die Paſſagier- und Frachtdampfer
von der Unterelbe, denen vielfach die Verſorgung der Stadt
mit Milch, Gemüſe uſw. obliegt, ſind ſämtlich ausgeblieben
Die Nordſee iſt ebenfalls in Nebel eingehüllt; der Straßen
verkehr iſt ſehr erſchwert.

Bei der Strandung einer Fiſcherbarke) auf
ſtürmiſcher See ſind bei Liſſabon 14 Perſonen ertrunken.
12 Leichen ſind an Land getrieben worden.

GSieben Perſonen getötet, acht verletzt.) Bei
inem Freitag morgen auf der Kanadiſchen Pacific Eiſenbahn

un roke (Ontario J einer Zu
vollſtäudig ver

brannt.
(Wetterſturz im Bayriſchen Hochlande.) Jm

Wetterſteingebiet, namentlich bei Garmiſch und Partenkirchen,
haben nach den letzten wundervtllen Herbſttagen plötzlich ein
ſetzende Schneeſtürme gehauſt. Bis zu 100 Meter herab
iſt im Vorgelände alles dicht beſchneit. Auf der bayeriſchen
Höchebene war der Wetterſturz im Gebirge durch die plötzlich
fallende Temparatur zuerſt bemerkbar. Am Freitag iſt wieder
etwas milderes Wetter eingetreten.

AUnfall eines deutſchen Torpedobootes.)
Bei einer Torpedoſchießübung traf ein abgeſchsſſenes Torpedo
von S 93 den Heizraum von 8 15. Letzteres ſprang leck
und mußte nach Mürwick geſchleppt werden. Niemand iſt
verlitzt. Der Unfall fand vor Glücksbur g ſtatt.

(Gon einem Automobil überfahren.) Auf
der Landſtraße von Köln nach Bonn überfuhr ein mit 4
Perſonen beſetztes Automobil aus Arnheim (Niederlande)
einen ſtädtiſchen Arbeiter. Dieſer erlag noch am
ſelben Abend ſeinen ſchweren Verletzungen.

(Winter im Fichtelgebirge) Jm Fichtelgebirge
herrſcht bereits eine Kälte wie im ſtrengſten Winter. Die
Weiher ſind alle dick zugefroren, ſodaß überall Schlittſchuh
gelaufen wird.

(Auf Grund geraten.) Ein großer unbekannter
Dampfer iſt im Nebel vor Stubbenkammer (Jnſel Rügen)
auf Grund geraten. Bergungsdampfer ſind abgegangen

Etiſenbahnunfall.) (Amtlich.) Der Güterzug 7897
von Niederſchöneweide nach Lübbenau iſt am Freitag bei
der Einfahrt in den Bahnhof Halbe um 6 Uhr 20 Minuten
infolge eines falſchen Signals auf den in Gleis 3 bereits
haltenden Güterzug 8763 auf gefahren. Die Lokomotive
und vier Wagen des Zuges 7897 ſind ſtark beſchädigt. Der
Verkehr wurde bis 11 Uhr 30 Minuten eingleiſig durchgeführt.

(Sturz aus dem Zug) Beim Hinausſehen aus
dem Koupeefenſter ſtürzte der Lehrer Weiſe aus Dresden,
da die Koupeetür unvermutet aufging, zwiſchen Püſchen und
Müſſen aus dem Abteil heraus. Schwerverletzt wurde der
Mann nach Hamburg ins Krankenbhaus transportiert.

Neues Krankenhaus.) Jn-Burtſcheid bei Aachen
will die Landesverſicherungsanſtalt Rheinprovinz ein eigenes
Krankenhaus mit 200 Betten bauen. Die Baukoſten werden
ſich auf über 2 500000 Mk. belaufen.

(Rieſenwaſſerlettung) Jn den nächſten Tagen
wird in den Catskill-Bergen vom Lordmoyor der erſte Spaten
ſtich getan zur neuen Rieſenwaſſerleitung von New
york. Es wird dies die gewaltigſte Waſſerleitung der Welt.
Nach den Koſtenanſchlägen wird das Rieſenwerk über 670
Millionen Mark koſten. Die Waſſermengen werden in einen
gewaltigen künſtlichen See bei Ashokan geleitet

(Werftbrand.) Freitag früh brach, wie aus Peter s
burg gemeldet wird, auf der baltiſchen Werft auf der Helling,
auf der mehrere Kanpnenboote im Bau ſind, Feuer aus.
Der größere Teil der Helling iſt abgebrannt, ebenſo zwei
Kanonenboote, die übrigen ſind gerettet; zwei von ihnen ſind
ſtark beſchädigt. Die Urſache dis Brandes iſt noch nicht er
mittelt; der Schaden wird auf über Million Rubel geſchätzt.

(Hinrichtung.) Freitag früh 6 Uhr wurde der vom
Schwurgericht Eſſen wegen Ermordung und Beraubung der
dreizehnpährigen Wilhelmine Blukmann zum Tode verurteilte
Arbeiter Muckel auf dem Gefängnishofe in Eſſen hinge
rich tet.
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(Ueberfall auf eine Poſtkutſche) Jm Walde
zwiſchen Czin und Prehorow in Böhmen wurde der Poſt
kutſcher Franz Janad a, als er mit der Poſt nach Tabrislau
fuhr, von einem Strolche überfallen, der ihn vom Kutſch
bocke herabſtieß. Nach heftigem Kampfe gelang es dem Poſt
kutſcher, den Strolch kampfunfähig zu machen. Jn dem Poſt
wagen befand ſich u. a. 2200 Kronen bares Geld.

Neueste Nachrichten.
Winvdſor, 16. Nov. Der Kaiſer begab ſich

heute vormittag 11 Uhr in Begleitung des Carl of
Robert und des Gefolges nach London. Der Kaiſer
ſah ſehr wohl aus und unterhielt ſich vor der Abfahrt
einige Zeit mit dem Bürgermeiſter von Windſor.
Die Kaiſerin traf um 102 Uhr vormittags aus
Windſor auf der Station Paddington ein und fuhr im
Automobil nach dem Wallace Muſeum. Alsdann be
ſichtigte die Kaiſerin in den Geſchäftsräumen ver
Firma Waring u. Gillows in der Oxford Street die
Galerien mit den Möbeldekorationen. Die Katſerin
ſprach ihre Bewunderung über alles Geſehene aus.

London, 16. Nov. Der Kaiſer taf heute
vormittag 112 Uhr auf der Station Paddington
ein und fuhr von dort mit ſeinem Gefolge nach der
deutſchen Botſchaft. Bei der Abfahrt vom Bahnhof
wurde der Kaiſer von dem dort angeſammelten
Publikum lebhaft begrüßt

London, 16. Nov. „Evening News“ erfahren,
König Eduard und Königin Alexandra
würden im nächſten Jahre zu einem Staatebeſuch
nach Deutſchland kommen.

Windſor, 16. Nov. Die fürſtliche Jagd
geſellſchaft war geſtern vom Glück begünſtigt. Nach
der Frühpartie begaben ſich die Herrſchaften nach
Cumberland Lodge, nahmen bei dem Prinzen Chriſtian
von Schlee wigHolſtein das Frühſtück ein und kehrten

um A4 Uhr nach Schloß Windſor zurück. An dem
Bankett am Abend, auf dem keine Reden gehalten
wuürden, nahmen 163 Gäſte teil, einſchließlich 20
Fürſtlichkeiten.

Münſter (Weſtf. 16. Nov. Geſtern mittag
wurde auf der Eiſenbanſtrecke Münſter Hamm in
dem Schnellzuge, der 11 Uhr 48 Min. von
Hamm abfährt, der Getreidehändler Kohn von
Wanne überfallen und bergubt. Der Räuber
hatte beim Einſteigen den Hut mit einer Dienſtmütze
vertauſcht und verlangte die Fahrkarte zu ſehen. Als
Kohn ſein Portemonnaie hervorzog, hielt der Räuber
ihm einen Revolver entgegen und forderte Geld.
Kohn ſchlug den Revolver mit ſeinem Schirm Jur
Seite, wurde aber ſo heftig gegen das Fenſter ge
ſchleudert, daß er bewußtlos wurde. Der Räuber iſt
entkommen. Als Kohn aus ſeiner Betäubung er
wachte, zog er die Notleine. Eine Unterſuchung iſt
eingeleitet. Kohn liegt krank dartiieder.

Wien, 16. Nov. Aus Brixen wird gemeldet,
es ſtehe feſt, daß der König von Sachſen am
nächſten Montag oder Dienstag inkognito dort ein
treffen werde, um die Prinzeſſin Piag Monika
zu beſuchen, die bekanntlich auf einem in der Nähe
von Brixen gelegenen Schloſſe des ſächſiſchen Kammer
herrn v. Schöneberg untergebracht iſt.

Waren und Produktenbörſe.
Berlin 16. Nov. Wetzes, 1000 kg Dez. 230 00,

Mat 234,00, Juli Mk. Roggen 1000 k. Dez.
216,00. Mat 215,00, Jull M. Hafer 190)Dez. 176,76, Mai 182 25 Mk. Mafs 1000 Ka Dez. 158,00,
Mk. Mat 156,25. Rub s l 100 kg Nov. Dez. 7500,
Mai 74,00. Karttoffelmehl: 23. 50 24,00

Nordamerika iſt geſtern wieder merklich ermattet, was zu
nächſt die Stimmung hier recht nachtetlig beeinflußte. Als
ſich jedoch einige Kaufluſt für Roggen zeigte, die ſich ſchnell

erhöhten Forderungen fügte, beſſerte ſich die Haltung einiger
maßen. Die Beſchänkung des Geſchäfte brachte ſpäter wieder
eine Ermaitung. Weizen blieb merklich billiger als geſtern.
Roggen und Hafer zeigten nur geringe Abſchwächungen. Rüböl
war ſtill und eher matt.

Letpztig, 16. Novbr. Weizen inländ., 220—228, aus
länd. 257—263 M., ruhig Roggen inkäod. 210- 217,
preuß. alter 215 218, neuer 220— 222, ausländ. M.
Brief. Gerſte Braugerſte 185 198 auswärt. 210 224
Mahl und Futter ware 160 170 M. Hafe inländ. neuer
172--178, aus länd. ruhig. Mats amerikan. runder
165-170, cinguantin 175 182. Raps: Raps
kuchen: per 100 kg netto 15,50 1600 Küböl: rohes,
v. F 76.00 ruhig. Weizen m hl 00 8250. Raggen
mehl 30 50.

Reklameteil,

Speziell fär Damen
beachtenswert.

Jch erlaube mir der heutigen Nummer
dieſes Blattes als Beilage eine

Sonder-Preisliste
über

Dawmen-Wägehe und Trikotagen

beizulegen und bitte, dieſe ſür Bedarfsfälle auf
bewahren zu wollen.

Wäsche- Haus

Adbltgchöfer, Hervehure.
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Anzeigen.
Jar dieſen Teil übernimmt die Redaktion

s Publikum gegenüber keine Verantwortung

Familiennachrichten.
e

Danksagung.
Für die Beweiſe der Liebe und

herzlichen Teilnahme beim Heimgange
h unſeres teuren Entſchlafenen ſagen wir
auf dieſem Wege unſern tiefgefühlteſten

kfamiſte krnst.

Dank.
Zurückgekehrt vom Grabe unſeres teuren

Entſchlafenen ſagen wir allen Denen, die
ſeinen Sarg mit Kränzen ſchmückten, unſern
herzlichſten Dank. Noch beſonderen Dant
denen, die ihn zur letzten Ruhe begleiteten.
Jm Namen der Ueftrauernden Hinterbliebenen

Familie Schmidt.

Viehzählung.
An 2. Dezember d. J. findet im Deut

ſchen Reiche eine allgemeine Viehzählung
ſtatt. Gleichzeitig ſoll die Zahl der in den
letzten 12 Monaten vor der Zählung vorge
nommenen, von der amtlichen Schlachtvieh und
Fleiſchbeſchau befreiten Schlachtungen ermittelt
werden.

I. Die Viehzählung wird nach dem
Stande vom 2. Dezember d. Js. vorge
nommen und erſtreckt ſich auf Prerde, Maul
tiere und Mauleſel, Eſel Rinder, Schafe,
Schweine, Ziegen, Gänſe, Enten, Hühner, Trut
hühner und Bienenſtöcke. Außerdem wird durch
ſie die Zahl der Gehöfte mit und ohne Vieh
ſowie die der viehhaltenden Haushaltungen feſt
geſtellt werden.
2. Durch die Zählung ſoll der Viehſtand
jeder Haushaltung eines Gehöftes oder An
weſens ermittelt werden mit der Maßgabe daß
am Tage der Zählung nur vorübergehend ab
weſendes Vieh bei der Haushaltung, zu welcher
es gehört, mitgezählt wird und dagegen da, wo
es nur vorübergehend anweſend iſt, z. B. in
re dnſern, Ausſpannungen, unberückſichtigt

eibt.
3 Die Hchlachtungszählung erſtreckt ſich

auf ſämtliche Schlachtungen von Rindern, Schafen,

Schweinen und Ziegen, die von einer Haus
haltung, ſei es im Hauſe ſelbſt, ſei es in den
zugehörkgen Nebengebäuden oder ſonſt in der
Nähe, in der Zeit vom 1. Dezember 1906 bis
zum 30. November 1907 vorgenommen worden
ſind, ohne daß gemäß den beſtehenden Vor
ſchriften eine Schlachtvieh und Fleiſchbeſchau
vorzunehmen war, alſo nur auf die ſoge-
nannten Hausſchlachtungen.
4. Die Zählung wird unter der Leitung

eines Zählungsausſchuſſes durch freiwillige Zähler
vorgenommen.

5 Die Zähler werden die Zählkarten
am 29. und 30. d. Mts. an die Haus
haltungsvorſtände bezw. deren Stell
vertreter verteilen. Dieſe haben die Zähl
karten nach der ihnen von den Zählern zu er
teilenden Anweiſung gewiſſenhaft, ſorgfältig und
wahrheitsgetreu auszufertigen und die Richtig
keit und Vollſtändigkeit durch Namensunter
ſchrift zu beſcheinigen.
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Für 1 O 9 J Paket

I

Kneipp und der

)yKathreiner

20 25 Faſſen!
Sie können 10 Pfennige nicht nutzbringender
für Jhre Geſundheit und Jhr Wohl
behagen anlegen, Sie müſſen aber darauf
achten, daß Sie auch echten „Kathreiner“
bekommen, deſſen untrügliche Kennzeichen ſind
Geſchloſſenes Paket in der bekannten Aus-
ſtattung mit Bild und Unterſchrift des Pfarrers

Malzkaffee Fabriken.

ausreichend für

Firma Kathreiners

6 Am 4. Dezember wod die Wieder
einſammlung der ausgefüllten Zähl-
karten erfolgen. Die Karten ſind deshalb
von dieſem Tage ab von den Haushaltungs
vorſtänden bezw. ihren Stellvertretern zur Ab
holung bereit zu halten.

7. Die Ergebniſſe der Viehzählung dienen
den Zwecken der Staats und Gemeindever
waltung ſowie zur Förderung wiſſenſchaftlicher
und gemeinnütziger Zwecke Zu Steuerzween
werden die in den Zählkarten enthaltenen An
gaben in keinem Falle verwendet.

Merſeburg, den 15. November 1907.
Der Magiſtrat.

Bekanntmachung.
Bei den Stadtverordnetenwahlen am 13.,

14. und 15 d. M ſind gewählt
A. bei den Ergänzungswahlen:

von der III Abteilung
Herr Fabrikarbeiter Friedrich Herfurth.

Zwiſchen Herrn Schloſſermeiſter Richard
Frauenheim, Herrn Oberlandesſekretär
Louis Krüger, Herrn Geſchäftsführer Karl
Röder und Herrn Kaſſierer Richard
Julich hat eine Stichwaht ſtattzufinden.

Von der II Abteilung:
Herr Reutter Rudolf Beyer,
Handelsgärtner Paul Krauſe,
Leimfabrikant Paul Dietrich

Von der I. Abteilung:
Herr Juſtizrat Richard Baege,

Herr Maurermeiſter Karl Günther jun.,
Herr Reſtaurateur Guſtav Lange

Sämtliche Herren ſind für die Jahre 1908
bis Ende 1913 gewählt

B. bei den Erſahwahlen:
von der II Abteilung

Herr Reſtaurateur Albert Vollrath
bis Ende 1911.

Von der I. Abteiiung:
Herr Kaufmann Otto Dobkowitz

bis Ende 19. 9.
Merſeburg, den 16. November 1907.

Der Magiſtrat.

Bekanntmachung
betr. die Stichwahl.

Bei der am 13. d. Mts. ſtattgefundenen
StadtoerordnetenErgänzungswahl der III. Ab
teilung iſt Herr Fabrikarbeiter

Friedrich Herfurth gewählt.
Nächſt dieſem haben die meiſten Stimmen,

jedoch nicht die abſolute Mehrheit, erhalten die
Herren

Schloſſermeiſter Richard Frauenheim,
Oberlandesſekretär Louis Krüger,

G ſchäftsführer Karl Röder,
Kaſſierer Richard Julich.

Zwiſchen dieſen hat nunmehr für die noch
zu nd 2 Stadtverordneten eine Stich
wa

ſam Montag den 9. Dez. d. Js.
von vormittags 9

bis nachmittags 2 Uhr
durch die Wähler der III. Abteilung ſtattzufinden.

Hierbei wählen
a. Die Wähler von Nr. 1 bis Nr. 1240 der

Abteilungsliſte im kleinen Saale des Reſtaurants
Tivoli Erſter Abſtimmungsbezirk.

b. Die Wähler von Nr. 1241 bis zur letzten
Nummer der Abteilungsliſte im oberen Saale
der „Reichskrone“ Zweiter Abſtimmungs
bezirk

Merſeburg, den 16. November 1907.
Der Wahlvorſtand.

Bekanntmachung
Wegen Gleisveränderung am Nordende des

Perſonenbahnhofs wird der Schienenüberweg
es Rotenbrückenrains am 18 d. M von

vormittags 7 Uhr bis nachmittags gegen 3 Uhr
geſperrt.

Merſeburg, den 15. November 1907.
Die PolizeiVerwaltung.

5 gut möbl. Zimmer
mit Klavter, für 2 Herren paſſend, zu vermieten.
Wo? ſagt die Exped. d. Bl.

Präparanden- Anstalt
Mersehburg.

Anmeldungen zur Aufnahme in die Prä
paranden Anſtalt Merſeburg nimmt der Unter
zeichnete jederzeit mündlich oder ſchriftlich ent
gegen. Die Aufnahme- Prüfung findet am

21. Februar 1908
ſtatt. An Papieren ſind einzureichen

I. Taufzeugnis. 2. Geburtsurkunde. 3.
Schulentlaſſungszeugnis. 4. und 5. Jmpf-
und Wiederimpfſchein. 6 Amtliches Geſund
heitsatteſt, ausgeſtellt von einem Kreisarzte.
7. Eine von der Ortsbehörde beglaubigte
Erklärung des Vaters bezw. Vormundes
für die NYusbildungskoſten ſeines Sohnes auf
der Präparanden Anſtalt aufkommen zu
wollen

Dr. SicKe, Königl Sem.Dirizent.

Gotthardtsſtraßze 36
iſt die Parterre Wohnung, beſtehend aus 5
Stuben, 2 Kammern, Küch, Bodenkammer
nebſt allein Zubehör, zum 1. Januar 1908 zu
beziehen. Die Wohnung eignet ſich auch für
Büreau oder Geſchäftszwecke

Eine Wohnung an einzelne Leute zu ver
mieten gr. Hirtiſtraße 11.

n (möglchſt mit erwas Garten)9 ung im Preiſe bis 350 Mk. von
tinderloſem Ehepaar per 1. April geſucht. Off.
unter 16 R an die Exped. d. Bl.

Suche per Dezember
möbl. Zimmer mit Klavier.

Offerten un er Z. X an die Exped d. Bl.

Anständige Schlafstelle
zu vermieten Schmaleſtraße 6.

Winterüberzieher,für mittlere Statur paſſend, faſt neu, zu ver
kaufen Clobigkanerſtr. 25.



Mein diesjähriger billiger

beginnt Dienstag den 19. November. Derſelbe bringt in allen Abteilungen ſehr wohlfeile und für den WeihnachtsBedarf

beſonders geeignete Angebote.

Jn Damen- Konfektion als
Mäntel, Paletots, Capes, e, Röcke und Hlusen
ſind die e im Preiſe herabgeſetzt und werden auch die täglich en Neuheiten der vorgerückten Saiſon halber

außergewöhnli ich b zum Be rkanf geſtellt.

Jn meinem

wegen Aufgabe

folgendes spott billigQuakitäten abz zugeben

Za. 80 Stück Herren-Winter-Ueherzi ien rer
aus ſchweren guten Stoffen, moderne Faſfon

za. 95 Stück Winter-lIoppen
M ſchwere Qualität mit warmem Velour und im. Pelzfutter

für Herren, Burſchen, Knaben,
a. 265 Stück Anzügse, Jacketts, Hosen

Westen,
za. 310 Stück Arheiterhosen, -Iacken,

za. 280 Stück Strickwesten, Unterhosen,
Unterjacken. Hautjacken, Normalhemden

für Herren Damen, Kinder,

za 275 Stück weisse und bunte Herren-,
Damen-, Kinderhemden, Schürzen,

za. 2500 Meter Schnittwaren,
Kleiderstoffe, Blusenstoffe, Rester, Inlett

Bettzeuge, Läuferstoffe,

za. 800 Paar Filz- und Lederschuhe und
-Stiefel, Stiefeletten

für Damen, Herren und Kinder,

za. [85 Paar Warms Pantoffeln,
za. 210 Pfund a. Bettfedern, Weiss und grau.

I u Bauslaerker,
Golthardioſtraße 31.

wur S ten

S Alb. Becker Meyer. Olbersleben (Motettey Lieder für So
S Stradella (Jtal. Kirchenarie), Orgel: Andante v. Mendelsſohn.

Suppen- Würfel,

l I Bouillon-Kapselnverwendet. Immer friſch zu haben vei

Emil Wolff, e 6.
r Imgnen

vor hier und die Wäſche ngrelſende See n

bei „Ding an ſich“
vollkommen grundlos.

„Ding an ſich“ ſtellt dauernd zufrieden.
Hier zu haben bei den Firmen Adler-Drogerie Wilh.9 Kieskich,Central Drogerie Rich. Kupper, Neumarkt- Drogerie Herm. Emanwm el.

am Totenfeſt, Sonntag den 24. November 1907, abends 8 Uhr.

Mitwirkende:
Fräulein Gliſa beth Schumann Berlin (Sopram).
Herr Oberlehrer Seele (Baritom).
Zerr Muſikdirektor Schumann (Grgel).
Herr Hinkelthein (Violine).
Eine gemiſchte Chorvereinigung (36 Damen

Leitung Alfred Schumann.
ProgrammChöre von Bach, Brahms, Liszt (Seligpreiſungen e

von Bach A.

u. 16 Herren).

Choralvorſpiel
opran

Programnre zu 1 Mk. (Altarplatz), 0,75 Mk. (vor den Altarſtufen) und 50 Pfg.
V und Settenſchiff) berechtigen zum Eintritt und ſind käuflich in der StollbergſchenKittel

Burh h andlung bis Sonntag 1 Uhr und im Dom-Küſterhauſe pt. bis Sonntag abend
s Uhr

Handwerker! Beamte! Kaufſlente!
Euere Intereſſen vertritt nur die deutſche Mittelſtands Vereinigung

Montag den 1I8. November, abends /29 Uhr
große öffentliche Verſammlung

im „Tivoli“.
r u gar Der Niedergang des Mittelſtandes undSekretär kugen Lorenz-Erfurt: e e e

r

S e 4Von Kellsen Kaempf Co.

W eHalle a. S Weißenfels a. S.
Kommandite Naumburg a. S.

AKktienkapiätal FIK. 12 000 000.
Reservem zw. F. 2690 000.

EKröſſauung von Lanfenden Rechnumgem.
Annalnie von Geldern gegen gute Ver-

zinsung. Oheukverkehr.
Kweditbriefe auf ausländisehe BIätze.

An munh Verkauf von Hekten.
Aufbewahrung und Verwaltung vom W ertpapieren.

G Stahl Kammin ew.Zahlstelle des K. K. ostsparkassen
la Seher b

Amt Wiem.

ankve rein Von m
J

e orbychwiftart g

in in reichhalſiget ker Auswahl bei

Otto Zretschneider,
Misenwaren-Handlung, Kl. Ritterstr.

Grösse 19 I ctm
Preis vorgez. Mk. 1- e Kalalog zu Diensten.



Beilage zum
Nr. 271

Zweite Beilage.

Deutschland.
(Wie die Sozialdemokratie die Ar-

beiterintereſſen vertritt), das zeigen deutlich
die Ausführungen, die der Vorſitzende und Redakteur
des Organs des ſozialdemokratiſchen Seemanns
verbandes Müller im vorigen Monat auf dem Ver
bandstage der genannten Organiſation machte Jn
der Antwort auf einige über die Haltung des von
ihm redigierten Blattes erhobenen Vorwürfe bemerkte
er, daß, obwohl der frühere Abg. Herzfeld vom See
manneverbande Material erhalten dabe und obwohl
mit der ſozialdemokratiſchen Reichstage fraktion Ver
handlungen ſtattgefunden hätten, ſeitens der letzteren
nichts geſchehen ſei. Die Fraktion habe ſich mit
einigen nichtsſagenden Redewendungen
entſchuldigt und bürgerliche Abgeordnete
ſeien es geweſen, die mit ihrer Kritik zu
gzunſten der Seeleute einſetzten und damit
den ſozialdemokratiſchen Abgeordneten
den Wind aus den Segeln nahmen. Wenn
die ſozialdemokratiſche Fraktion ihre Schuldigkeit nicht
tue, dann müßten ſich die Seeleute, damit ihr Leiden
gehört und ihre Forderungen erhoben werden, an
bürgerliche Abgeordnete wenden. Die Hauptſache ſei
doch, daß die Leiden der Seeleute überhaupt zur
Sprache kommen. Der „Vorw.“ beeilt ſich natürlich,
vem Genoſſen Müller Unwahrhaftigkeit vorzuwerfen
und ihn heftig wegen ſeiner Jnviskretionen anzufabren
Etwas Neues hat Müller aber nicht geſagt, denn für
Leute, die den Gang der Arbeiterbewegung aufmerkſam
verfolgen, iſt es eine längſt bekannte Tatſache, daß
bei der Sozialdemokratie das Parteiintereſſe die eigent
lichen Arbeiterintereſſen weit in den Hintergrund ge
drängt hat.

Die Landes-Verſicherungsanſtalt Sach ſen
Anhalt

hat ihren 17. Geſchäftsbericht über das Jahr 1906 erſtattet
aus welchem zu entnehmen iſt: Es wurden 885 Alters-, 5226
Invaliden und 419 Krankenrenten neu bewilligt, während
1343 Alters, 3679 Invaliden und 254 Krankenrenten er
loſchen. Eingezahlte Beiträge wurden zurückerftattet an 8806
weibliche Perſoner, die in den Eheſtand traten, ferner an 30
Perſonen, die infolge eines Unfalls dauernd erwerbsunfähig
wurden und denen für die Zeit des Bezuges der Unfallrente
kein Anſpruch auf Jnvallſdenrente zuſteht. Jn 1674 Fällen
wurden Beiträge an Hinterbliebene verabfolgt. Jm Bertchts
jahre gingen 744 668 Stück umgetauſchte Quittungskarten ein.
Bis zum 30. Juni 1907 wurden der Anſtalt nicht weniger
denn insgeſamt 135836 Anträge auf Anerkennung der fort
dauernden Gültigkeit der in der geſetzlichen Friſt zum Umtauſch
nicht vorgelegten Quittungskarten unterbreitet. Vom 1. Juli
1906 bis zum 30. Juni 1907 gingen 17944 derartige An
träge ein, von denen 5146 ſolche Fälle betrafen, in denen die
Gültigkeit der Karten verloren gegangen war, während die
Verſicherten ihrer Militärpflicht genügten. Wegen Nichtbe
achtung der Vorſchriften beim Kleben der Marken wurden bis
jetzt ſäumige Arbeitgeber bis jetzt in insgeſamt 11855 Fällen
verwarnt. Geldſtrafen wurden verhäugt im Jahre 1906 in
1707 Fällen im erſten Halbjahre 1907 in 712, im Jahre
1905 in 1497 und in den Jahren 1901--1904 zuſammen
in 15624 Fällen. Die im Jahre 1906 verhängten Geldſtrafen,
zwiſchen einer und hundert Mark ſchwankend, bezifferten ſich
auf 9629 Mk. Der Durchſchnittsbetrag iſt 5,64 Mk. Jn
269 Fällen wurde mit Erfolg Einſpruch gegen die verhängte
Strafe erhoben. Jm Jahre 1906 betrug im Durchſchnitt die
Altersrente 144 49 Mk., die Jnvalidenrente 144 26 Mk. und
die Krankenrente 152,47 Mk. auf das Jahr. Es entfallen von den
bewilligten Renten 43,19 auf die Land und Forſtwirtſchaft,
35,84 9/ auf die Induſtrie einſchließlich Bergbau und Bau
weſen 2,83 auf Handel und Verkehr einſchließlich Gaſt
und Schankwirtſchaft, 9,50 auf häusliche Dienſtleiſtungen
und Lohnarbeit wechſelnder Art, 5,13 o auf Staats, Ge
meinde uſw. Dienſt, auch ſogenannte freie Berufsarten, 8,48
9/0 auf in der Haushaltung ihrer Herrſchaft lebende Dienende
für häusliche nicht gewerbliche Zwecke. Jusgeſamt
wurden bei den Schiedsgerichten für Arbeiterſicherung 820
Berufungen gegen ergangene Beſcheide der Verſicherungsanſtalt
eingelegt. Für das Heilverfahren wurde im Jahre 1906 ins
geſamt 346 149 25 Mk. gegen 249792,68 Mk. im Jahre
1905 ausgegeben, alſo mehr 96356,60 Mk. Jm Jahre 1906
wurde das Hulverfahren bei 977 Perſonen durchgeführt, wäh
rend es für 1862 Perſonen beantragt war, die übrigen mußten
abgewieſen werden. Jm Jahre 1905 wurden von 1565 Au
trägen 856 berückſichtigt. Jn den erſten 6 Monaten des
Jahres 1907 lagen 1245 Anträge auf Gewährung des Heil-
verfahrens vor, von denen nur 536 Perſonen berückſichtigt
werden konnten. Die Koſten belaufen ſich auf 142 000 Mk.
An verſchiedene gemeinnützige Vereine wurden an Jahresbei
trägen ins geſamt 425 Mk. entrichtet. Für die Gemeinde
krankenpflege wurden 2615 Mk., für die Walderholungsſtätten
Halle, Magdeburg und Deſſau 2550,80 Mk. ausgegeben.

Seidennaus

Michels
L eipeigr,

vorm. Freund Thiele, Markt 13.
Muster sofort und franko, Feine MHassanfertigung.

Vertreter gesweht.

ehe

„Merſeburger Correſpondent'.
07.

Der Verpflegungsſatz in der Walderholungsſtätte pro Kopf
iſt auf den Tag von 15 auf 20 Pf. im Jahre 1907 erhöht.
Jn der Lungenheilſtätte Schtelo wurden 1906 insgeſamt 526
mit 36330 Tagen verpflegt. Für den Bau von Arbeits
wohnungen wurden im Berichtsjahre 460 900 Mk. ausge
geben. Das Vermögen der Anſtalt ſteigerte ſich im abge
laufenen Jahre um über 5 Milltonen Mark. Als Kontroll
beamte fungkerten 35 Perſonen. Das Bureauperſonal um
faßte 128 Perſonen.

Sonntag den 17 November 1

Vermischtes.
(Bei „Kronprinzens“.) Anläßlich der Geburt des

zweiten Sohnes dürften einige Angaben über das Familien
leben im Kronpriuzlichen Hauſe von ganz beſonderem Jnutereſſe
ſein. Von beſonderer Bedeutung iſt natürlich neben dem
neuen Erdenbürger die Tättgkeit, die der Kronprinz als
unbeſoldeter Aſſeſſor im Miniſterium des Jnnern ausübt. Er
liegt ihr mit großem Fleiß und großer Pflichttreue ob. Wir
haben ſchrn früher einmal erzählt, wie er täglich pünktlich zur
ſelben Stunde mit ſeinem Automobtl an dem Dienſtgebäude
vorfährt, um die Arbeit ſofort aufzunehmen. Da nach dem
alten Burſcheugrundſatz nach getaner Arbeit ein Frühſchoppen
ſtets am Platze iſt, ſo begibt ſich auch der Kronprinz vald,
nachdem der Stundenplan erledigt iſt, mit einigen Herren
ſeiner Begleitung, jungen Offizieren und Diplomaten, im
Automobil nach dem Potsdamerplatz, wo er in einem der
größten Hotels einen ſolennen Frühſchoppen „macht“. Es
handelt ſich dabei meiſt um ein einſaches Frühſtück, bei dem
zu einem kalten Braten ein Glas Wein oder Münchener Bier

etrunken wird. Von hier fährt der Kronprinz direkt nachPortedem, wo er in ſeinem Heime ſchon erwartet wird. Hier

muß er täglich aufs neue eine Jnſtitutton ſeines Sohnes be
wundern, mit der der kleine Prinz die ganze Bewodnerſchaft
des Kronprinzlichen Palais unausgeſetzt in Spannung hält.
Der kleine Prinz Wilhelm hat nämlich ſein erſtes Ponygeſpann
erhalten und weiß alle Welt dafür zu intereſſieren. Be
kanntlich iſt das Familienleben des Kronprinzen ein ungemein
herzliches und inniges. Steifheit und Hochmut ſind hier wirk
lich unbekannte Dinge, und man treibt keinen Byzantinismus,
wenn man ſagt, daß im Familienleben des Kronprinzen eine
Schlichtheit herrſcht, wie ſie nur als Vorbild dienen kann.
Bei den Charakteren des Kronprinzen und ſeiner Gemoahlin,
die beide von vornehmſter Einfachheit ſind, iſt das allerdings
beinahe ſelbſtverſtändlich. Die Anmut und holde Schlichtheit
gerade der Kronprinzeſſin wird am beſten durch ein kleines
Erlebnis erleuchtet, das fich jüngſt auf einer größeren Feſtlich
keit zutrug. Die Kronprinzeſſin war zu einem Ball erſchienen
Der Tanz hatte begonnen und die Kronprinzeſſin wurde wie
üblich gefragt, wen ſie zum Tanz befehle. Aber die Kron
prinzeſſin lehnte die Beantwortung ab und ſagte: „Jch will
genau ſo wie alle andern Damen zum Tanz engagiert werden.
Jch will ſehen, ob ich als „Mauerblümchen ſitzen bleiben
werde.“ Es braucht wohl nicht erwähne zu werden, daß die
Befürchtungen der Kronprinzeſſin grundlos geweſen ſind. Kurz
nach ihrer Verheiratung wollte quch die Kronprinzeſſin den
Wirkungskreis ihres Gatten kennen lernen und begab ſich zu
dieſem Zweck mit ihrem Gatten und einigen befreundeten Offizieren
in die Kaſerne, um ſich die Einrichtungen des Genaueren anzuſehen,

Sie hatte hier für alles und jedes Intereſſe und ließ ſich das
Leben des gemeinen Soldaten bis in die kleinſten Einzelheiten
ſchildern, da ſie, wie ſie ſagte, als Frau eines Hauptmanns
doch auch darüber Beſcheid wiſſen müſſe. Bekanntlich zeichnet
ſich die Kronprinzeſſin durch ihre geſchmackvollen Toiletten
aus. Trotzdem fie den Reiz derſelben weniger durch koſt
bare Stoffe, als durch geſchmackvolle Anordnung ſchafft, muß
doch ihr Gemahl bei jeder neuen Robe ſein Gutachten abgeben.
Und wenn die Kleiderkünſtlerin zur Anprobe kommt, dann
weiß ſie ſchon das Wort der Kronprinzeſſin „Nun will ichs
meinem Maun zeigen.“

Ein ſchlechtes Champagnerjahr.) Für die
franzöſiſche Champagnerinduſtrie wird das Jahr 1907 ein Jahr
der Eattäuſchungen bedenten, noch im letzten Angenblick hat
der launiſche Wettergott den nach einem ſchlimmen Sommer
wieder hoffnungsvolleren Weinbauern einen ſchlimmen Strich
durch die Rechnung gemacht. Kalt, rauh und regueriſch hatten
ſchon die April und Mainächte eingeſetzt und die Fruchtent
wicklung beſchränkt. Die ſchlimme Witterung wich auch im
Juni und Juli nicht und die Marnegegend, insbeſondere die
höheren Lagen, erlitten ſchwere Abfallverluſte. Jm Auguſt
begannen dann kalte Nordoſtwinde die letzten Hoffnungen zu
vernichten. Wenn keine Aenderung der Temperatur mehr
eintrat, war überhaupt an keine Ernte zu denken. Da kam
der herrliche, warme September, die übriggebliebenen Früchte
reiften ſchnell heran, die Hoffnungen lebten wieder auf und
als am 1. Oktober in Ay die Leſe begann, konnte man ſogar
auf eine ſelten gute Qualität rechnen. Aber die Freude war
verfrüht, die Stürme und ſchweren Regenfälle, die ſchon im
Süden ſo furchtbares Unhetl angerichtet, zogen ſich nordwärts,
und als am 9. Oktober ein außerordentlich deftiges Sewitter
über den Marnediſtrikt niederging, war das Schickſal der Ernte
entſchieden. Abgeſehen von dem kleinen Teil Trauben, der
vom 1. bis zum 9. Oktober eingebracht wurde, muß von einem
faſt völligen Ernteausfall geſprochen werden. Dagegen zeigt
der gerettete Wein eine überraſchend ſchöne Qualität, aber der
Jahrgang 1907 wird im Champagnerhandel wohl kaum eine
Rolle ſpielen

(Das bekannteſte Geſicht in Amerika.) Dem
nächſt wird das Geſicht der Kellnerin Mary Cunningham in
ganz Amerika bekannt ſein und den Yankees von Cents und
Golddollars entgegenblicken. Vor anderthalb Jahren be
ſchloſſen die Vereinigten Staaten, eine neue Münzprägung
einzuftlihren. Der mit der Herſtellung eiges neuen Präge
muſters betraute bekannte Bildhauer Saint Gaudens ſuchte

C G.

küſſen

wochenlang vergebens nach einem rein klaſſiſchen Geſicht, das

ihm als Modell dienen ſollte. Der Zufall kam ihm zur
Hilfe. Er begab fich eines Tages in ein Reſtaurant des
keinen Landſtädtchens Vermont, wo die feingeſchnittene Naſe,
die ſchöne Stirn und die regelmäßigen Züge der Kellnerin,
die ihm die Suppe brachte, ihn frappierten. Er hatte ſein
Jdealgeficht gefunden. Nach vielem Ueberreden willigte Miß
Cunningham, eine geborene Jrländerin, die erſt ſeit einigen
Jahren in Amerika weilt, ein, dem berühmten Bildhauer als
Modell zu dienen, und ſo wird demnächſt ihr ideales Proftt,
mit einem Jndianerkopfſchmuck und von dreizehn Sternen
umgeben, über dem Worte „Liberth“ auf Gold und Kupfer
münzen prangen.

Oſtfrieslands Elektrizitätswerk.) Das im
Auricher Wiemoor vom Staat errichtete Rieſenelektrizitätswert
wurde dieſer Tage in Betrieb genommen, zuerſtzur Herſtellung elektri
ſchen Lichts Und jetzt auch zur Bewegung elektriſcher Pflüge
zur Kultivierung des Oedlandes. Jn der Hauptſache kommt
das Werk der Landwirtſchaft zugute, doch ſtehen auch bereits
die Städte Emden, Leer und Wilhelmshaven mit
ihm bezw, der königlichen Domänenverwaltung wegen Abnahme
elektriſchen Stromes für Kraft und Licht in Unterhandlung

(Weshalb ſank die „Boruſſia“ Das Ham
burger Seeanit verhandelte am Donnerstag in der Angelegen
heit des Dampfers „Boruſſia“ der HamburgAmerikaLinſe,
der am 22. Oktober auf der Reede von Liſſabon beim Kohle
einnehmen ſank; drei Perſonen kamen damals be dem Unter
gange ums Leben. Das Seeamt fällte das Urteil dahin
daß dem Kapitän Hanſen keine Schuld trefſe. Der
Unglücksfall wird vielmehr mit widrigen Strömungeverhält
niſſen ſowie mit der niedrigen Anlage der Kohlenpforte in
Zuſammenhang gebracht.

(Was in Berlin alles geſtohlen wird Vier
ſchwere Einbruchsdiebſtähle ſind in den beiden letzten Nächten
verübt worden. Nahezu 10000 Zigarren und Zigaretten
erbeutete eine Einbrecherbande, die der Zigarrenhandlung von
Hentſchel in der Eiſenbahnſtraße 5 eine Viſite abſtattete.
Jn der Maſchinenfabrik von Orenſtein u. Koypel am Tempet
hofer Ufer drangen Einbrecher in die Metalllagerräume ein und
ſchleppten fünfzehn Zentner Kupferplatten davon. An
einem Fuhrwerk ſchafften ſie die ſchwere Beute unbehelligt weg.

Beim Perrückenmacher Dreißig in der Brunnenſtraße 88
ſtahlen Diebe für mehrere hundert Mark Zöpfe. Ein
größerer Wilddiebſtahl iſt in der Wildbreihandlung in der
Ansbacher Straße 3 verübt worden. Dort wurde der Laden
gewaltſam erbrochen und für etwa 500 Mark Rehe, Haſen
und Geflügel geſtohlen.

(Ein Heiratsſchwindler) wurde in der Perſon des
Handlungsgehilfen Reimer aus der Lyckſtraße in Berlin
feſtgeyommen. Er wußte ſich an eine ganze Anzahl von Er
zieherinnen und Kinderfräuleins heranzumachen und ihnen ihre
Erſparniſſe unter Heiratsverſprechungen ab zuſchwindeln.
Einem Mädchen nahm er 3000, dem andern 2000 Mk. ab.

(Geſtändiger Mörder.) Der in der Unterſuchungs
haft befindliche Mörder Bratz, der im Auguſt die Proſtituterte
Krauſe ermordete, hat ein Geſtändnis abgelegt, die
Tat begangen zu haben; er behauptet allerdings, nicht die
Abſicht des Mordes gehabt zu haben.

(Die evangeliſche Waſchfrau“.) Durch die
geſamte ultramontane Preſſe macht zurzeit eine Not die
Runde, in der ſich eine gewalttge Entrüſtung darüber breit
macht, daß in einer Anzeige des Zabrzer „Lok.-Anz.“ kürzlich
eine „evangeliſche Waſchfrau* geſucht wurde. Man
hat ſogar durch Anfrage bei der Geſchäftsſtelle des Blattes
feſtgeſtellt, daß der Suchunde ein höherer, unverheirateter
Bergbeamter iſt. Auch wir meinen allerdings, daß eine kon
feſſionelle Klaſſiſizierung wie aller Stände, ſo auch der Waſch
frauen, nicht nur lächerlich, ſondern auch abgeſchmadkt iſt.
Gerade das Zentrum hat aber wenig Grund, ſich über ſolche
Entgleiſungen von proteſtantiſcher Seite zu beſchweren. Es
ſollte lieber erſt einmal vor der eigenen Tür kehren.

*(GZweigroßeStiftun gen) hat Freiherr v.
Mettin gh ein München, ein Verwandter dis Finanz
miniſters v. Pfaff, hinterlaſſen. Eine erreicht 300 000 Mk.
und kommt Münchener armen Brautpoaren zugute,
während die andere zu 100000 Moenk die Beſtrebungen zur
Hebung der Volkebildung (namentlich auch durch Veranſtaltung
von Vorträgen aller Art) fördern will. Außer dieſen beiden
großen Stiftungen, die durch die Stadigemeinde München
verwaltet werden ſollen, hat Freiherr v. Meitingh auch eine
größere Zahl von Legaten für wohltätige Siiſtungen, Vereine,
Anſtalten und Körperſchaften ausgeſetzt

Eine feine Marke.) Ein drolliges Geſchichtchen,
das den Vorzug der Wahrhett haben ſoll, wird der „Oſtſee
zeitung“ aus Putbus berichtet. Danach revidierte in dieſen
Tagen ein höherer rechnexiſcher Kleinbahnbeamter die Bahn
ſtrecke von Pulbus nach Altefähr. Jn einer Ortſchaft dieſer
Strecke kehrte der Ermüdete in dem naheliegenden Dorſtrug
ein, wo ihm Frau Wirtin eine reichhaltige Weinkarte vorlegte.
Der Gaſt, der ſich in Gedanken ſchon mit einem Glaſe abge
ſtandenen Bieres abgefunden hatte, iſt natürlich über die ſich
ihm wider Erwarten eröffnenden Ausſichten auf lukulliſche
Genüfſe ſehr erfreut. Weshalb nun kargen, wenn man im
Vollen ſitzt ?7! Frau Wirtin, eine vom beſten Alſv Frau
Wirtin bringt eine vom „beſten“ her. Doch was ſon der
Kaſten, den ſie zu gleicher Zeit vor den Gaſt hinſtellt „Ach,
min lew Herr,“ ſägt ſe etwas beträden, „Se mödden ſchon
entſchuldigen, ick häw min volle Brill verlägt, Se ſünd woll
ſülbſt ſo god, und ken ſich dat paſſende Etileit ut de Schachtel
rut, und kläben ſich das bätten up de Flaſch rup

GVerliebt.) (Auf dem Bahnſteig) Braut
„Ach Gott, nun iſt dir vor lauter Abſchiednehmen der Zug
weggefahren!“ Bräutigam: „Was turs, Herzl,

wir bis zum nächſten Zug weiter.

Grosser Weihnachtsverkaut
zu äusserst billigen Preisen in

Seidenstoffen, Sameten, Spitzenstoffen, halb-
fertigen Roben, fertigen Kostümen, Blusen,

Jupons, Schürzen, Tüchern.
Proben sofort und franko



Nachlaß Auktion.

Am Dienstag den 19. Nov. d. J.,
von vormittags 9 Uhr an,

werde ich im Reſtaurant „Caſino“ div. beſſere
Nachlaßgegenſtände, als

grosser Schreihtisch mit Auf-
satz, 1 grosser Schrank, Aus-riehtisch, 1 runder Tiseh, Stühle,
HNähmaschine, photogr. Apparat,
Wintermantel, 6 Bettstellen mit
und ohne Hatratzs, Bücher
Kleidungsstücke, Glas und Por-
zellan, diyv. Haus und Wirt
schaftsgegenstände

öffentlich meiſtbietend verſteigern.
Merſeburg, den 13. November 1907.

Bried. I. Kunth.Wohnung 1 Zimmer, Küche nebſt Febr.

u vermieten und 1. Jan. 1908 zu beziehen,
äheres zu erfragen Leipzigerſtr. 6 a. 1 Tr

I Eltage, 5 Zimmer, Kammer, Küche und
Zubehör, Nähe der Poſt und Karlſtraße, zum

I. April 1908 zu vermieten. Offerten unte
A L an die Exped. d. Bl.Hochherrſchaſtliche Wohnung

Halleſcheſtraße II a, part, per I. April
1908 zu vermieten. Zu erfragen bei
n BI Kunth, kl. Ritterſtraße 4

Bankhaus Friedrich Schultze,
Merſeburg.

man Gegrümdet I862.
An und Verkauf von Wertpapieren.

Diskontierung guter Wechſel.
Konto Korrent- und Lombard Verkehr

Scheckverkehr.
Erbffnung proviſionsfreier Scheck- rKonten Scheck

formulare ſind an meiner Kaſſe erhältlich, woſelbſt auch
weitere Auskünfte gern erteilt werden.

Annahme von Spareinlagen, Verzinſung bis
Prozent je nach Kündigung,

4 Prozent bei täglicher Verfügung.
Koſtenfreie Einlöſung von Kupons und Dividendenſcheinen.
Vermietung von Schrankfächern in meiner feuer und diebes

ſicheren Treſoranlage.

r von Herrn Fabrikant Amthor,
Markt 11 bewohnte

Parterre- tage
von 5 Zimmern, 2 Kammern, Küche
Mädchenkantmer und Nebengelaß, iſt per
I. Oktober zu vermieten. Dieſelbe eignet
ſich auch zu Geſchäfts oder Büreau
Zwecken

Herrſchaf iiche 2 eriſchaſtiche Etage

iſt zum 1. April 1908 zu vermieten
Weißenfelſerſtraße 3.

Ein freundl. möbl. Parterrezimmer

e e e eLaden
mit Zubehör, event Niederlage, zu ver
J mieten. J. Knoch, Markt 5.

T Darienn 5 Proz
ſof. in 5 Jahren rückzahlbar, ſtreng reell, dis
Viele Dankſchreiben
J. Stusche, Berlin 57, Kurfürſtenſtr. 155.

Darlehen
ſtreng reekl und diskret an Jedermann. Anfr
unt. 4 8919 an Haasenstein
Vogler, A. -Gt.. valle a S

Hochrote ſie Figerſinken,
reizende E. Sänger, P 2,50, 5 P. 10 Mk.

ZwergPapageten, Zuch paar, P. 3 Mk
kl. Papageten zum Abrichten St. 5 Mk.

verſendet geq. Nachnahme leb. Ankunft
L. Förſter, Vogel Export, Chemnitz Sa.

[hafent anwalt
Sack eipeigBesorgung und Verwertung.

Buchführung,
Stenographie, Maſchinenſchreiben, vollſtändigeKontorpraxis lehrt gründlich cheoretiſch und

praktiſchCarl eeeut
Handelslehranstalt,
Halle a S, Sternſtraße 10

Proſpekte gratis Vielfährige Erxfloge.
Tages u. Abendkurſe. Feinruf 3013.

Richard Schmidt,
Markt 30,

empfiehlt
ſtarke rindlederne Langſtiefeln,

35 55 Halbſtiefeln,
Stiefeletten,Ichnaüen und Schnürſtiefeln,

ſowie alle andern Schahwaren.
Große Auswahl. Billigſte Preiſe.

Beſtellungen nach Moſz.

Kinderwagen
d Sportwagen, Puppenwagen, Baby

S körbe, Reiſekörbe bezieht man direkt von der
d ält., größt. ſächſ. Kinderwagenfabrik enormS billig. Sage beim Katalogverlangen ob Bar

einkauf mit 109 Rabatt oder bequeme Teilſahamg Dir lieber. Julius Tretbar, Grimmabso 8.

Kies und Sand Ausbeutung
Bürgergarten, Neues Schützen haus

Empfehlen Kies und Sand von der Wand
ſowie gefegt in jeder gewünſchten Maſchen weite
zu Tagespreiſen.

Ab Lagerplatz leichteſte An und Abfuhr.
Otto u. Richard Hirschfeld,

begründen seit 1828 ihren Weitruf durch

golideste Arbeit

Lrösete Tonschönheit Lowie

C. Rich. Ritter, Halle, Pianoforte- Fabrik
Prachtkatalog gratis.

D. e e 9 3antwertrottere Preis würdigkeit.

Günther WennBurgstrasse 5. Merseburg. Telephon 560.

elektr. Licht- u. Kraftübertragungen,
Telephon, Klingel u. Blitzableiter-

anlagen.
Lager in Glüh, Tantal- und Nernſtlampen.

8ERGER

n u le cSCriof o.
r

verabfolgt.

S und fahrt für

eder anund proviſionsfreie spargelder Depo-vollſtändig koſten
Verzinſung undsiten- und Schecekkonten bei

coulanteſter Rückzahlung.
Seheckbücher uſw.

vorteilhafter

i e
werden an unſerer Kaſſe unentgeltlich

Malerarbeiten
jeder Art werden ſauber und prompt ausgeführt

Neubauten
nach Entre-priſe Berechnung.

Wotterfestor Hausanstrieh auch auf
Zoemoentputz unter Garantie.

Kudolf Bedewitz, Malermeiſter,

Oelgrube 3.
gen korkss0k c

ger e Magen
be morgens u

etbessertgeden Schornstein

zorrätig bei

X. Müller jun.,

um rVſſenlarten ſt

letzte Neuheiten
in Schriften und Karten em

pfiehlt ſchnell und billig
Buchdruckerei

Th. Rössner,
n Merſeburg, Gelgrube. ee e

et en e ger
tung a 1301

h
d r S

Zu haven per des el Toten Ein S
eine u. den durch Hakate kenntl.ſöste en sowie bei der ose- Ver

(gl. Preuss. Lotterie-Ein-
h. H., Berlin N. 24,
ouplatz 2.
e

m.

ſdaſin
Ein großer Poſten

J SSchürzem:
Reform-, Träger- und

Tändelschürzen,
ſchwarz und farbig, verkaufe zu außer e

gewöhnlich billigen Preiſen. S
Kinderſchürzen,

echt, Stück ſchon von 30 Pf. an.

A. üünther, Rutt 1718.

Baugeſchäft, Brühl 6 a.

wird t
und jugendfriſch

ObermeyerZu haben in len c

Magenleidenden
teile ich aus Dankbarkeit gern und unent
geltlich mit, was mir von jahrelangen, qualvollen Magen u. Verdauungsbeſchwerden

geholfen hat. A. HMoecek, Lehrerin,
Sachſenhauſen b. Frankfurt a. M
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Puppen
Heilanſtalt!

Patienten
werden zu jeder

Zett aufge
nommen und
gründlich ge

heilt.

Größtes Lager
iu:

Perücken,
Hüten,

Schuhen,
Strümpfen.

Eigene
Fabrikationfein gekleid.

S Puppen,l Puppenkleider, Wäſche etx.
Spielwarenhaus

Wilh. Köhler,
kl. Ritterſtr. 6.

mee heoler m r
die voll kommenſte

Gprechmaſchine:

Mil
SperaIntereſſant. Katolog gratis

ſen Berlin a
Friedenſtr.9

Monatsraterwr“

Die echten

Spratt's
Hundekuchen

ſind mir die liebſten
Billiggt auch Spratt's Ge

flügel- und Kückenfutter zu
haben bei: Carl

kokariſt.

Damp waſchanſtalt „Schwan“.

Heinrich Vöste.
Weißenfels a. S.

Uebernahme von Haus
wäſchen. Unübertroffene
Herren wäſche (Stärkewäſche).
garantiert ohne Chlor. Rafenbleiche.

Die Wäſche wird koſtenlos abgeholt und
zur ingepett Beſtellungen bitte ich ar
meinen hieſigen Vertreter, Herrn B. Stech,
Brauhausſtraße 7, zu machen, woſelbſt auch
Probewäſche ausliegt.

ff Referenzen am hieſigen Platze.
Ersts, älteste, grösste, verbrolte07 Firma dieser Art Deutschlands.

Die welthekannte
Nähmaschinen- ung Fahrrad-

Grossfirma M. Jacobsohn
BERIIN N. 24, Linienstrasse 126,
z Lieferant von Post-, Preuss.Staats- und Reichseisenbahn-

Beamtenvereinen, Lehrer-,
Militär Kriegervereinen ganz
Deutschlands versendet die
neuéste deutsche hocharmige
Singer Nähmasehine
RKroy s für alle Arten

95 Schneiderei,40, 45, 48, 50 Mark eSorgen 5 hre Garantle. Wasen-
mwaschinen, Roſ- Mangel billigst

Rilitarig-Zollerräder
höchst. Ansprüch. genügend in Mili-

bahn- und Beamten-
t, beliebtest. Marken

d zu Konkurrenzlos billigen Préisen,
Waren direkten ezug 509 Ersparnis.

Xatalog, Anerkeunungen kostenios. Maschinenn all. Städten Deutse ends zu besiehtigen.

i kreisen eingeft

dauerhaft und billig bei

Apollo Theater, Hulle 9. S.
Direktion Gustav WVoller.

Am Riebeckplatz, nächſte Nähe des Hauptbahnhofes
Schönftes, größtes und vornehmſtes Variété- Theater von Halle a. S.

Golhaer Abensderſdermngsan m dige

Beſtand an eigentlichen Lebensverſicherungen 940 Millionen Mark.
Bisher ausgezahlte Verſicherungsſummen 500 3

Die ſtets hohen Ueberſchüſſe kommen unverkürzt den Verſicherungs
nehmern zugute, bisher wurden ihnen 242 Millionen Mark zurückgewährt.

Sehr günſtige Verſicherungsbedingungen:
Unverfallkarkeit ſofort, Unanfechtbarkeit und Weltpolice nach 2 Jahren.

Proſpekte und Auskunft koſtenfrei durch den Vertreter der Bank

Kaufmann Paul Thiele,

wen 15.
S v. Vaut Seht

H. Lehmann. 2 gebörden n a W

C cr. SpefReparaturen S bung e
und Auffrischen n

von
Beleuchtungs- und sonstigen

Metall Gegenständen,
wie vernickeln, verkupfern, bron
zieren, polieren u. lackieren be
ſorgt in beſter Ausführung zu

billigſten Preiſen

K. Dresdner,
Vernicklungsanſtalt,

Aue 12.
Sewongarnong

vorzügliche Qualitä) empfiehlt
Lehrer Kunteseh, Karlſtr 7, II.

freundlich zu helfen, den Kleinen der Alten

liche Weihnachte freude zu bereiten.

zeichneten
Fran M. Blancke. H. von Kathen.

Frau Kober. A Schraube.
Schönberger. C. von Tiedemann

Das l. Nähen
Dom 16, ſtatt.

Sonntag den
17 November

Familien
Konditorei u. Café

Tor

Halle 4. Leipzigerſtr. 5,
Telephon 2254,

empfiehlt ſeine vorzüglichen
Qualitäten.

Prompter Verſandt von
Baumkuchen, Desserts,

Knapendorf.
Abmarſch 2 Uhr
vom Deutſchen
Hof Bet ungünſtiger

Witterung 1.40
mit der Bahn.

Montag den 18. d. M. abends S Uh
Beginn des Unterrichtskurſus

im „Tivoli
Der Vorſtand.

Donnerstag den 21 November 1907,

Herr Bruno Hinze- Reinhold (Klavier).

2. Lieder von J. F
Weber und W. A. Mozart
Arie mit Variationen für Klavier (komp 1677).
4. Lieder von F. Schubert, R. Schumann und

Wieniawski:
Schwediſche, böhmiſche und ſchwäbiſche Volks

h llieder.

Mit dem nahenden Weihnachtsfeſt kommen
auch wir wieder mit der herzlichen Bitte uns

burger Kinderbewahr- Anſtalt die alljähr
Gaben in

Empfang zu nehmen ſind gern bereit die Unter

findet Dienstag den 19 November, nachmittags
3 Uhr, bei Frau Gräfin d'Hauſſonville,

nachmittag in ſür Herren aller Berufskreiſe, ſowohl zum

Frauen der Mitglieder und Gäſte,durch Mitglieder eingeführt, er freien Zutritt.

Merſeburger
Muſikverein.

abends 7 Uhr,
im Königlichen Schlofz

garten-Pavillon
1. Künstler- Konzert.

Frau Susanne Dessoir (Gesang).
Herr Arthur Hartmann (Geige).

Programm
I. J. S. Bach: Konzert E durx für Violine.

Reichurdt, C M von
3. A. Poglietti

J. Brahms.
Klavier.

5 F. Viszt: Ballade H moll für
6 a. J Faurs6: Berceuſe. b. H.

Airs Russes (für Violine) 7.

Konzertflügel: Julius Blüthner, Leivzig

(B. Döll in Halle a. S.)

Eintritt gegen Vorzeigung der Mitglieds
karten Sperrſitzmarken zu 50 Pfg in der
Stollbergſchen Buchhandlung bis Donnerstag
mittag. Ebenda für Nichtmitglieder Eintritts
karten zu 3 und 2 Mk ſowie Beitritts
meldungen.

Die Damen werden höflichſt gebeten
die Hüte in der Garderobe abzulegen

Der Vorſtand.

Geſchirrführer
Verein

hält Sonntag den 17. d. M, von nachmittags
3 und abends 8 Uhr an, ein

e Tänzchen
im „Thüringer Hofe“ ab, wozu freundlichſt ein

lade Der Vorſtand.
Die Haupt-Agentur

einer angeſehenen Lebens Unfall und
Haftpflichtverſicherungs Akt. Geſellſchaft
mit vorzüglichen Einrichtungen iſt an tat
kräſtigen und ſtrebſamen Herrn gegen hohes
Entgelt zu vergeben Die Stellung eignet ſich

Nebenerwerb, als auch zur ausſchließlichen Be
ſchäftigung. Nähere Auskunft bereitwilligſt
Offerten sub W. 7677 bef Daube Co.,
Berlin s W. 19

Formerlehrlinge
werden zu Oſtern unter ſehr günſtigen Be

r dingungen eingeſtellt.

Georg Goepel.
Formerlehrlinge

Käsegehäek, kls. r r e.
Geſellſchafts- Verein

„Euterpia“
Gegründet 1894.

hält Sonntag den 17. November in der
Katſer-Wilhelmshalle“ von nachmittags

4 Uhr an

Tänzchem.
von abends 8 Uhr an

Schirmreparaturen

ad Ueberziehen wird gut und billigſt aus

führt S

kaufen Sie unbedingt
am beſten u. billigſten
direkt in der größten

hund leiſtungsfähigſten
Möbelfabrik von

C. Hauptmann,
Jnhaber P. Krumbein u. W. Knöfel,

Halle a. S. Kl. Ulrichſtr. 34/36.
Kulante Zahlungsbedingungen.

Transport gratis p. Bahn od. eig Geſchirre

nach dieſer

Tanz
Z ab. Zur Aufführung gelangt:

Burg Sehreckenstein,
frauenleben,
Der erſte Zwiſt

z n vor der Hochzeitsreiſe.
Unſere werten Gäſte en Gönner,

welche mit Einladung überſehen ſein
ſollten, dieſes zur gefälligen Kenntnis.

Der e

Nov cr,, abends
Reichskanzler

htgeltlichen

nstag den 19
Uhr, eröffnen wir im

einen

e

Abendunterhal tung ſchäſtigung.

werden Oſtern 1908 unter günſtigen Be
dingungen eingeſellt bei

B. Herrich K& Co.
Einen Fleiſcherlehrling

ſucht ſofort oder Oſtern
H. Sturm Fſeiſchermeiſter.

Kartonnagen-Arbeilerinnen

oder Lernende

finden bei mir angenehme dauernde Be

Otto Schulz, Halleſcheſtr. 13.
Vorſchußderein zu Rerſchurg.

für Damen und Herren in der

Unterrichtehurgu Schützenhaus

Lehrmittel 1 Mk.
Unſere Stenographie iſt unübertroffen

leiſtungsfähig und doch leicht zu erlernen
Gefl. Anmeldungen werden zu Beginn des

Unterrichs entgegegengenomm en.
Auſ beſonderen Wunſch auch

Privat- Unterrieht.
Wiſſenſchaftlicher Verein für

e

grosses humoristisches
Gesangskeonzert,

ſtets neues abwechſelndes Programm.

Entree frei.
ff. thür. Rosthratwürste

von bekannter Güte.

Karl Lanädgraf.

Stenotachy graphie r von nachmittags 4 Uhr und abend

Kaſſenabſchluß
für den Monat Oktover 1907.

Einnahme: Mk. Pf.Kaſſenbeſtand vom Monat Sept. 1907 41 021 86
Rückzahlung auf gegebene Vorſchüſſe 382 325 61

Vorſchuß Zinſen 11390 05
Aufgenommene Anlehen 100871 83
InkaſſoKonto 11700GiroKonto Berlin 18 114
Laufende Rechnung Berlin 1551 01
BankKonto 20099 65i Vereinskapttal von Mitgliedern 1693 20W Keſereſond 144
Konto für Verſchiedene 29997 80

Summ a 618 909 01
Aus gabe: Mk. Pf.

Gegebene Vorſchüſſe 422697 75
Zurückgezahlte Anlehen 55 425 64
Gezahlte Zinſen 120 66Verwaltungskoſten 954 07JnkaſſoKonto 10510 95GiroKonto Berlin 29694 02Laufende Rechnung Berlin 2211 51
BankKonto 63 752 51Konto für Verſchiedene 20097 70

Summ a 505 757 77
Mithin Beſtand: 13 144 20

E. Hartung. G. Peters. R. Heyn



Wir beabſichtigen, den in unſerer Kavalk
ſationskläranlage gewonnenen Schlamm unent-
geltlich abzugeben Die Stellung der Abfuhr
wagen mit einem ſädtiſchen Arbeiter zur Be
dienung derſelben bei deren Füllung auf der
Kläranlage erfolgt ebenfalls unentgeltlich.

Reflektanten wollen ſich baldigſt ſchriftlich
oder mündlich an unſer Stadtbauamt wenden

Merſeburg, den 13 November 1907.
Die Kanaliſations- Deputatton

Wohnung zu vermteten und ſofort zu
beziehen Clobigkauerſtr. 20.

In der Nähe des Bahnhofs wird zum
1. April 1908 eine ſofort beziehbare geräumige
Wohnung geſucht. Gefl Offerten mit Angabe
der Räume und des Pretſes erbeten unter
X V an die Exped d. Bl.

Hohllertes Immer
Nähe des Marktes geſucht. Offerten unter
I nebſt Preisangabe an die Exped. d. Bl.

Klelnes gutrerzinslich. Wohnhaus
zu verkaufen Wo ſagt die Exbed. d. Bl.

7 Tauſferschwoins
ſind zu verkaufen Neumarkt 50.

4 Läuferschweine
verkauft Roterbrückenrain 3.

2 Schweine,
ſaſt zum Schlachten, zu verkaufen. Näheres

Weitzenfelſerſtr. 25, 1 Tr.
J vweisse Ziegenböcke ohne Hörner

zu verkaufen Lindenſtraße 7.
Im Hauſe Somaleſtraße I1s habe ich

eine Drehrolle
aufgeſtellt und bitte um gütige Unterſtützung

Frau Bertha Zahn,
Schmaleſtraße 15.

Auf Wunſch wird die Wäſche abgeholt und

gerollt. D. OEinbruch Diebſtahl
Verſicherung

gegen billige feſte Prämfen bei

Carl Herfurth.
Vertreter der Thuringia.

Mafſtrindſſeiſch

a Pfd. 60 und 65 Pfg.
empfiehlt fortwährend

L Nrnhereer.

Meine THühneraugen-
mittel

werden mit dem glänzendſten
Erfolge angewandt ohne

jede nachteiligen Folgen.
Preis 50 Pf.

ſich. Kupper,
CentralDrogerie.

Christbaumschmuck
empfiehlt Wiederverkäufern und Händlern

E. MülIler, Markt 14.

e EZQuittungs- Formulare
in kleinen handlichen Format ſowie mit
freiem Raum für Firmaeindruck
ſind ſtets vorrätig. Firmageindruck
ſowie Blockheftung auf Wunſch in

kärzeſter Friſt.

Buchdruckerei Th. Rössner,
Merſeburg, Oelgrube.

e e eWeihnachtsbitte
für die 450 Pfleglinge

der Pfeiffer ſchen Stiftungen zu Cracau
Magdeburg.

Die Weihnachtsglocken klingen,
Sie wollen Kunde bringen
Vom Chriſtkind, gottgeſchenkt,

Das nach Palaſt und Hütte
Die treuen Segenäſchritte
Aufs neue liebreich lenkt.

Es will zu Gottes Ehren
Der Erde Not verklären
Durch Freude wunderbar.
Drum füllet ihm die Hände
Mit einer Weihnachtsſpende
Für unſrer Kranken Schar.

Die Krüppel, Siechen, Blinden
Laßt alle freundlich finden
Den Gabenttiſch bexeit,
Auf das auch ſie im Herzen
Bei ihrem Leid und Schmerzen
Der Weihnacht Troſt erfreut.

Freundliche Gaben in Geld und Gegen
ſtänden wolle man an die Direktion der
Pfeiffer ſchen Stiftungen in Cracau Magde
burg ſenden.u 5 ev Verantwortliche Redaktion, Druck und Verlag von Th. Rößner in Merſeburg.

9

9. Ziehung 5. Klasse 217. Königl. Preuss- Lotterie
Ziehung vom 15. November 1907, vormittags

Nur die Gewinne über 240 Mark sind den betreffenden Nummern
in Klammern beigefügt.(Ohne Gewkr.) (Sachdruck verboten.

5 6 109 81 271 75 341 70 77 408 702 1362 557 675 710 825 67 953 58
89 2087 92 284 868 3624 806 4012 255 339 73 141 549 [500] 632 [1000] 729
5185 98 649 829 19 [500] 907 6101 7 10 262 882 926 7212 133 580 982 [50
8250 364 74 715 824 70 9052 113 40 71 [3000] 82 84 297 520 [500] 767 967
[1000] 86

10111 18 203 335 57 496 581 86 627 747 82 941 11045 67 115 17 22
310 541 86 447 5241 677 738 13 861 12085 422 530 [1000] 844 930 59 131559
207 307 52 807 14020 218 82 445 637 96 770 90 826 965 2 72 165 233
[500] 411 549 56 59 926 [500] 16091 266 377 536 62 oo] 783 17000
281 94 436 658 702 18126 389 553 697 890 911 19267 335 13000] 481 500

20019 157 297 [1000] 616 715 891 21026 125 55 217 75 577 à1000] 622
[500 95 949 22070 539 69 898 929 23399 452 [1000] 24039 54 [500 11
66 346 454 56 894 [500] 911 [500] 62 25122 23 500] 96 [500] 318 29
[1000] 557 72 [3000] 608 66 735 897 [3000] 990 [1000] 26202 33 812 74 947
27168 565 28118 314 41 851 29039 82 128 58 63 78 494 845 908

30390 693 735 804 [500] 3 1015 350 62 829 71 917 45 66 32145 201
22 405 92 817 33088 41 13d 64 669 794 846 [500] 34037 108 416 550 635
66 35015 70 361 135 839 97 [500] 36158 60 87 516 696 939 37023 151
3000] 242 [800] 509 653 957 38514 97 614 71 808 [500] 969 39080 291 518
73 836 53 974 87

40014 157 64 268 410 [3000] 845 924 4 1088 138 260 62 42019 [3000]
129 [500] 87 333 41 78 405 80 555 927 43031 42 1I500] 49 218 64 361 538
[500) 678 903 44094 136 73 [1000] 206 467 637 700 24 53 45041 336 [500]
444 55 [500) 528 37 [500] 698 995 46587 629 61 713 3860 [1000] 975 81
47365 680 755 48123 457 527 [500] 42 662 64 80 49012 46 86 128 85
209 24 60 87 439 518 69 793 858

50078 276 430 551 86 514 23 834 S Io41 92 [500] 266 388 432 [500] o
553 712 350 71 97 917 53 52028 148 335 948 53259 667 54 148 11000]
219 376 580 699 783 55023 73 150 544 70 780 876 913 56380 442 904
57445 331 681 804 17 31 55 58720 84 841 9065 10 59086 457 523

60012 77 138 [500] 88 222 302 437 511 697 [500] 792 [500] 61024 o
213 414 [3000] 7591 62238 359 429 50 567 742 78 806 927 G3112 13000] 74
75 98 375 727 969 G 4109 636 809 14 99 982 83 65165 160 009 170 832
972 67050 388 971 73 68250 432 64 794 [5000] 69079 105 597

70050 361 502 689 717 [500] 50 858 [500] 71262 68 334 490 9 18 517
70 990 72075 186 70 97 253 [500] 392 448 75 578 73159 369 [500] 91
405 [o00] 65 570 664 928 74117 219 [1000] 56 [1000] m62 930 54 75017 127
11 442 63 80 552 921 27 76010 [3000] 119 206 391 418 31 502 69 860 90
500] 77074 127 58 231 66 155) 523 840 53 [3000] 942 vo 78107 500]
31 [1000) 83 312 80 93 525 [500] 856 [2000] 86 933 79343 45) [1000] 83 [1050]

80022 70 168 247 85 [500] 517 19 613 29 41 [500] 67 709 325 39 1500
81121 96 910 442 540 700 82072 379 408 58 633 [3000] 983 83002 13
311 82 506 691 704 6 8283 998 [300] 845 z 721 25 801 973 85042 l166
1000] 81 85 88 295 674 873 [5000] 965 88 86014 198 272 3 1 668 799
[500] 981 87128 92 94 322 487 537 73 752 [500] 883 91 l1000] 936 45 1000]
88114 [3000] 427 42 547 676 [500] 726 89395 421 519 671

90063 87 108 55 357 472 [1000] 622 780 91109 51 299 3505 705 27 908
33 55 93 92091 155 663 719 30 [5000] 826 982 93175 521 43 620 88 89
94199 255 304 95042 163 94 346 987 96111 [3000] 294 3 s23
801 900 40 97061 173 89 [3000] 410 95 610 791 96 947 36 1000]
982832 [500] 70 304 710 22 918 99108 315 28 62 91 506 99 773 99

100015 18 66 77 142 55 [5000] 219 347 74 574 819 101135 60
746 102210 362 407 690 844 951 1083205 [1000] 615 965 104451 58
651 723 105014 87 259 375 409 14 793 800 916 106129 [500] 331
[500] 896 929 107156 295 340 73 551 616 [500] 108027 107 328 76
412 79 [500] 846 53 109003 177 325

110231 318 27 454 544 55 712 881 95 970 111046 424 574 902
25 112152 333 628 96 [1000] 753 92 [1000] 113179 80 3000] 246 657
769 609 950 114055 [500] 79 297 [500] 368 505 81 627 840 83 900
115025 400 52 84 593 669 764 116183 253 686 [1000] 777 952 117093
325 428 500 81 707 57 878 118160 530 603 737 90 892 972 119002
327 536 48 789 949

120149 260 83 336 510 82 84 610 79 881 121018 405 [10 000] o08
75 1220628 86 820 51 454 643 95 756 878 952 [500] 123012 216 20 458
615 [500] 49 [3000] 747 868 124608 29 64 [Iooo] 125069 85 138 85
260 64 381 522 50 778 [500] 802 [500] 27 954 83 126198 267 84 590
687 710 127237 49 421 626 128048 283 618 835 904 [1000] 37 [1000]
129080 190 419 728 924 59

130095 168 272 460 68 683 841 131081t 180 280 380 [s00] 83 487
502 17 810 132063 104 636 [3000] 938 133014 34 512 48 612 52 785
878 134590 656 56 745 76 86 [500] 96 [1000] 135026 145 58 524 704
874 87 990 136098 440 51 [1000] 676 96 771 840 [500] 986 92 137016
186 [1000] 644 74 922 138180 226 424 605 [500] 59 713 866 71 139025
100 476 89 689 937 [500]140266 [600) 388 427 32 675 99 710 34 73 141427 567 142325
73 424 551 622 855 143034 194 236 93 [500] 366 646 955 144287 550
987 145068 109 89 93 441 736 [500] 834 146165 1500] 77 293 313 55

9. Ziehung 5. Klasse 217. Königl. Preuss. Lotterie
Ziehung vom 15. November 1907, nachmittags

Nur die Gewinne über 240 Mark sind den betreffenden Nummern
in Klammern beigefügt.

(Ohne Gewähr.) (Nachdruck verboten.
124 266 314 525 54 84 678 765 813 44 927 93 1062 251 52 607 718 839

45 921 2059 115 74 300 525 696 736 84 804 [1000] 22 3062 221 47 314 589
618 987 4173 311 48 582 613 827 5074 150 256 74 338 449 [500] 50 517
789 882 937 6017 133 72 258 403 670 88 7147 215 683 744 55 8188 256 3804
463 514 71 730 826 [500] 32 9304 438 [3000] 58 546 639 [500]

10610 [500] 204 591 618 789 960 11011 511 639 58 781 84 824 12120
63 230 417 85 742 89 [1000] 13095 [5000] 524 656 [3000] 88 781 843 68
14018 35 258 [3000] 410 897 921 58 15240 43 54 349 402 588 667 74
(500] 99 728 36 969 74 16015 [500] 29 79 415 69 548 753 [3000] 907 18
17190 460 501 796 962 18061 175 76 232 321 39 802 19113 635 [500] 775 988

20268 85 895 21134 540 53 903 62 22610 827 932 23246 72 366 612
700 54 24179 1500) 314 59 907 80 [500] 25227 95 404 520 22 609 12 43
878 26037 44 56 154 90 615 828 955 27054 773 801 915 I500] 28015 380
642 985 29085 212 [3000] 60 [500] 80 97 [500] 341 493 521 768 821 946 [600]

703 842 48 [500] 965 38036 111 218 409 708 55 [500] 39380 459 [1000]
819 25 95 656 86 838

40008 719 41 66 77 41178 206 95 628 [300] 979 42160 441 638 94
774 869 43022 130 50 88 94 273 612 41 44051 142 71 [500] 353 449 82
560 636 709 7 [3000] 52 921 45034 67 75 166 224 8323 410 14 [300] 68 610
[500] 752 69 930 46011 79 1500] 162 285 358 67 641 62 858 98 47020
185 287 [500] 473 506 61 649 48044 233 90 [500] 333 [1000] 602 56 843 89
49227 599 [3000] 770 96 801 87 95 945

S60054 [500] 321 574 606 75 717 853 986 [500] 51023 66 217 62 92
405 78 729 [500) 52027 66 128 [500] 84 213 345 94 4965 661 89 99 870
53041 66 150 256 80 98 754 978 81 54066 155 242 405 838 926 [1000]
55057 332 418 774 81 [500] 817 919 52 56223 598 612 52 759 818 57070
100 563 58060 237 370 455 66 551 745 875 59074 [1000] 279 427 653 87
892 [500]

60007 192 612 91 711 [500)] 831 82 G1168 (86 45 56 6143 837 62100
248 312 425 537 635 895 955 63313 35 778 64136 [500] 246 383 l1000)
781 65148 229 309 983 66043 170 368 407 12 [500] 690 719 818 67065 86
169 [3000) 213 316 52 407 81 97 [1000] 526 856 [1000] 902 68578 [500] 658
951 69292 953

70576 89 5890 931 71025 167 79 216 48 [500] 665 [500] 788 72169
(02 17 [500) 524 [500) 35 [1000] 86 663 706 834 73261 585 679 970 74001
209 92 99 944 56 541 98 667 857 75061 878 855 951 7 629t 773 865 [300] 91
77148 278 971 513 666 713 78348 69 496 79002 10 [3500] 16 242 288 556
676 734

80685 50 806 909 66 [3000] 8 10760 358 [1000] 455 535 88 889 925
82008 950 656 96 756 83025 220 621 88 92 702 53 837 49 988 8404
75 18000) 205 330 92 415 521 62 706 807 33 945 62 85066 134 [1000] 25
81 315 438 [1000) 514 843 45 65 66 86051 531 54 [1000] 548 743 68 90
87225 416 530 39 68 [500] 88007 65 [500] 338 59 92 89128 41 290 319
450 91 503 25 20 666 [1000]

90039 96 186 95 462 91 676 821 69 997 9 1945 92218 517 651 71 858
966 90 93022 147 78 250 71 650 784 976 94422 529 73 610 726 45 95840
450 82 64 896 961109 297 485 695 798 394 97022 78 85 100 25 348 so
56 602 704 9 44 [500] 98170 e40 [1000] s3 348 489 603 80 99167 82 322
49 [8000] 440 607 872 931

100027 238 423 47 58 682 780 [3000] 813 101287 436 665 102066
96 277 3993 403 547 69 901 103011 1000] 115 292 406 32 771 873
104362 452 55 510 823 647 958 105180 215 417 320 925 106021 41
709 62 980 107074 707 1080s3 16 65 587 613 60 780 946 59 109412
s16 67 742 49 v8 834 78 955 [1000)] 84

110074 224 504 26 672 722 532 94 97 111136 [500] 2ot 51 758
112524 99 [300] 724 40 81 998 113098 430 58 513 768 [1000]
11As08 79 77 459 528 891 [3000] 115303 324 56 445 62 990 116044
103 241 57 995 450 83 882 910 81 117091 119 99 292 „[3600) 819 118004
54 319 70 380 497 580 619 42 712 es 965 119205 634 74 [500] 729
500] 84 826 9558

120400 62 64 611 762 847 [1000) 958
122122 221 691 438 679 868 123243 950 124148 210
549 604 90 840 do 55 [1000] 125086 357 540 648 768 901 126230
73000) 431 901 [5800] 30 39 127169 74 388 547 70t [500] 62 841 500]
307 24 128301 545 696 906 9 129036 243 90 806 16 44 639 8504 29
72 [300)

130182 331 t 131013 158216 30 46 83 398 654 733 987 308 452 782 825133003 216 596 845 134148 [500]
10 159 64 448 535 955 725 812 57
357 [300] 423 760 137148 500]
138185 265 525 61 827 [1000]

14 05904 219 33 649 [1000 77

1210t2 227 725 929 78

[1060] 469 6596 97 854 91 904
132026 120

t603 294 59 [300]
23 42 22 655 714 806 52 935 70

139116 296 534 48 699 921
58 807 21 53 99 14. 1095 159 3908]

15 49 67 [500].

9 799 853 135043

84 449 539 807 147109 61 297 430 587 647 51 [800] 72 348 918 18
148290 6088 831 992 149054 88 182 695 500]

150006 89 202 7 61 67 84 317 731 989 15 1066 124 86 226 3859 550
o 21 44 912 152058 219 308 97 581 785 861 153824 65 970 154071
123 [5000) 323 [500 891 975 15000] 155229 3600 1500] 830 934 39 IS6Go48
300 47 488 [500) 906 71 157112 207 l3000] 57 963 425 651 I S8o86
129 [1000] 61 201 417 46 78 673 730 810 51 159150 227 343 65 78 672
810 19 78 995160120 49 62 64 770 866 72 88 912 161175 325 653 829 8000]
39 973 162102 82 3955 417 778 51 943 163032 123 267 310 90 553
612 [500) 56 791 94 976 164117 245 639 897 500] 165113 253 505

[1000] 233 74 409 679 925
720 90 [500] 95 836 [500]

73 38 60 [1000] 850 980 [1000] 166004
1 G 7069 144 262 573 699 743 816 168325
38 69 78 85 99 938 169264 691 734 975

170045 200 31 57 410 18 625 [30 000] 54 858 86 948 171281
90 399 [1000] 422 536 652 785 805 172066 371 442 559 75 603 49 319
26 37 76 [500] 901 173090 313 430 602 [5000] 839 [500] 174060 205
677 [1000) 81 175211 651 760 808 3000] 176005 280 631 7e6 976

77 009 325 [500] 507 797 98 840 94 942 [1000] 178154 1600] 95 296
661 740 179049 217 511 601 737 833 955
180071 216 502 740 887 978 [500] 18105t 100 [500] 604 47 [30007

708 821 26 905 182558 880 37 72 99 938 183088 292 378 407 718
920 184011 21 49 217 59 307 439 636 1000] 745 97 941 185009 428 513
27 [500] 86 725 186216 610 705 33 967 85 187105 [500] 201 489 754
865 [8000] 67 90 901 72 93 188220 377 13000] 758 848 58 189007 2658
369 89 496 9609196011 40 [100 000] 69 89 117 66 78 280 83 323 598 610 34 1500]
789 817 [500) 920 40 191086 116 257 372 673 76 [1000] 921 59 192024
46 286 396 544 870 901 ſ500] 25 [500] 193006 110 317 44 89 567 e21
(3000) 194418 645 830 [1000] 994 195185 424 707 196007 289 368
434 [1000] 578 621 23 197091 105 37 214 72 308 62 484 86 589 627 13000
48 741 908 [500) 11 198169 374 529 673 78 811 15 199019 57 394 78
198 592 605 49 [500] 92

200135 219 371 30 748 899 20 1072 1500] 172 231 869 941 202825
968 203090 681 743 550 918 76 204081 192 [500] 218 61 371 94 403 s
205166 164 [1000] 514 756 80 858 80 206165 317 506 941 207358 69 632
57 02 907 208147 213 972 76 [500] 209052 261 406 I1900] 44 [500]
662 941

210036 85 197 508 40 766 21 1063 106 29 56 365 149 845 [1600] 73 380
(500 212277 250 465 543 607 1 [500] 732 875 917 I500] 213251 97 826
214156 158 48 49 (300] 93 576 678 816 41 215190 95 315 543 [1609] 61
697 799 932 216014 42 116 221 54 940 450 56 561 [1000] 72 75 93 822
217277 355 66 670 921 218057 138 210 572 96 907 68 219081 21 271
103 84 [3000] 516 689 [500] 908 90

2209131 599 18000] 221232 57 472 722 888 925 [1000] 222087
88 [500] 235 223039 6 1896 [3000] 318 60 961 [1000] 224636 344 89
178 580 697 900 228022 217 316 37 597 720 810 56 952 228068 74 56
330 d12 59 22 7629 553 934 228127 329 519 229016 53 268 783 981 t

230181 525 I560] 94 425 512 91 687 767 [1000] 91 893 79 977 23 100
338 177 565 77 780 936 232013 241 224 56 73 346 193 528 86 Se [oso
233010 467 77 916 23408 [3000] 690 860 91 921 235444 [1060] s
697 704 915 236089 921 380 501 640 93 924 237213 659 65 755 1890
238018 95 469 619 239004 54 256 506 96 633 13000] 65 825 811

240047 187 533 782 985 24 1277 336 [1000] 70 598 621 29 718 242
51 457 658 807 40 243339 479 676 784 816 998 2440714 400 541 ast
24025 168 84 201 31 303 707 16 868 69 246402 99 996 247130 252
[3000] 346 501 96 798 248075 162 421 28 565 709 93 249226 321
719 31 81 938 40 6

250460 65 71 683 744 251625 269 377 84 618 886 960 252668
2530514 78 146 367 406 7 609 84 880 959 254075 174 491 v581 731 829
951 53 255025 117 221 396 792 99 995 [300] 256318 1500] 547 72 v78 721

5 116 405 31 46 700 65 903 258835 523 30 75 750 938 259055
125 46 140 529 614 89 983

260109 35 94 360 78 928 52 70 [500] 261003 8 29 89 138 233
[1000J 368 73 [500] 461 727 76 869 [500] 922 3000] 62 262012 30 148
69 221 460 537 57 813 63 263601 264021 40 70 886 [1000] 500 27
684 265106 20 308 56 71 420 60 505 10 722 1500] 77 938 55 266001
274 76 345 88 [1000] 428 (14 38 808 267349 84 655 894 910 90 268046
172 500] 485 ſ[3000] 662 269108 320 [1000] 88 535 52 [1000] 702 866

270035 935 27 1382 404 566 738 272046 84 273333 468 [800] 642
[500] 830 84 [500] 994 2746067 69 138 537 80 667 83 709 60 64 s I500]
96 825 950 275008 64 123 354 [1000] 457 595 632 713 810 14 276120
450 82 703 845 277023 47 116 [500] 25 60 315 44 87 894 900 278123
429 47 622 [500] 863 957 279044 200 72 84 311 35 539 67 87 766 98 e18

2380133 53 7265 281014 231 851 67 661 912 15 82 [3000] 282187
351 481 [3000] 619 86 724 28 940 67 8000] 283024 104 91 [1000] 270
355 442 697 284007 281 482 914 90 1500] 285175 203 367 78 [1000]
600 800 3 65 286006 217 78 530 35 [500] 733 818 95 972 287203 8 72 411
26 48 68 818 967

Im Gewinnrade verblieben: 1 Prämie zu 300 000 M. 1 Gewinn a
300 000, 1 4 200 000, 1 4 150 000, 1 a 100 000, 1 A 75 000, 3 a 50 000. 1
40 000, 11 à 30 000 17 a 15 000, 54 à 10 000, 91 a 5000, 1495 4 30600, 2248
à 1000, 3472 a 500.

68 325 410 41 585 622 712 14 842
310 [500] 48 440 690 714 [1000] 67 90
3000] 952 44 882 926 145224 98 386 416 [500] 640 865 14G010 122
554 4170 555 [300] 619 71 881 951 59 147419 510 692 95 933 148090 154
271 345 72 706 88 882 990 [500) 149306 87 653 [500] 712 17 864 865

150022 38 87 493 502 63 705 70 78 800 983 151121 302 71 571 946 59
728 813 152067 826 39 438 502 65 904 [1000] 97 153037 185 292 382 427
[500] 55 609 709 42 1540095 115 833 446 630 798 886 984 [3000] 158834
472 73 74 694 [500)] 802 85 72 156115 414 68 81 606 37 805 187024
[1000] 253 59 336 448 506 [500) 35 672 778 890 929 158032 109 261
566 633 [10000] 933 50 159029 69 188 234 79 435 734 [500] 42 804 47

160107 45 161194 4098 [800] 528 162219 301 9 91 472 558 631
50 882 934 163014 85 291 106 [3000) 677 725 812 62 94 164024 [500]
490 590 788 973 165475 [500] 811 912 [500] 166119 280 563 661 [800]
756 825 995 167 125 236 [1000) 350 919 168128 208 439 876 [s00]
169223 623 34 779 893 [3000] 978 93

I T7Oſ7s 441 [500) 521 29 44 678 92 842 972 171057 226 53 [1000]
687 830 98 943 94 172105 16 82 270 406 595
665 75 174373 79 615 820 175135 84 365 4
176116 [1000] 54 257 81 94 [3000] 799 177368 87
fsöoſ 826 57 72 433 44 91 512 [1600) 25 97 [500] 745 51 179214 387
441 611 60 718

0 315 34 39 414 97 575 82 807 74 181351 442 697 914 182028
183145 329 446 [800]

31 61 69 454 545 1800]
6 632 851 78 938 [5000] s
o 913 189194 [1000) 87188037 141 [500] 314 461 66 70 651 67

262 81 [500] 90 376 405 55 606 33 51 716 961 3
190041 191 572 [500] 624 25 747 812 15 939 191240 5934 37

854 97 192142 209 333 [1000] 39 [500] 492 607 23 24 [1000] 193051
458 507 665 [500] 94 729 800 68 72 930 [500) 194521 39 811 25 49 82
44 195074 93 104 [3000]) 420 [1000] 555 75 [500) 651 198287 2
197056 225 779 [1000) 845 58 67 188072 [1000] 250 533 797 922 19905
489 [500] 561 804 37

2001t14 229 [3000] 37 91 321 450 59 555 806 94 201023 260 667 92
728 [1000] 841 71 202044 86 110 [1000] 19 45 343 [5000] 48 72 88 78
85 203021 171 224 [500] 503 778 83 99 204217 [590] 47 79 96 965 5
988 205617 107 206 452 655 52 879 206150 [500] 599 603 207020 204
339 [1000] 428 [500] 647 957 208178 81 207 60 322 I500] 814 28 918
209151 66 1500] 253 380 99 621

210698 736 211064 146 238 3 81 605 728 98 816 212327 48t
558 650 923 [3000) 213144 58 520 689 824 214125 635 709 215038 178
429 47 520 47 685 99 911 62 2163750 600 804 217191 311 I500] 65
z33 58 97 92 218205 33 550 637 54 755 70 821 936 238032

519 [1000] 840 [1000]
220093 167 98 [1000]

914 222054 116 71 390 607
731 225020 152 208 30

.874 228030 [3000] 218 26 78 601 93 768 942
425 608

255 91 909 84 [500] 23 1076 92 134 [500] 354 4559 59 68 550 85
600] 74 891 908 232207 834 [300] 42 523 761 [500] 347 [3000] o34

432 709 48 [3000) 806 [500) 234631 212 63 818 897 235282
696 [3000] 268 922 235040 244 402 41 562 883 23 7225 345

81

86 [1000] 221071 168 82 415 [5003 7
;32 223055 291 649 727 835 2242
11 51 448 900 2268028 150 936 227489

229130 [1600) 47

480 [1000] 621 38 854
240048 138 65 253 524 606 704 20 846 [1000] 50 s 512 24 50

24 1160 305 531 [3000] 65 815 542 242030 45 230 304 442 981 884 736
929 243089 147 204 581 [1000] 618 847 244037 174 90 224 hgo] t
62 [1000] 650 712 36 245103 20 26 214 312 72 883 430 5860 [ess] 685
743 [3000] 52 877 248012 115 882 73 1500] 439 580 675 889 45 59 886
247018 [800] 160 310 472 780 975 248001 7 195 246 5860 88 645 894
931 97 98 249182 [3000) 212 508 532 751

250035 77 165 224 504 34 82 717 25 1008 944 59 klabes) 79 840
252071 217 939 445 534 822 253197 308 702 48 887 820 96 254
329 419 538 311 255002 31 363 458 560 [1000] 617 58 846 919 489 255677

3 308 74 705 [1000) 318 26 257063 152 56 504 27 28 540 e88 97
258383 707 25992 9 469 572 950

965 26 1020 [500] 122 313 [500] 23 88 489 645 kress] 713
25 372 784 263050 303 579 648 819 917 2641604 82 733 902

s96 708 10 24 [500] 820 2666059 65 959 58 768 8591 26 7273
709 941 56 63 268262 821 [5600] 426 561 76 13000) 88 67
653 75 365
89 91 345 549 890 27 1I608 300] 196 228 356 426 70 79 265
936 272024 [1000] 153 261 79 548 729 273061 500] 69 483
218 40 [500) 750 959 72 [1000] 275237 87 389 425 54 368

28 9 310 67 2773592 460 [1000) 580 89 789 560
871 278024 279123 888 625 772 970

2801601 [1000] 217 28 398 518 700 99 281331 875 969 282248 39
447 62 357 677 885 97 905 [3000] 283007 108 27 584 920 284428 541 52
663 [1000] 889 936 285075 160 242 468 718 890 286023 287 125 339 49
13009] 1 717 82 872 3000] 82

2

[500] 69 708
274020 124
35 68 [3000]

142069 387 652 983 14312
800 144001 [800) 108 38



Nr. 271.
Dritte Beilage.

Cokalnachrichten.
D Die Martinsgans iſt verzehrt. Was war

das für ein herrlicher Genuß! Knusprig gebraten,
mit ſchön gebräunter Haut, dazu Grünkohl und Brat
kartoffeln, iſt ſie ein Göttermahl. Aber wie bald iſt
Schönheit und Geſtalt verſchwunden. Was heute
vielleicht noch übrig iſt, ſind traurige Reſte, die aller
dings immer noch nicht zu verachten ſind. Der Streit
unter den Kindern, wer den „Kadaver“ verzehren darf,

iſt, da der Hausvater großmütig verzichtet, glücklich
geſchlichtet worden und vergnügt machte ſich der Sieger
im Streit, mit einem ſpitzen Meſſer bewaffnet, an die
etwas langwierige Arbeit. Die iſt amüſanter als die
Arbeit ſonſt im allgemeinen. Sie verträgt aber keinen
Zuſchauer Aber iſt denn das Krebseſſen ſo
appetitlich? Und doch gibt es für einen Feinſchmedker
nichts delikateres. So weiß auch nur der kulinariſch
und gaſtronomiſch Gebildete den Wert deſſen richtig zu
ſchätzen was unmittelbar auf den Knochen ſtzt. Das
iſt das beſte, auch wenn man davon nicht recht ſatt
wird. Aber, wer ißt venn auch, um ſatt zu werden
Wer das Eſſen aus der gemeinen Tiefe der Befriedi
gung eines animaliſchen Bedürfniſſes zu den lichten
Höhen edler Kunſt erhoben hat, der ſpricht nicht mehr

edo, ut viram, ſondern viro, üt edam, oder noch
Der Hungrige greiftrichtiger edo, ut edam.
Eßkünſtler nach demnach der Gänſekeule, der

Kadaver.
barkeit ſchuldig, wenn wir nur dem Knochen
gerüſt unſere Huldigung darbringen und das edle
Gänſeſleiſch verachten! Das ſei ferne, ſintemal be
kanntlich eine gut gebratene Gans eine gute Gabe
Gottes iſt. Nein, alles an ihr iſt zu loben, von den
Federn an bis in Magen und Leber hinein. Und
letztere zumal! Gedünſtet, gebacken, als Paſtete,
immer iſt ſie ein Hochgenuß für Kenner. Geſegnet
ſei die Ratur, die uns ein Tier mit ſo gutem
Charakter und feinem Geſchmack geſchenkt hat, ein
Tier, das ſogar außerhalb ſeiner eigentlichen Berufs
phäre unſterbliche Verdienſte erworben hat.

genommen, wenn die kapitoliniſchen Gänſe ebenſo
bumm und leichtſinnig geweſen wären, wie die Menſchen!
Nicht Rom, ſondern Mailand hätte die Welt beherrſcht,
Karthago Kände heute noch und unſere Gymnaſtaſten
müßten ſtatt Lateiniſch Keltiſch lernen. Ueberhaupt
iſt es auch eine von den menſchlichen Torheiten,
die Gans dumm zu nennen. Jedes Tier hat
ſoviel Berſtand, wie es braucht, was man nicht
von jedem Menſchen ſagen kann. Neulich indeß
bin ich in dieſer guten Meinung etwas irre
geworden, als mir eine Gans ins Rad lief, was
zur Folge hatte, daß ich etwas unſanft die Mutter
Erde küßte, während ſie ſelbſt boshaft ſchnatternd
davon lief. Seit der Zeit bin ich geneigt zu glauben,
daß Gänſe ebenſo dumm ſein können, wie Menſchen
Mit St. Martin aber ſind ſte in Verbindung getreten
als dem Erben und Rechtsnachfolger Wodans, dem
zu Ehren in den Novembertagen Herbſtfeſte gefelert
wurden. Da wurde die erſte fette Gans geſchlachtet
und der neue Wein wurde geprobt. Den Wodan
ließ ſich nun das deutſche Volk nehmen, wenn auch
nur ungern, aber nicht die Wodansgas und den
Wodanstrunk. Die wurden ins Cbriſtentum hinüber
gerettet und werden ſich hoffentlich erhalten, ſo lange
Sinn hat für altgermaniſche man Gebräuche und weiß
was gut ſchmeckt.

Sonntagsplauderei.
Die Welt wird alt und wird wieder jung,

Und der Menſch hofft immer auf Beſſerung.
Frei nach Schiller.

Jhr Leute von Merſeburg veſſert euch! So rief der vor
jährige Sonntagsplauderer am Schluſſe ſeiner gereimten Klage
über die hier herrſchende Verderbnis aus. Ich muß dieſe
Mahnung heute wiederholen, und zwar noch wett dringender,
wenn auch ungereimt. Ob ſie diesmal Erfolg haben wird
Man darf es bezwelfeln, nach den Erfahrungen, welche das
verfloſſene Jahr gebracht hat. Anders iſt es ja geworden,
aber nicht beſſer, ſondern ſchlimmer. Der neueſte Verwaltungs
bericht liefert in dieſer Beziehung geradezu grauſige Ziffern.
Nur einige wenige Lichtblicke vermag er aufzuweifen, ſonſt iſt
alles in dunkle Schatten gehüllt.

Jm Vorjahre wurden 724 polizeiliche Strafverfügungen
erlaſſen, im letzten Jahre 1026. Jſt das nicht eine ſchrecken
erregende Zunahme An der ſtrafferen Aufſicht kann es un
möglich liegen, denn die war ſchon immer berühmt. Merſeburg
iſt alſo während der kurzen Friſt um mehr als 40 Prozent
ſchlechter geworden. Wohin ſoll das führen Unſere von

e e

gen bMur

Aber machen wir uns nicht der Undank

hatte g. B. die Weltgeſchichte Je tnen Ve

jeher ſo bürgerlich ehrbare und durch eine zahlreiche Beamten
ſchaft noch veredelte Bevölkerung geht offenbar dem ſittlichen
Untergange entgegen. Man ſage nicht, daß ich zu ſchwarz
ſehe, daß die Sache keine ernſtere Bedeutung habe. Sie iſt
durchaus nicht leicht zu nehmen, ſie hat ihre hochbedenkliche
Seite. Wer erſt keinen Reſpekt vor der Polizei und ihren
Verordnungen mehr zelgt, an dem iſt Hopfen und Malz ver
loren.

153 Perſonen hatten im letzten Jahre ruheſtörenden Lärm
und groben Unfug verübt. Jm Vorjahre mußten dafür nur
100 beſtraft werden. Das entſpricht ſogar einer Verſchlimmerung
um 50 Prozent. Um ſo viel war jedenfalls auch der Durſt
gewachſen, denn nüchtern konnten die Krakeeler doch nicht ſein.
Ich möchte wirklich das von ihnen vorher getrunkene Bier
einmal beiſammen ſehen. Oder war es Schnaps Jch glaube
kaum, da dieſer in den Kneipen zu teuer iſt und in den Kauf
läden nicht mehr offiztell ausgeſchenkt wird. Wahrſcheinlich
hatten die Radaubrüder ihre Sitzung zeitig begonnen und
lange genug fortgeſetzt, um ihr volles oder vielmehr über
fließendes Maß zu erhalten. Bis nach Mitternacht dulden
allerdings die Wirte ſolche Kunden nicht gern, es könnte ihnen
eine Strafe wegen Ueberſchreitung der Polkzetſtunde eintragen.
Jm Vorjahre kamen ihner nicht weniger als 24 in dieſe fatale
Lage, im letzten Jahre waren es nur 8. Das iſt immerhin
erfreulich, obgleich man die Klugheit nicht gerade zu den mora
liſchen Eigenſchaften zählen darf.

Grober Unfug und ruheſtörender Lärm iſt es auch, wenn
die Automobile unter ſchauerlichen Tönen wie raſend durch die
Stadt jagen. Oder würdeſt du dem unverantwortlichen Ge
baren eine mildere Bezeichnung geben, lieber Leſer Unſer
Verwaltungsbericht hat überhaupt noch keinen beſonderen Namen

dafür, er ſpricht in aller Unſchuld von einer Kontravention
gegen die Oberpräſidial Verordnung über den Verkehr mit
Kraſtfahrzeugen. Zu Tode iſt allerdings in Merſeburg bis
jetzt niemand durch ſie gekommen, das iſt aber weder den
engen Straßen noch den ſauſenden Mordapparaten zu danken.
12 von ihnen hat unſere Polizei glücklich erwiſcht und zur
Strafe gezogen. Wie hoch dieſe ausgefallen iſt, kann ich nicht
ſagen, aber das weiß ich, daß ſie zu niedrig war. Da ſind
denn doch die früher ſo angefeindeten Fahrräder recht harm
loſe Geſchöpfe gegen jene gemeingefährlichen Ungetüme. Trotz
dem hat man diesmal 165 Radler für ſchuldig befunden, faſt
doppelt ſo viel als im Vorjahre. Sollten ſte ſich die Frech
heit ihrer ariſtokratiſchen Nebenbuhler zum Muſter genommen
haben

Die Sünden gegen die Straßenpolizeiordnung ſind ebenfalls
in rapidem Zunehmen begriffen. Jm vorigen Jahre wurden
78 konſtatiert, in dieſem Jahre 184. Es handelt ſich da ja
freilich um recht kniffelige Gebote, die im Handumdrehen über
treten werden können. Aber es iſt doch traurig, ſich ſo öffent
lich vor den Augen aller Welt zu vergehen. Das gilt auch
von dem Befahren der Schulſtraße, deſſen ſich 28 ſchuldig ge
macht hatten, gegen 16 im Vorjahre. Die Leute meinten
wahrſcheinlich, eine gutgehaltene Straße, die überdies einen be

ſicht unb verdient exemplariſche Strafe Die Geſchirrführer ſind
überhaupt ſehr rückſtändige Menſchen, die von den Fortſchritten
der Kultur wenig wiſſen. Vor fünfundſiebzig Jahren hat Goethe
ſchon gerufen: Mehr Licht! Und doch wurde von genau 100 ver
abſäumt, ihre Fuhrwerke zur Nachtzeit zu beleuchten. Wer
dergleichen unterläßt, dem ſollte man gar keine Pferde an
verkrauen, der iſt höchſtens „ein Mann bei die Ochſen“. Da
konnte man ja eher noch die 3 estſchuldigen, die der Hüter
des Geſetzes in der Schoßkelle ſchlafend antraf. Denn ſie
waren zweifellos bei der langwetligen Beſchäftigung müde
geworden. Daß 28 ihre Fuhrwerke nicht genügend kenu
zeichneten, iſt ſchlechthin unverantwortlich. Man kann in ſolchen
Fällen als Spaziergänger nicht einmal ſehen, wem ſie gehören.

Verſtöße gegen die äußere Heilighaltung der Sonn und
Feſtage ließen ſich 14 zuſchulden kommen, 15 weniger als im
Vorjahre. Jn dieſen Beziehungen ſcheint es alſo beſſer geworden
ztt ſein, wenn auch keineswegs gut. Hatten die Leuſe in der
Woche nicht Zeit genug zum rüſtigen Schaffen Da ſchreit
man immer nach verminderten Arbeitsſtunden und völliger
Sonntagsruhe und ſcheut ſich doch nicht, die feiertägliche Stille
durch allerlei Hantierungen zu ſtören. Oder lägen hier fremde,
nicht zu überwindende Einflüſſe vor? Das würde man
doppelt beklagen müſſen. Ziemlich auf der gleichen Höhe ſind
die beſtraften Schulverſäumniſſe geblteben, ſie reduzierten ſich
nnr von 109 auf 103. Einen eigentlichen Lichtblick kann man
das ebenfalls nicht nennen, viel heiter ſind die Herren
Eltern kaum geworden. Was ſie ſich wohl denken mögen,
ſofern ſie ſich überhaupt einer ſo anſtrengenden Tätigkeit unter
ziehen. Sollen die Kinder durchaus nicht klüger werden als
ſie ſelbſt Das wäre ſchlimm. Wegen Vergehens gegen das
Ortsſtatut der gewerblichen Fortbildungsſchule wurden 41 in
Strafe genommen, nämlich 12 m als im Vorjahre. Das
ließ ſich faſt vorausſetzen. Wenn auf dieſem Gebiet alles gut
ginge, dann könnte man wirklich die beſten Hoffunngen für
die Zukunft hegen.

Gegen die Baupolizeiordnung fehlten 18 Perſonen, eine
unverhältnismäßige große Zahl. So muß es eben kommen.
Erſt teüres Material, dann hohe Löhne und zuletzt empfind
liche Strafen. Wenn man wenigſtens wüßte, woher man
billiges Baukapital nehmen ſollte, ohne ſich einer beſtimmten
Genoſſenſchaft anzuſchließen. Falſches Maß und falſches
Gewicht waren immerdar ein Greuel. Trotzdem halte ich
die Leute, 36 gegen 4 im Vorjahre, die damit betroffen
wurden, mehr für unvorſichtig als für ſchlecht. Jn den Augen
des Geſetzes macht das freilich keinen beſonderen Unterſchied
aus. Villeicht handelt es ſich bei den 19 Uebertretern der
Marktordnung um ähnliche Dinge. Dann können mir die
Schuldigen auch nicht ein bißchen leid tun. Unſere Haus
frauen ſchelten über jeden Fünfer, den ſie für Butter und
Eler, für Fleiſch nnd Gemüſe mehr bezahlen müſſen. Warum
ſollen ſie da nicht wenigſtens ihre richtige Ware bekommen

4 Perſonen hatten ſich gegen die Beſtimmungen über das
Abbrennen von Feuerwerkskörpern und unbefugtes Schießen
vergangen. Das ſind Streiche, wie ſie dumme Jungen ver
ben Die müßten deshalb auch entſprechend gebüßt werden,

guemen Verbindungsweg abgibt, ſek nur dazu da, um vonGeſchirren benutzt zu werden. Das iſt eine ganz tbrichte An

nicht durch Geld. Auf gleicher Stufe ſteht das Beſchädigen
der öffentlichen Aulagen, wofür 7 beſtraft worden ſind. Alle
Hände möchte man über die Zierden unſerer Umgebung breiten,
und ſtatt deſſen greifen ſolche Menſchen frevelnd nach den
friſchen Sträuchern und reißen duftige Blütenzweige ab. Sie
verdienten wirklich die entgegengeſetzte Behandlung wie der
Freund, den man vorn auf beide Backen küßt.

Ja, es ſieht ſchlimm aus in unſerer Stadt. Darum rufe
ich nochmals Jhr Leute von Merſeburg beſſert euch! Hilft
es auch heute nichts, dann Verderben gehe deinen Gang. Jch

ſchweige fortan. X.
SpielplanEnkwurf des Feipziger Stadt Cheaters

vom 17. November bis 25. November 1907.

Veunrs Theater. Anfang 7 Uhr. Sonntag 7 Uhr:
„Meſſalina.“ Montag: „Farinellt.“ Dienstag „Mieze
und Maria.“ Mittwoch Bußtag (Geſchloſſen).
Donnerstag: „Figaros Hochzeit.“ Freitag: „Die heilige
Sache.“ Vorher: „Am Ende.“ Sonnabend Der Barbier
von Sevilla.“ Hierauf: „Balletdivertiſſement.“ Sonntag

„Die Zauberflöte.“ Montag „Die Hochzeitsfackel.“
Altes Theater. Anfang /28 Uhr Sonntag nachm.

1/23 Uhr „Das vierte Gebot.“ Abends: Mieze und Maria.“
Montag: „Ein Falliſſement.“ Dienstag: Das Nacht

lager in Granada.“ Mittwoch geſchloſſen. Donners
tag „'sPouſſierſchlöß'l.“ Freitag „Ein Walzertraum.“
Sonnabend: „Die Hochzeitsfackel.“ Sonntag: nachm. 8
Kyr „AltHeidelberg“. Abends „Roſenmontag.“ Montag
Die luſtige Witwe.

Vermischtes.
(Das Ende eines internationalen Gauners.

Eine aufregende Szene ſpielte ſich in einem eleganten Hotel
in Turin ab. Dort logierte ſchon ſeit mehreren Tagen ein
fein gekleideter Herr, der ſich als Profeſſor Dr. Allemannk aus
Genug ins Fremdenbuch eingeſchrieben hatte. Als er vor dem
Souper mit einigen Damen im Leſekabinett ſich unterhielt,
bemerkte die eine, daß der elegant gekleidete Tiſchnachbar ihr
die Börſe mit einigen Goldſtücken geſchickt entwandt und in
die eigene Taſche geſteckt hatte. ie ſchlug ſofort Alarm, und
als der Dieb ſchleunigſt ſich zu entfernen gedachte, wurde er
von ihr und einem Kellner eingeholt und einem herbeigerufenen
Wachtmann übergeben. Der Verhaftete verſetzte dieſem jedoch
bei der Abführung plötzlich einen Stoß vor den Leib und
ſtürzte ſich dann durch ein offen ſtehendes Flurfenſter mit
einem gewaltigen Satz aus dem zweiten Stock auf das Straßen
pflaſter, wo er mit zerſchelltem Kopf liegen blieb. In ſeinen
Taſchen fand man mehrere Porteferilles und andere Wert
ſachen, welche bewieſen, daß man es mit einem gewerbsmäßigen
Taſchendtebe zu tun hatte. Sein wahrer Name konnte bis
jetzt aber noch nicht ermittelt werden.

manns Johannes Hets wegen verfehlter Speknlationen.
Hets war früher Bürgerſchaftsmitglied.

W Opferder „Berlin“ au Land geſpült.) Nach
einer Meldung des „Daily Telegraph“ aus dem Hagg ſind
nach dem großen Sturm am Dienstag und Mittwoch neun
Leichen bei Hoek van Holland auf den Strand ge
worfen worden. Sie ſind vollſtändig unkenntlich. Man glaubt
jedoch, daß ſie zu den Opfern des Schiffbruchs der „Berlin“

r und auf irgendwelche Art auf dem Grunde des Meeres
ei der Landungsbrücke feſtgehalten worden ſind.

(Jn einen Zug gelaufen.) Donnerstag abend
ktrz vor 6 Uhr liefen aus unaufgeklärter Urſache in Groß
Buelten bei Peine vier Grubenarbeiter in einen in Be
wegung befindlichen Erdzug hinein; drei Mann wurden
fofort getötet, der vierte iſt ſchwer verletzt.

(Raubmord.) Donnerstag vormittag wurde in Lobſens
(Prov. Poſen) die Witwe Knopf mit ihrer Tochter mit durch
ſchnittenem Hals und durchſchnittenen Pulsadern t o t aufge
funden. Käſten und Behälter waren durchwühßlt. Es liegt
jedenfalls Raubmord vor.

(Jm Scherz erſchoſſen. Im Warſower Luch
(Brandendurg) wurde der Dienſtknecht Auguſt Drom m aus
Wolſier von dem 16 jährigen Dieuſtjungen Wilhelm Albrecht
mit dem geladenen Jagdgewehr ſeines Dienſtherrn erſchoſſen.
Albrecht zielte im Scherz auf den Knecht und brachte ihm in
einer Entfernung von acht Schritt einen tödlichen Schuß in
den Kopf bei.

(Aus Eiſerſucht.) Aus dem Bette heraus verhaftet
wurde in Elmshorn ein Barbiergehilfe, der im Verein mit
zwei Schreibern in der Nacht aus Eiferſucht bei Ueterſen einen
Mordanfall auf den 19 jährigen Sohn des Mühlenbe
ſitzers Sievers aus Boorege verübt hat. Die drei fielen, mit
Schlagringen und Rebolvern bewaffnet, über Sievers her und
richteten ihn derartig zu, daß an ein Wiedergufkommen kaum
zu denken iſt. Der Schwerverletzte hat allein drei Revolver
ſchüſſe erhalten.

(Brückenein ſturz in Diedenhofen.) Freitag
nachmittag ſtürzte während der Erweiterungsarbeiten an der
Moſelbrücke ein Brückenbogen ein. Acht Arbeiter
wurden in die Tiefe geriſſen, von denen ſechs mehr
oder weniger ſchwer verletzt gerettet werden konnten,
während zwei unter den Betonmaſſen noch im Fluſſe be
graben liegen. Bis 6 Uhr abends konnten die Veichen
nicht geborgen werden.

(Hamburg im Nebel.) Undurchdringlicher Nebel
lagert ſeit Donnerstag abend über der See, der Stadt und
Umgegend. Der Schchiffsverkehr ſtockt vollſtändig.
Mehrere Fahrzeuge, darunter 2 Seedampfer, ſind in der

lbmündung aufgelaufen. Der Nebel iſt ſo dicht, daß während
des ganzen Tages in den Häuſern und Straßen Licht ge
brannt werden mußte. Auch in der Stadt ſtockte der Ver
kehr. Jn Meien dorf bei Hamburg ſtieß im Rebel ein
Perſonenzug mit einem Güterzug zuſammen. Beide Ma
ſchinen wurden zertrümmert, ein Führer und 5 Paſfa

giere zum Teil ſchwer verletzt.

Adoſf Sternfelſ,

Halle a. S., Gr. Ulrichstr. 21.
Mitglied des Rabatt-Spar-Vereins. 50/0 Rabatt.

Kuffehenerregender Selbſt mor e sAufſehen erregt in Banbung der Selbſtmord de de e



Kartoffeln. Montag trifft wieder eine Ladung weißer Eßkartoffeln ein.

Frau M. t Kreuzſtraße 2.
Gute Speiſekartoffeln
ſowie Tannengrün

verkauft Rühlemanm, Neumarkt 41.
200 Tr. Blbensgchnitzel
hat abzugeben

G. Ehrentraut, Annenſtraße 22.
Pfann- und Spritzhuchen

Sahnschlelfchen
empfiehlt täglich friſch

Brückners Bäckerei,
Halleſcheſtraße 13.

Preßtorf
und Briketts

liefert jedes Quantum

Carl e
4 utgep passt
Durch große Abſchlüſſe bin ich in der Lage,

in Emaillewaren außerordentlich billige Preiſe
zu berechnen:

2 Eimer inallen Farben
von 95 Pf. an.

Reibe
maſchinen

J v. 1,35 Mk. an.
Küchen

S wagenv. 1,80 der an.

EmaikleSpezialgeſchäft

9 Beehne,Im aße und Ecke a. d. Geiſel.

Mitglied des Rabatt Spar Vereins

Jmmer mehr ſteigt unſere Kunden

zahl
2 Weil wir gute Ware undWarum? kleine Teilzahlung gewähren

Sämtliche Bekleidungs Manufaktur u. Möbel.
P. Theuviug, Wetßenfelferſtraße 29.VGemeinſchaftliche

Ortskraukenkaſſe.
General-Versammlung

Dienstag den 26. Nov. 1907,
abends s Uhr

im Reſtaurant „Herzog Chriſtian
Tagesordnung:

1. Wahl des Ausſchuſſes zur Prüfung der
Jahresrechnung.

2. Ergänzungswahl des Vorſtandes.
3. Erſatzwahl eines Vorſtand smitgliedes aus

dem Kreſſe der Arbeitnehmer bis 31.
Dezember 1908.Die Herren Vertreter werden zu wegt

zahlreichem Erſcheinen hierdurch ergebenſt ein
geladen.

Merſeburg, den 14, November 1907.
Der Vorſtand der gemeinſchaftlichen

Ortskrankenkaſſe.
Paul Thiele, Vorſitzender.
Evangeſ. Männer

Und Jünglings-Verein.
Sonntag den 17. November, abends 8 Uhr,

Mühlſtraße 2/3
Familien Abend.

„Die Schlacht bei Roßbach“.
Lehrer Müller.)

Der Vorſtand. Werther, P
Thier Verein der Meiburg

Montag den 18. November abends 8 Uhr
im Reſtaurant zum „Bergſchlößchen“ Unteraltenburg 58 Vortrag des Herrn Paſtor
Schollmeyer

Proteſtantiſche Kriegshelden.
Gäſte willkommen Der Vorſtand.

Wänner- Turnvrerein
Sonntag d. 1. Dezember

e

nach LeipzAbfahrt z
4 Min. bis Corbetha.

Teilnehmer, die

(Herr

uhr

das
W Winderſtein Konzert beſuchen

wollen, müſſen ſich bis
21. November in die bei unſerm Oberturn
wart Schnurpfeil, ſowie während der Turn
ſtunden am 19. und 21. d. M. in der Turn
halle ausliegenden Liſte nebſt ausführlicher
Turnfahrts ordnung einzeichnen. Für ſpäter
Medende iſt der Eintritt zum Konzert nicht zu
ermöglichen.

Prakctisen!

e Noten-, Palmen-

re Wiülln.

G. ln en
Solid!
als

Klapp, Schaukel, Schreibtiſch, Klavier u. Kinderſtühle,
Luther, Rauch, Bauern, Zier, Kinder u. Serviertiſche.

e

Zillig?

u. Büstenständer,
Staffeleien, Arbeitsheutel, Hocker, Ofenbänke, Truhen, Nähkasten,Wand- u. Zigarrenschränke, Paneelbretter, Etageren, Flurgarderoben us W.

Bord Aſſchlermeiſter
27 Schmalestrasse 27.

Oſtern 1908 wird ein

Lehrlingunter günſtigen Bedingungen geſucht.
Paul Witzel, Barbier und Friſeur.
Hoher Verdienst.

Bis Tauſend Mark p. Monat können Leute
aller Stände durch den Allein Vertrieb von geſ.
geſch. Weltmaſſenartlkeln virdienen. Laden,
Kapital und Berufsaufgabe nicht nötig. Aus
kunft koſtenlos.

V. A. Bemnewitz, Neuhetteninduſtrie,
Oſchatz i S. 618.

Gelernte Schſoſſer,
welche ſich als Lokomotivführer ausbilden wollen
und denen an dauernder Stellung gelegen iſt,
ſowie Z Bauſchmiede und 2 Zuſchläger
finden dauernde Beſchäftigung im Abraumbetrieb
der Beunger Kohlenwerke beim

Bauſührer Bergmann

finden bei alter Deutſcher
n Anſtellung. Beſtand vorhanden.

lattes.

Feuer Verſichernngs- Geſellſchaft gegen hohe Proviſion
Offerten erbeten unter J 9843 an die Exped.

Vahrem,
le und 2ſpännig, nimmt an

Carl Ulrich In
Von der Reise zurück
Bad Kösen. Dr. Schütze-

Kirchlicher Verein t Marimi
Montag den 18. November abends 8 ühr

in der „Reichskrone“
Männer-Verfammlung.

„Die n der Deutſchen (Herr
Lehrer a. D. Schmelzer).

Gäſte ſind willkommen Der Vorſtand.

V. LSonntag den 17. d. M.,
8 Uhr an,
Tänzchen in der Weintraube

Unſere Bekannten und bisher geladenen
Damen und Freunde laden wir dazu freund

Acht eim Der5

von abends

e

RauchClub

„Bra aſtl 4
tag den 17. Novembe

Ausflug nach Leunga.

Tänzoehem.
Der Vorſtand

De „Rokhſtein
S. Sonntag den 17. November
J d von a tage 3 und

Tän zchen
im wen „Caſino“.

Gäſte willkommen.
r Vorſtand.

e

ben Verein

rrises,
Sonntag den 17. d. M. nachmittags

von 3 Uhr an

Kränzchenim Kaffeehaus e
Abends 8 Uhr
grosser huworistischer

Theaterabend,

Inſere ſonſt eingeladenen Gäſte ſind
willkommen. Karten werden hierzurcht be Der Vorſtand.

Feren

der Väcker

geſellenſchaft
S

S hält Sonntag den
17. Nov. von nach
mittags 3 u. abends
8 Uhr an

zchen
Tan,

im „Schmidtſchen r zu Meuſchau ab

Der Vorſtand

Vorſtand

ürgerGeſaugverein.
Sonntag nachmittag

Schlkopaux,
alter Gaßhof.

deues Schützenhans

(GBürgergarten).
Sonntag den I7.

gr. Extra- Konzert
der Merſeburger Stadtkapelle

(Dir. R de
Nach dem KonzertBall. W

Empfehle geehrten Publikum heute Sonntag meine
freundlichen Lokalitäten.

ff. Kaffee m. Pfannkuchen.
Gutgepfl Liere.

Abends Konzert von der Stadtkapelle.
Nachdem Be Ball n

S Fl.
Er mprhle meinegut geheizten Lokal guin

Auge n en
Heute

selbstgebackenePfann-
Kuchen.

Reichskrone.
Spezial Gericht

WildGoulaſch mit Thüringer
Klößen.

Karpfen blau vder polniſch.

Rohenzoſſern.
Empfehle heute

Pfann- und Spritzkuchen,
F Kaffee,

Aal in Gelee, friſch eingekocht.
Ed. Simmom.

Dienstag

Schlachtefeſt.
Ernst Vogel, Lauchſtädterſtraße.

Jängerer Arbeiterfindet in S Papierwarenfabrik dauernde

Beſchäftigung.

Arthur Kornacker,
Merſeburg

Barbierlehr ling
ſucht für Oſtern 1908

Karl Remst, Barbier und Friſeur,
Unteraltenburg 1.

Kovember abends 8 Uhr

s bis 4 Arbeiter
als Fenſterputzer ſofort für dauernde Be
ſchäftigung bei einem Anfaugslohn von 18 Mk.
ſteigend bis auf 24 Mk. pro Woche geſucht.
Nur unbeſcholtene, mit guten Papieren ver
ſehene, nicht unter 20 Jahre alte Leute wollen
ſich melden

Fenſterreinigungs- Anſtalt
vereinigt. Glaſermeiſter, E. G. m. b. H.,

Halle g. S., Hohenzollernſtr. 6.
T Hau- Und Erdarbeſter
werden eingeſtellt.

W n e uWir ſuchen guen ſichtigen chtetves und

verheirateten

Geſchirrführer
zum baldigen Antritt in dauernde Stelle.Wochenlohn Mk. 22 voll ohne Abzug. Nur
gut enipfohlene Bewerber wollen ſich melden.
Bis zur Ueberſiedelung der Familie kann Unter
kunft auf der Zkegelet gewährt werden.

L. Loesche Co.,
bei

Eine Fran
zur Scheunenarbeit ſtellt ein

G. Maudrich, gr. Sirtiſtraße 6.

erfragen im Laden an d Elartuae

Fleißige Arbeitsſran
zur Gartenarbeit und Matblumenputzen ſofort
geſucht. P. Krauſe, Handelsgärtuer.

Adenlliches Nenſtwäbchen

ſuchen zum 1. Januar Stern Oie.
Suche 4 I. Januar ein

ordeutl. ſaub. Dienſtmädchen.
Frau Prahmert, kl. Ritterſtr. 18.

Zum I. Januar geſucht
Stubenmädchen,

das etwas Schneidern und Glanz Plättenkann,
ſowie eine ältere Köchin, die Hausarb. übernimmt.

Frau Reg Rat Kramsta, Alte Reſſource.
Wegen Verheiratung ſuche zum I. Jan. 08

ein Madcehen
mit guten Zeugniſſen.Frau alle harg, Halleſcheſtr. 38.

Ein tüchtiges ſauberes

Dienstmädchen
per ſofort geſucht.

Frau Robert Dietrich jun.,
am Klauſentor.

Dienstmädchen,
18 Jahr alt, ſucht Stelle f. d. Zt. von jetzt
bis Ende Dezember. Zu erfragen in der
Exped. d. Bl

Winmn NMaädehen
für Haus und Küchenarbeit, welches mit der
Wäſche Beſcheid weiß, ſucht zum 1. Januar

Frau Landeshauptmann Bartels,
Merſeburg Ständehaus.

Suche zum I. Januar 1908 ein
ordentliches Dienſtmädchen

jür Küche und Haus.
Frau Direktor Kuntze, Körbisdorf.

Junges Mdchen o Amfwarlung
für vormittags geſucht Wo? ſagt die Exped.
d. Blattes.

ZWei Frühstücksbeutel
verloren. Abzugeben Gotthardtsſtr. 26.

XEſn kleiner Junger Hund,
ſchwarz braun mit weißen Pfoten entigaſen

Abzugeben Gelgrube 5, 1 Tr
Verantworttiche Redattion, Druck und Verlag von Th. Rößhn er in Merſeburg.
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2erſeburger Corr eſpondeatt.“
Th. Rößner in Merſeburg. 1907.

ine eRoman von S Brad h. Nachdruck verboten.
ifhundertftel Cent Als der Draht dieſe Nachricht, die wie ein

eld der beiden Blitz aus heiterem Himmel kam, brachte, da
Drewitt u. Co. atmeten Johnſtone und Tillotſon auf; denn

ehr zuſammen, und das war die Rettung! Zum erſtenmal
hr viel übrig davon, als un- in ſeinem Leben war nämlich Tillotſon ner-

Johnſtone- der Partner Elias Dillot-
ſons, war ſchon lange von Braſilien ge

kommen, und hatte mit wahrhaftem En-
chuſtasmus ſeinem Freunde das Geld

dem „großen Jur“ zur Verfügung geſtellt
Mr. Johnſtone war nämlich ein alter Jung
geſelle, dem am Gelde abſolut gar nichts
lag, hur daß man ſich ſoviel Spaß damit
machen konnte. Das war das ein zige, was
ihn daran freute, na, und etwas Spaßhafte
res als dieſe gigantiſ ſche Kaffeeſpekulation

konnte er ſich gar nicht denken. Und f
Tillotſon den ganzen Rummel nur macht
um ſich ſeine Frau zu erobern, das machtedie Geé huhre nur noch toller und kluſtiger.

„Ganz wurſcht,“ ſagte er darum,
wurſcht, ob wir das Geld verlieren r
nicht. Aber wir wollen dieſe Kerls von der
WallStreet vorher noch ſpringen ſehen, ſo
hoch Und er zeigte dabei halbmeterhoch
über den Tiſchrand. Trotz alledem war die
Baiſſepartei zuverſichtlich, und Bertie Li
vingſtone, der ſein ganzes Geld in die Kam-
pagne geſteckt hatte, gab alles auf, um ſich
voll und ganz nur dieſem Geſchäfte zu wid
men Er kämpfte mit einer Ruhe einer
Sicherheit und Klugheit, die ſeinem ſeligen
Vater Bewunderung hätte abringen müſſen,
und die ganze Street in Erſtaunen verfetzte.

Er war ein ebenbürtiger Gegner
Cutters; und der große Kampf nahm immer
mehr den Charakter eines Duells zwiſchen
den beiden Kämpfern an. Jeder Punkt wurde
ſofort heftig angegriffen und heftig ver-
teidigt, jede denkbare Angriffs- und Verteidi-
gungskombination fofort ausgeführt, und
die Aufregung, die ſich der ganzen Geſchäfts
welt nicht nur, ſondern auch unbeteiligter

j

Bilder aus den deutſchen Kolonien Negerinnen am Brunnen in Nuanſa.

gefähr Mitte Dezember die verblüffende vös geworden.
Nachricht eintraf, daß Frankreich und Eng- „Nun, natürlich entſchuldigte er ſich,
land über die Küſte von Braſilien die fried- „wenn man um ſo einen Einſatz ſpielt!“
liche Blockade verhängt hätten, um die bra Nur der alte Johnſtone hatte ſeine un

Kreiſe bemächtigte, die den Kampf mit Span
nung verfolgten, war eine gar ungeheure

Und der Kaffee ſtrömte nur ſo nach New
York. Schiff auf Schiff brachte ihn herüber,
und die Preiſe gingen trotzdem Punkt um

ſilianiſchen Schuldner zur Erfüllung ihrer erſchütterliche Ruhe keinen Augenblick lang
Zahlungsverpflichtungen zu zwingen. verloren. „Gräm dich doch nicht um das
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hlödſinnige Geld,“ hatte er häufig geſagt.
Wir können noch immer anderes machen.“
Und Tillotſon hatte zur Antwort gegeben
„Ach was, was liegt mir am Geld. Aber
ſie verliere ich. Sie! Sie!“

„Ja, was kann man da tun. Nichts Ob-
wohl es tauſend andere Weiber noch gibt.“

„Für mich nicht. Für mich gibt's über
haupt nichts mehr auf der Welt.“

„Na, na, ſo arg wird es nicht ſein.“
„Jawohl, ſo arg iſt es. Jm übrigen, wie

biel haben wir noch?“
„Noch zwei Millionen.“
„Gut. So gehen wir zu Cutter, und be

ſprechen wir mit ihm, was wir jetzt machen
ſollen.

Aber die Beſprechung war nicht mehr
nötig, in dieſem Sinne wenigſtens nicht.
Denn die Nachricht von der Blockade langte
gerade noch rechtzeitig ein.

Mr. Cutter hatte die Nachrichten aus
Braſilien ebenſo ſchnell, wie die beiden Part
ner, erhalten.
davon informiert. Die Drähte ſchwitzten
förmlich unter den Telegrammen nach dein
Süden, äber alles umſonſt. Kein Pfund
Kaffee konnte verſchickt werden! Nun war

gerade im Plane Livingſtones gelegen,
den braſilianiſchen Kaffee bis zur letzten Mi
nute zu halten, ihn dann in ganzen Schiffs
flotten nach New York zu bringen und ihn
da in ſolchen Mengen auf den Markt zu
werfen, daß es keinem individuellen Speku-
lanten, ja auch keinem Spekulantenkonſor-
tium möglich ſein ſollte, das ganze Angebot
zu erſtehen.

Leider hatte er zu lange gewartet, denn
die Blockade ſchloß Braſilien ſo vollkommen
ab, daß nicht ein Schiff durchſchlüpfen
konnte, obwohl es zwei, drei verſuchten Und
ſo konnte nicht ein Pfund Kaffee hinaus,
gußer man hob die Blockade auf. Die Häfen
von Rio, Bahia und Santos wimmelten
förmlich von Schiffen. Einige davon hatten
die Ladung ſogar ſchon an Bord und warte-

ten nur ihre Order ab. Keines aber durfte
klar machen;
es nicht. Ja, ein Gewaltverſuch wurde ſogar
gewaltſam abgeſchlagen, und Kanonendonner
und Pulverrauch machten der „friedlichen“
Blockade ein Ende.

Livingſtone hatte durch ſeine Londoner
Verbindung alles aufbieten laſſen, um die
Regierung zur Aufhebung der Blockade zu

Auch die Street war ſchon

die Blockademächte erlaubten

bewegen oder wenigſtens den Kaffee davon
auszunehmen, ja, er wollte ſogar die Ga
rantie für die braſilianiſchen Schulden über
nehmen, noch mehr, er wollte die Schulden
augenblicklich ſelbſt zahlen. Alles umſonſt.
Denn jetzt handelte es ſich nicht mehr um die
Schulden allein. Nein, auch die engliſche
Flagge war beleidigt worden, und auch hier-
für vor allem verlangte England jetzt Satis-
faktion.

Wie geſagt alſo: es war zu ſpät. Und
die braſilianiſchen Kaufleute, die von der
Situation keine Ahnung gehabt hatten, ran
gen verzweifelt die Hände. Der Kaffee hatte
den Rekordpreis von 25 Cents das Pfund
erreicht und ſtieg noch immer!
hatten Millionen Pfund Kaffee an der Hand
und konnten nicht eines verkaufen.
zum Verrücktwerden, das war es. Auch ſie
machten ſich anheiſchig, die Schulden für die
Regierung ſofort zu bezahlen, aber ihr An
gebot wurde abgelehnt. Der Präſident von
Braſilien ſpekulierte ja auf eigene Fauſt,

Und ſie, ſie
Zutritt zu der Kaſſe

Es war

und ihn kümmerte das Schickſal der Kaffee
händler ganz verdammt wenig.

Die Vereinigten Staaten miſchten ſic
auch in die Sache und ſuchten auf die beiden
Mächte eine Preſſion zu üben; alles aber,
was ſie erreichten, war, daß England und
Frankreich ein Schiedsgericht vorſchlugen,
jedoch bei Aufrechterhaltung der Blockade, ſo
lange die Verhandlungen ſchwebten. Die
konnten aber monatelang dauern, und vor
Neujahr war noch nicht einmal an den Be
ginn der Verhandlungen zu denken. Der
braſilianiſche Kaffee alſo mußte dort bleiben.

In ſeiner Verzweiflung wendete ſich Li
vingſtone hilfeſuchend nach England. Un
glücklicherweiſe für ihn war das Jahr ein
außerordentlich gutes geweſen. Der geſamte
Handel der Welt war in ganz unerwarteter
Weiſe geſtiegen, und faſt alle Schiffe waren
ſchon lange im voraus gechartert. Viele
wurden überdies von der Blockade in den
braſilianiſchen Häfen zurückgehalten, trotzdem
wurde jedes aufzutreibende Schiff, ob gut
oder ſchlecht, gechartert, um nur ja Kaffee
aus Frankreich und England nach New York
herüberzubringen. Aber ſogar das Wetter
ſchien ſich der Baiſſepartei zu widerſetzen;
furchtbare Stürme herrſchten auf See, und
Schiffe, die die Ueberfahrt ſonſt in zehn
Tagen machten, brauchten jetzt vierzehn und
mehr.

Trotz alledem kam genug Kaffee herein,
um die Geldquellen der beiden Partner bei
nahe zum Verſiegen zu bringen, und der
Corner wäre wahrhaftig trotz der ſo günſti
gen Konſtellation noch geſprengt worden,
wäre nicht ein neuer Alliierter auf den
Kampfplatz getreten, und das war Reginald!
Reginald Bentigern Killigrew von Smith
Pogis ſchloß ſich, ohne aus ſeiner Abſicht das
geringſte Geheimnis zu mächen, zu Living
ſtones raſender Wut und Verzweiflung, der
Baiſſepartei an.

Der ſehr ehrenwerte Herr Reginald uſw.
hatte lange zwiſchen den Ratſchlägen Living
ſtones und der ſtrikten Order ſeines Herrn
Papa geſchwankt, hatte ſich aber doch ſchließ-
lich entſchloſſen, dieſer letzteren nachzukom-
men. Er hatte keine Ahnung vom Börſen-
ſpiel. Er gab ſich einfach einer Maklerfirma
blind in die Hand, gab ihr den Auftrag, zu
kaufen, und hatte das Glück, einer anſtändi
gen Firma in die Hände geraten zu ſein
Und ſo kaufte denn die durch den ehrenwerter
Reginald und andere „wilde“ Spekulanten
verſtärkte Baiſſepartei weiter und weiter.

Bertie kämpfte indeſſen wie ein Ver
zweifelter, jeden Cent ſeines Vermögens
und nicht nur ſeines hatte er hineinge
ſteckt. Von keinem Menſchen mehr konnte er
ſich etwas borgen. Die Kapitaliſten wußten
jetzt ganz genau, wie die Sachlage ſtand: es
war mehr als wahrſcheinlich, daß der Kaffee
Corner gemacht war und nichts ihn mehr
brechen konnte. Nicht einer war da, der ihm
für eine verlorene Sache noch einen Cent
gegeben hätte, und am einunddreißigſten De
zember hatte er nicht einen Dollar mehr. Auf
dem Markte war er um Tauſende von Loſen
zu kurz und er hatte keine Deckung dafür.
Das war aber nicht das Schlimmſte. Da er

haätte, in der ſeine
Schweſter ihre Papiere aufbewahrte, hatte er
eins um das andere der Kaſſe entnommen
und ſie alle bis zur äußerſten Grenze belehnt.
Es war alſo nicht nur ſein Vermögen, ſon
dern auch das ſeiner Schweſter vollſtändig
daraufgegangen. Nicht nur er war ein Bett
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(er, ſondern auch ſeine Schweſter hatte alles
ingebüßt, was ſie beſeſſen. Und er dachte
nach einer langen ſchlafloſen Nacht, die nicht
die einzige war, ganz ernſtlich daran, ob es
nicht beſſer wäre, ſich eine Kugel in den
Kopf zu jagen. Der Spielerinſtinkt aber
der ihm alles andere Gefühl ſchon lang
ertötet hatte, ſagte ihm, er könne bis zuin
letzten Moment noch damit warten

Es war ja zweifellos, daß auch die Gegen
partei mit ihren Mitteln ſo gut wie zu
Ende ſein mußte. Und wenn er nür eine
Million, nur fünfmalhundert, nur zweimal
hunderttauſend ſich ſchaffen könnte, konnte
er vielleicht ſich noch retten. Aber woher
nehmen?!! Es war direkt, um den Verſtand
zu verlieren Wenn es möglich geweſen wäre
hätte er jeden Menſchen auf der Straße an
gehalten und ihm mit der Piſtole auf der
Bruſt ſein Geld abverlangt. Aber das ging
nicht. Und als er in dieſer Verfaſſung faſt
wie ein Betrunkener die Wall-Street um
11 Uhr morgens gegen das BörſenCafé zu
hinabging, ſtieß er plötzlich zum erſten Mal
ſeit jenem Tage, an dem er ihn aus ſeinem
Bureau hinausgewieſen hatte, auf Tillot-
ſon! Sofort ſchoß ihm der Gedanke durch
den Kopf: „Der Mann hat Geld!“ Er packte
ihn daher am Arm.

„Jch muß mit Jhnen ſprechen,“ ſagte er
in faſt heiſerem Tone. „Jch habe Sie ſeiner
zeit beleidigt. Jch habe Sie einen gewöhn
lichen Glücksjäger genannt; es tut mir leid.
Jch bitte Sie, mir zu verzeihen. Jch bitte
Sie umſomehr jetzt darum, als Sie, wenn
Sie nur wollen, Jhr Glück durch mich machen
können.“

„Wieſo?“ fragte Tillotſon mit grimmi-
ger Freude, als er den mitleiderregenden Zu
ſtand des andern ſah und daraus ſchließen
konnte, wie vollſtändig die Rache war, die
er an ihm genommen hatte.

„Haben Sie Geld?“
„Jawohl.“
„Viel?“
„So ziemlich.“
„Geben Sie's mir, oder treten Sie in

dieſen Kaffeekampf ein.“
„Was für einen Kaffeekampf?“
„Großer Gott, Menſch, wo leben Sie

denn? Wiſſen Sie denn nicht, daß ich gegen
einen unbekannten Hintermann von Cutter,
Drewitt u. Co. in DezemberKaffee kämpfe?
Daß ich die Baiſſepartei bin? Heute iſt der
Entſcheidungstag in dem Kampf. Wenn ich
dieſen Tag überdauere, habe ich ein Millio-
nengeſchäft gemacht. Ueberdauere ich ihn
nicht, dann habe ich alles verloren. Wenn
Sie mir nur helfen, wenn Sie ſich mit einer
Million, mit ſieben, mit fünf, mit vier
hunderttauſend Dollars zu unſerer Partei
ſchlagen könnten, dann tun Sie's um Gottes
willen, ich bitte Sie, tun Sie's, denn

Doch er kam nicht weiter.
„Livingſtone,“ ſagte Tillotſon ruhig, aber

mit ſo berechnender Grauſamkeit, daß Living
ſtones Blut förmlich erſtarrte. „Livingſtone
Sie haben mich vor einiger Zeit ſchwer be-
leidigt. Jch habe Sie nicht getötet, weil
weil ich einen Grund dazu hatte, der Sie
weiter nichts angeht. Aber ich habe damals
geſchworen, es Jhnen heimzuzahlen, und
paſſen Sie auf, Livingſtone, ich habe meinen
Schwur auch gehalten. Jch habe Sie jetzt
gerade dort, wo ich Sie haben wollte, und
könnte ich s auch, ich würde keine Hand regen,
um Sie zu retten. Aber ich kann's nicht ein
mal. Denn ich bin die Gegenpartei. Jch.“



Und damit wendete er ſich um und ließ
Livingſtone ſtehen, wo er ſtand. Wie ver
nichtet war dieſer. Aus! Aus! Alles aus!
Aber nein. Noch war ein Weg da: Regi-
nald. Und wie im Fieber ſuchte er Smith
Pogis auf.

„Reginald,“ ſagte er, „ich weiß, Sie ſind
drüben. Bei den anderen. Wiſſen Sie was,
treten Sie über zu uns.“

Weshalb denn? ich
„Laſſen Sie doch das verdammte Stottern

und ſeien Sie nicht ſo dumm. Sie können,
wenn Sie vernünftig ſind, einen tüchtigen
Schnitt machen. Geben Sie mir Geld, und
ich breche den Corner noch jetzt, im letzten
Moment:.“

„Aber Sie wiſſen doch
„Jch weiß, Sie ſind bei den anderen. Aber

was tut's? Wenn ich den Corner breche, und
ich breche ihn gewiß, ſo erſetze ich Jhnen den
ganzen Schaden und zahle Jhnen Jhre Ein
lagen bei mir doppelt heraus Auch mehr,
wenn Sie wollen. Jch gehe auf alle Bedin
gungen ein. Wieviel haben Sie bis jetzt
darin ſtecken?“

„Hunderttauſend etwa.“ „Dollars?“
„Nein Pfund.“
„Haben Sie noch anderes Geld?
„Nicht einen Penny.“
„Können Sie ſich von Jhrem Vater keines

mehr verſchaffen?“
Auch nicht. Er kabelt ſo wie ſo ſchon

fortwährend, ich hätte mich zu tief einge
laſſen. Nun iſt es geſchehen, aber geben?
Nicht einen Heller? Und Sie? Stecken Sie
tief drin?“

„Bis über die Ohren.
„Und trifft es Sie ſchwer?“
„Furchtbar. Denn wenn es mir nicht ge

lingt, mich zu retten, bin ich ein Bettler
Mit fünfmalhunderttauſend iſt mir gedient.“

„Warum wenden Sie ſich denn nicht an
Jhre Schweſter?“

„Auch ihr Geld iſt weg.“
„Hat ſie es denn auch mit hineingeſteckt?“

rief Reginald ganz entſetzt.
„Nein, das heißt ich ja
Er war doch kein guter Lügner bis jetzt

das ſah man ihm an.
„Sie werden's doch um Gottes willen

nicht ohne ihr Wiſſen hineingeſteckt haben
„Doch,“ ſagte jener
„Um Gottes willen!“ rief Reginald.

„Jſt das wahr? Nein, was ſind Sie für ein
erbärmlicher Menſch!“

„Jch brauche Jhre Predigten nicht. Was
ich bin, geht niemanden etwas an. Nur eines
ſteht feſt, daß, wenn mich niemand rettet, ſie
alles verliert. Und Sie geben doch vor, ſie
zu lieben. Dann retten Sie ſie doch, zum
Teufel, und verdienen Sie ſich noch ein Stück
Geld mit dazu.“

ein Schauder.
„Jch werde ſehen, was ſich tun läßt,“ ſagte

er und drehte ſich um.
„Gott ſegne Sie, Reginald,“

andere „Sie treffen mich in meinem Bu-
reau oder auf der Börſe gewiß. Aber gehen
Sie, gehen Sie nur ſchnell und laſſen Sie
ſich danken.“

Und er ſtreckte ihm beide Hände entgegen.
O, ich ich brauche keinen Dank. Was

Sie Und Jhre Hand die
ich lieber nicht.
Geſchäfte machen, nicht gut.

Und er ging.
Adieu.“

äußerlich unterſchieden werden.
ſagte der

1744,
Werke
vor, den Raum zwiſchen Null (Eis)

ich tue, tue ich für Miß Livingſtone, nicht für
die nehme

Mir gefällt die Art, wie Sie
Tag ſeinen Namen trägt.
teilung dieſes

Der ehrenwerte Herr Reginald
hat Erfolg.

Der Verſuch SmithPogis', ſeinen Vater
durch eine Kabeldepeſche zu beſtimmen, ihm
einen Kredit zu eröffnen, blieb fruchtlos.

„Nicht einen Penny,“ war die Antwort,
die an Klarheit nichts zu wünſchen übrig ließ.

Und der ſehr ehrenwerte Herr Reginald
war darüber verzweifelt. Nicht um Living
ſtones willen. Denn nach allem, was dieſer
ihm eröffnet hatte, hätte er ihn mit größter
Gemütsruhe zugrunde gehen ſehen, aber
wenn Miß Livingſtone mit darin verwickelt
war, dann lag die Sache ganz anders. Seine
Beſorgnis um ihr Wohlergehen war aber
ſo tief und echt wie ſeine Liebe. Er vergaß
ſich ſelber ganz und dachte nur daran, wie
ſie zu retten ſei.

Der Zufall wollte es nun, daß auch er in
ſeinem Dilemma den Mr. Tillotſon traf. Das
heißt, ein Zufall war's gerade nicht; denn
es war nur allzu begreiflich, daß auch Mr.
Tillotſon am Entſcheidungstage ſich an der
Börſe befand. Ein Zufall war es nur, daß
Reginald ihn einen Augenblick ſah, und aus
Angſt, Tillotſon könne im Gedränge wieder
entwiſchen, rannte er auf ihn zu, packte ihn
am Arm und zog ihn ſchnell mit ſich fort.

„Kommen Sie, ich bitte Sie um Gottes
willen, kommen Sie mit! So, hier ſind wir
ungeſtört. Jch muß mit Jhnen reden. Jn
einer Sache, die keinen Aufſchub duldet. Es
geht um Leben und Tod.

Und man ſah's ſeiner Angſt an, daß ſie
nicht gemacht war.

(Fortſetzung ſolgt.)

Réaumur.
Zum 150jähr. Todestage des Erfinders

Von Paul Paſig.
Nachdruck verboten.)

j. Das Beſtreben, die Temperatur der
Luft, des Waſſers, der Nahrungsmittel uſw.
feſtzuſtellen, führte frühzeitig zur Erfindung
jener Jnſtrumente, die wir als Thermo
meter, d. h. genau „Wärmemeſſer“ zu be
zeichnen pflegen. Hierbei hielt man ſich, um
gewiſſermaßen feſte Pole oder Extreme der

Temperatur als Grundlagen der Wärme-
bezw. Kältemeſſung zu beſitzen, an zwei auf
fällige Erſcheinungen, die das Waſſer bei
einſchneidenden Temperaturveränderungen
zeigt: an das Sieden und das Gefrieren.
Beide Punkte werden auf der Röhre, die mit
Weingeiſt (Spiritus) oder Queckſilber gefüllt
war, markiert, der Punkt, bis zu welchem
das Queckſilber (oder der Weingeiſt) herab-

ſinkt, wenn man die Röhre in gefrierendes
Waſſer (Schneewaſſer) taucht, als Null oder
Eispunkt bezeichnet und der Raum auf der

Röhre in gleich große Grade eingeteilt, von
Reginald ſchüttelte ſich, als überliefe ihn denen die über dem Nullpunkte als Wärme-,

die unter demſelben als Kältegrade bezeichnet
und mit einem oder (plus oder minus)

den Siedepunkt beſtimmen, ſo hängt die
zahlenmäßige Bezeichnung desſelben von der
Größe der Grade ab. Anders Celſius,
Aſtronom in Upſala, geſtorben am 25. April

ſchlug in ſeinem epochemachenden
„Ueber die Wärmemeſſung“ (1742)

und
Siedepunkt in hundert gleich große Grade zu
teilen und ward ſo der Erfinder der ſog.
hundertteiligen Skala, die bis auf dieſen

Eine andere Ein
Raumes nennen wir die
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Réaumurſche Skalg. Dieſe nimmk größere
Grade an und teilt dieſen Raum in deren 80.
Man kann alſo ſagen, daß 80 Réaumur-
grade 100 Celſiusgrade und ſo entſprechend
weiter (8 R. 10 C., 16 R. 20 C. uſw.)
ſind. Selbſtverſtändlich gilt dieſe Grad
einteilung bezw. Gradverſchiedenheit auch
für die jeweilige Bezeichnung der Tempera
turen unter Null (Kältegrade). René
Antoine Ferchault de Réaumur war eigent
lich Phyſiker und Zoolog und wurde am
28. Februar 1683 in La Rochelle geboren.
Urſprünglich war es ſeine Abſicht, ſich der
Rechtswiſſenſchaft zu widmen. Aber bald
wandte er ſich natur wiſſenſchaftlichen Studien
zu und ging im Jahre 1703 nach Paris, wo
er ſeine ganze Aufmerkſamkeit der Er
forſchung der Muſcheltiere zuwandte. Seine
erſte bedeutende Arbeit erſchien im Jahre
1709 und handelt „Ueber Geſtaltung und
Wachstum der Tiermuſcheln“. Réaumur
wies hier nach, daß die feſten Schalen der
Schaltiere (Krebſe, Schildkröten u. a.) nichts
weiter ſeien als Produkte des Saftes, den
dieſe Tiere abſondern. Aber nicht nur als
Zoolog erregte Réaumur die Aufmerkſamkeit
der Fachgenoſſen. Auch auf dem Gebiete der
techniſchen Wiſſenſchaften machte er Ent
deckungen, die ſeinem Namen einen guten
Klang verliehen. So verdankte z. B. die
Stahlbereitung ihm einige wichtige Neue-
rungen, die bald allgemeine Anerkennung
fanden, und in der Herſtellung des Porzellans
erzielte er ſolche Erfolge, daß ein von ihm
erfundenes Porzellan noch heute ſeinen
Namen führt. Aber alle dieſe Fortſchritte,
welche Wiſſenſchaft und Technik ihm ver
dankten, haben Réaumurs Namen nicht ſo
allgemein bekannt, ja, populär gemacht wie
die neue achtziggradige Skala, die er für ſein
Weingeiſtthermometer einführte, und die man
auch beibehielt, als der Weingeiſt durch
Queckſilber erſetzt wurde. Noch iſt das
Fahrenheit'ſche Thermometer zu erwähnen,
deſſen Erfinder Gabriel Daniel Fahkenheit,
geſtorben im Jahre 1736 in Danzig, die
größte Kälte, die im Winter 1709 in Danzig
herrſchte 32 Gr.), als Nullpunkt ſeiner
Skala annahm, während er den Siedepunkt
mit 212 Grad bezeichnete. Sein Nullpunkt
liegt alſo tatſächlich 32 Grad unter dem Eis
punkte nach R. oder E., d. h., wenn die
Réaumur und Celſiusthermometer Nullgrad
(Eispunkt) zeigen, ſteht das Fahrenheit-
thermometer auf 32 Grad über Null, und
wenn Réaumur und Celſius den Siede-
punkt, jener mit 80 Grad, dieſer mit
100 Grad, angeben, zeigt Fahrenheit
180 Grad Wärme. Fahrenheitgrade ſind eben
bedeutend kleiner als Celſius- und Réaumur-
grade. Jn Europa hat die Fahrenheit'ſche
Skala wenig Anhang gefunden, umſomehr
aber in England und Nordamerika. Wir
ſtaunen oft über die angeblich große Hitze, die
aus letzterem Lande berichtet wird, wenn wir
z. B. leſen, daß dort 86 Grad herrſchen.
Allein das ſind Fahrenheitgrade, die 24
Réaumur und 30 Celſiusgraden entſprechen,
alſo auch in unſeren Breiten gar nicht unge
wöhnlich ſind. Während in Europa früher
die achtzigteilige Réaumurſkala die amtlich
anerkannte war, iſt es jetzt die hundertteilige.
Celſiusſkala. Jm Volke freilich wird noch
immer meiſt nach Réaumur gerechnet.
Uebrigens iſt es nicht leicht und jedermanns
Sache, die äußere Lufttemperatur auf grund
eines wenn auch noch ſo genau regulierten
Thermometers zu beſtimmen. Es gilt hier



vor allem, dasſelbe richtig anzubringen. Am
zweckmäßigſten iſt es, hierzu ein nach Nord
oder Nordnordweſt gerichtetes Fenſter zu
wählen und auf einen Abſtand von 45-—60
Zentimeter von der Mauer zu achten. Enge
Höfe und enge Gaſſen, in denen ſich Wärme
und Kälte nur langſatw und allmählich
ändern, ſind zur Anbringung von Thermo
meétern ungeeignet. Jm Freien wird man
ein Thermometer am beſten auf einem
ebenen, unbeſchatteten Raſenplatze in einem
viereckigen, jalouſieartigen, weiß
ſtrichenen Holzkaſten, einer ſog.
Hütte“, auf einem Geſtell in einer Höhe von
etwa 25 Meter über dem Erdboden an

ange

bringen, um jede Beeinfluſſung durch
Sonnenbeſtrahlung, Bodenwärme, Luftzug
uſw. nach Möglichkeit auszuſchließen. Auch
möge darauf geachtet werden, daß Queck-
ſilber bei 40 Grad C. 382 Grad R.

engliſchen

ſo angebracht werden, daß das Gold in der
Mitte zwiſchen dem ſtärker ausdehnbaren
Silber und dem weniger ausdehnbaren
Platin ſich befindet. Eine ſinnreiche Kontroll
vörrichtung geſtattet dann die Beſtimmung
der Wärmegrade, durch welche die jeweilige
Ausdehnung der Metalle hervorgerufen
wurde. Es erübrigt ſich, an dieſer Stelle auf
den ungeheuren Nutzen der Temperatur-
beſtimmung für das moderne Leben näher
einzugehen. Wie die Nahrungs- und
Geénußmittelbranche ohne eine ſolche nicht
auskommen könnte, ſo würde die Heilkunde

man denke nitr an Fieberkranke!
geradezu ſich ſelbſt aufgeben müſſen, wenn
ihr durch die oft mit mathematiſcher Ge
nattigkeit hergeſtellten Jnſtrumente nicht die
Möglichkeit geboten wäre, den Körperzuſtand
auf grund ſeiner Temperatur zu beſtimmen.

darüber nachgedacht, was das eigentlich heißt,
und welchen enormen Aufwand von Kraft,
Ausdauer und Energie das erfordert. Wer
von allen Afrikareiſenden hat ſchon mal ſolche
Laſt auch nur eine Tagereiſe weit geſchleppt!
Ich hake es einmal getan im Jahre 1885, da
trug ich eine Laſt von Agerengere nach Koh,
wenn ich mich recht erinnere, etwa fünf
Warſchſtunden. Ich war damals ein Vieſen
kerl an Kraft und Ausdauer, aber ich geſtehe,
daß ich ſchon nach den erſten zwei Stunden
mein Anterfängen verfluchte und zähne
knirſchend meine Laſt weiter trug, nur weil
ich vor meinen Leuten nicht klein beigeben
wollte. Damals habe ich den Träger und
ſeine unglaublichen Leiſtungen erſt ſo recht
ſchätzen gelernt, nachdem ich am eigenen Leibe
erfahren hatte, wie es tut. Dabei iſt die

Zahl der Laſten, welche Tag für Tag nur
allein in Muanſa durch Wenſchenkraft be

fördert werden müſſen, eine außerordentlich
große. Zu den unzähligen Laſten mit JmportUnd denken wir an die Abhängigkeit unſeres und Exportwaren für Aniamwezi und die

Bilder aus den deutſchen Kolonien Der Sultan von Kahigi mit 6efolge.

gefriert, tiefere Hältegrade alſo mit einem
ſolchen Thermometer nicht gemeſſen werden
können. Hierzu ſind dann die Alkohol-
thermometer beſſer geeignet. Um die
niedrigſten und höchſten Temperaturen zu
beobachten, bedient man ſich der Minimal-
und Maximalthermometer, bei denen ein
über der Queckſilber- oder Weingeiſtſäule in
der Röhre befindliches Metallſtäbchen durch
die ſteigende Säule emporgetrieben wird
und ſtehen bleibt, wenn die Säule wieder
ſinkt. Selbſtverſtändlich müſſen
der Minimumſkala die Kältegrade über, die
Wärmegrade unter dem Nullpunkte markiert
ſein. Durch einen Magneten wird das

dann auf

Metallſtäbchen nach den Beobachtungen bis
zur Berührung mit der Flüſſigkeitsſäule
herabgezogen, um ſeinen Markierdienſt aufs
neue zu beginnen. Eine Eigenart bilden die
Metallthermometer, die auf dem Grundſatze
beruhen, daß gewiſſe Metaälle ausdehnbarer
ſind als andere. Man benutzt dazu Silber,
Gold und Platin, die ring- oder kreisförmig

körperlichen und ſeeliſchen Behagens von der
uns umgebenden Temperatur, ſo müſſen wir
ſagen, daß den Gelehrten, die ſich um die
Temperaturbeſtimmung grundlegende Ver
dienſte erworben haben, unvergänglicher
Dank gebührt. Und zu ihnen zählt vor
allem Réaumur, der Erfinder der nach ihm
benannten Thermometerſkala.

Fus den deutſchen Kolonien.
Der Neger hat einen heiteren Sinn und

ſeine Leiſtungen ſind durchaus nicht ſo ge
ring, wie man allgemein annimmt. Er
arbeitet allerdings nur, wenn er muß, einen
inneren Trieb und Drang zur Tätigkeit, wie
er den meiſten Europäern angeboren iſt, be
ſitzt er nicht. Trotzdem iſt die rein körperliche
Leiſtung des Negers als Träger derart, daß
ſie kein Weißer nachmachen könnte. Einer
der Begleiter des deutſchen Staatsſekretärs
Dernburg ſagt über die ſchwarzen Laſt
träger: „Die Träger tragen 60 70 Pfund
iſt ein Satz, den man in jedem Afrikawerk
leſen kann, aber wer hat wohl ſchon mal
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Tanganj ka Länder kommen noch Tauſende
von Laſten mit Baumaterialien, namentlich
Wellblech, mit barem Geld, Silber und
Kupfer und mit Munition für die Stationen.
Der Kongoſtaat benutzt für ſeine im ent
fernten Oſten liegenden Stationen faſt aus
ſchließlich den Weg über die Ugandabahn,
und man kann jährlich in Muanſa auf über
10 000 Kongo-Laſten rechnen, die befördert
werden müſſen. Wenn man den geſamten
Trägerverkehr von Muanſa auf 100 000
Laſten jährlich ſchätzt, ſo iſt es eher zu wenig
als zu viel. Welch enorme Arbeitskraft geht
da verloren mit Laſtentragen, und welchen
Wandel würde eine Bahn nach Tabora oder
beſſer noch nach Adjidji ſchaffen, welch enorme
Zahl von Arbeitern würde für die Plan-
tagen frei, und wie leicht und einfach
würde ſich deren Beförderung zur Küſte
geſtalten Wieviel Zeit würden die Ar
beiter ſelbſt ſparen, wenn ſie in zwei
bis drei Tagen an ihren Beſtimmungsort
gelangen könnten, wo ſie jetzt mit dem Marſch
hin und zurück Monate ohne Bezahlung ver
lieren! Vis jetzt kennt der Neger allerdings
noch nicht das Sprichwort „Zeit iſt Geld
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aber vielleicht würde es auch in ſeinem
dicken Schädel dämmern, wenn er im Eiſen
bahnwagen über die Strecken dahinfliegt, die
er ſonſt im Schweiße ſeines Angeſichts, oft
vonHunger und Durſt gequält und dem Unbill
der Witterung ausgeſetzt, zurückzulegen ge
wohnt war. Die Lage von Muaänſa iſt trotz,
teilweiſe ſogar wegen ſeiner maleriſchen Am-
gebung eine ſehr unglückliche und das Klima
das denkbar ſchlechteſte. Malaria ſtirbt
niemals aus, und Dysentrie hat namentlich
unter den Eingeborenen, die keinerlei Vor
ſicht beim Waſſertrinken anwenden, erſchreck
liche Dimenſionen angenommen; das iſt jedoch
nicht das ſchlimmſte, denn an dieſe Krank
heiten iſt man in den Tropen gewöhnt und
kann ihnen im gewiſſen Grade ſteuern; aber
ein furchtbarer Feind naht ſich vom Norden
und hat den SchiratiBezirk bereits erobert; die
Schlafkrankh
auf einige Gegenden des Nyanza, namentlich
der Seen-Hnſeln,
bereits einen ſehr großen TDil des Sees
heimſucht und ſich auch am Tanganjika ein
bürgert, ſoll auch in den deutſchweſtafrika
niſchen Kolonien Opfer gefordert haben. Im
SchiratiBezirk ſind bereits zirka 300 Fäll-
bekannt geworden, und es kann nur eine
Frage der Zeit ſein, bis die Seuche ihren
Einzug in Muanſa halten wird. Von ſeiten
der Vegierungen wird alles getan, um den
furchtbaren Feind zu bekämpfen, und der
Kampf würde kein ſo ſchwerer ſein, wenn
man es mit gebildeten Menſchen und nicht
mit fataliſtiſchen Negern zu tun hätte. Man
d die Gewohnheiten und Eigenſchaften des
HKrankhe e der Glossina palpalis genaubeobach tet und ſtudiert und kann ſich, wie
ja vnren das Beiſpiel der in den verſeuchten
Gegenden arbeitenden Arzte rhente wird,
ganz gut vor Anſteckung ſchützen aber mit
der Dummheit kämpfen Göttker ſelbſt ver
gebens, der Neger verlacht die Vorſichtsmaß
regeln und die guten Vatſchläge der wohl
nmieinenden Arzte, obwohl er begierig näch
Wedizin verlangt, wenn er erkrankt iſt.
Anker anderen hat der Staatsſekretär Dern
burg auch einen Sultan beſucht, der ſeine
Reſidenz wegen der Schlafkrankleit auf einem
hohen Berg aufgeſchlagen hat. Eins unſerer
Bilder zeigt dieſen Herrn, der übrigens
äußerlich und innerlich durchaus ziviliſiert iſt

eit, die urſprünglich nur

ſich beſchränkt hat, die jetzt

Bilder aus den deutſchen Kolonien Negerinnen vor ihren hütten in Muanſa.

NHus den PDſchungeln.

Das tropiſche Klima bietet an Reizen in bezug
auf die Pflanzen velt das außerordentlichſte, was
man auf Erden finden kann. Dichtes Gebüſch be
deckt überall den Boden, beſondes an ſumpfigen
Stellen. Um ſo furchtbarer iſt die Plage, welche
die Menſchen durch die Tierwelt erleiden, die in
den indiſchen Dſchungeln ſich verbirgt, Jnsbeſondere ſind es die großen Raubtiere und die
Giftſ chlangen, welche Menſchen in großer Zahl
töten. Die amtlichen Feſtſtellungen zeigen, daß
im Jahre 1906 nicht weniger als 2084 Menſchen
durch Rauktiere ihr Leben verloren haben im
Vorjahre zählte man 2051 Opfer. Allein durch
Wölfe wurden 178 Menſchen getötet Jm

Diſtrikt Madras ſind die Tiger die ſchlimmſten
Feinde der Menſchen. Jn Sholapur, (Bombay)
hat ein einziger Wolf 16 Todesfälle verurſacht
gn Bengalen, aus dem wir eine Landſchaft im
Bilde bringen, haben allein die Elefanten e
Opfer gefordert gegen 9 im Vorjahre. Die
furchtbarſten Verheerungen aber werden nicht
von Raubtieren, ſondern von Giftſchlangen ange
richtet. Jm Jahre 1906 ſind 22 854 Menſchen
infolge von Schlangenbiſſen geſtorben, im Vor
jahre zählte man 21 797 Todesfälle. Die Stei
gerung wird mit der Hochflut in Zuſammenhang
gebracht, durch die die Reptile im Jah. 1906 mehr als
je in die menſchlichen Siedlungen und Heimſtätten
getrieben wurden.

Hus den Dſchungeln Candſchaft in Bengalen bei Calkutta.
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Grossmütterchen.
Großmütterchen hat mir oft erzählt
Wenn ſie mich im Schoße gewiegt.
Von duftiger Feen- und Märchenwelt,
Bis mich der Schlummer beſiegt.

Und durch den Schlaf und den Tramm der
Nacht

Klang nach, was geſprochen ihr Mund
So haben wir's wohl all' Abend geinacht,
In traulicher Dämmerſtund.

Und einmal da hat ſie vom Himmel mir
Und ſeinen Wundern erzählt;
Da ward ſie gar traurig und weinte ſchier,
Und ich fragte ſie, was ihr fehlt?

Dann hat ſie mich ſeltſam angeblickt
Mit vleichem, ſtumm lächelndem Müund:
Zum ewigen Schlummer eingenickt
War ſie in der Dämmerſtund.

r

Das Anbrennven der Speiſen.
ingebranntes Fleiſch, angebramnter Reis,

angebrannte Suppe, angebrannte Milch ſind
bekannte Erſcheinungen mangelnder Auf

Das Anbrennen entſteht, wenn Teile der
betreffenden Speiſe einige Zeit mit dein
heißen Boden in Berührung bleiben, daran
feſthaften und ſoweit erhitzt werden, daß der
Beginn eines Verbrennens, Verkohlens
eintritt. Für gewöhnlich wird dies durch
Waſſer verhindert. Je mehr daher während
des Siedens das Waſſer verdampft und die
Speiſe dicker wird, um ſo größer wird die
Gefahr des Anbrennens ſein. Außer durch
Waſſer wird durch Fett ein Feſtbrennen er
ſchwert, weil das Fett die Wandungen des
Gefäßes glatt und ſchlüpfrig macht, ſo daß
feſte Speiſeteilchen ſchwäeriger daran haften
bleiben können. Zwar wird das Fett hier
bei leicht bis zur Zerſetzung erhitzt, ſo daß
es braun, ſelbſt ſchweirzlich braun brennr.
Bei dieſem Anbrennen des Fettes bilden
ſich aber nicht ſchlecht ſchmeckende noch ſchlecht
riechende Zerſetzungsprodukte.
teil werden dieſe Umwandlungskörper des
Fettes bei dem Braten und Backen fetter
Speiſen abſichtlich zu erzielen geſucht. Ver
ſteht man daher unter Anbrennen der
Speiſen nur die Entſtehung ſchlecht
ſchmeckender Und riechender Brenzprodukte,
ſo werden ganz allgemein fette Speiſen
ſchwieriger anbrennen. Ein Braten wird
um ſo leichter anbrennen, je magerer er iſt.
Deshalb neigt ein Kalbsbraten verhältnis
mäßig leicht zum Anbrennen, wenn aus
Sparſamkeit oder Nachläſſigkeit das dem
Fleiſche mangelnde Fett nicht durch Zuſatz
von Fett oder Butter erſetzt wird.

Bei dem Kochen mit Dampf, wie es in
großen Hotelküchen, in Küchen von Kranken-
häuſern vder anderen Küchen zuweilen ge
ſchieht, iſt ein Anbrennen nicht möglich,
weil die durch den Dampf gegebene Hitze
hierzu nicht ſtark genug iſt. Ferner ver
hindert man das Anbrennen durch einen
Doppelboden, den man in den Kochtopf vder
die Bratpfanne einſetzt, ſo daß die feſte
Speiſe den von der Flamme arhitzten Boden
nicht berührt.

W

Jm Gegen

ſicht und Umſicht beim Kochen oder Braten. ebenſv gebraten. d e
dem Braten mit kleingeſchnittenen Sardellen
belegt und dann mit dem Rahm übergoſſen.

Verwendung des

Suppenfleiſches.
Gekochtes Rindfleiſch in der Braiſe. Jn

einer Kaſſerolle läßt man in Butter ver
Schweineſchmalz etwas Zwiebel und Wurzel
werk, blätterig geſchnitten, braun röſten.
Das weichgekochte Rindfleiſch wird mit Speck
und, wenn man will, mit Schinken und
Pökelzunge geſpickt, geſalzen und gepfeffert
auf das Wurzelwerk gelegt, mit etwas dic em
Milchrahm übergoſſen und zum Dünſten
geſtellt. Der Milchrahm muß hübſch lang
ſam aufgeſtrichen werden, damit er währeno
des Dünſtens langſam einzieht. Wenn ſich
der Rahm eingezogen hat, gießt man etwas
Wein und Suppe nach und läßt das Fleiſch
unter fleißigem Begießen Stunde dünſten.
Oder man gibt das Rindfleiſch mit Rahm
übergoſſen, geſalzen und gepfeffert in die
Röhre und läßt es da ſchnell überbraten.
Das Fleiſch muß weich und ſaftig bleiben.
Der Saft wird geſeiht, ein Teil davon über
das Fleiſch gegoſſen und dieſes mit abge
ſchmalzenen Erdipfeln garniert. Es wird
Senf oder Mixed-Pickles dazu gereicht oder
eine pikante Sauce Tartare, Trüffel-z, Sar
dellen- oder Champignonſauce, dann auch
eine Sauce Remoulade froide oder chaude.

Rindfleiſch mit dunkler Sauce wird
Nur wird das Fleiſch vor

Eine halbe Stunde vor dem Anrichten röſtet
man einen Kaffeelöffel Zucker in etwas
Fett, macht darin mit Mehl eine dunkle Ein
brenne, gibt dann etwas Rotwein und etwas
Suppe hinzu und läßt es aufkochen. Ein
Löffel Senf, ein halber Löffel Kapern, zwei
Löffel Rahm und etwas Zitronenſaft
letzterer nur beim Anrichten werden hin
zugegeben, gut aufkochen laſſen und paſſiert
zum Fleiſch gegeben. Etwas von der Sauce
wird über das Fleiſch geſeiht und mit Kar
toffelkapſeln oder Bütterteig garniert. Die
paſſierte Sauce wird extra gereicht. Aehn-
lich wie der Lungenbraten 4 la Wellington
ſieht das in Kartoffelteig gewickelte Rind
fleiſch aus. Das vorher gekochte, dann mit
Schinken und Pökelzunge geſpickte, mit Sar
dellenrahm übergoſſene Rindfleiſch wird in
der Röhre raſch gebraten. Erdäpfelteig
wird zweifingerdick auf das gebratene
Fleiſch geſtrichen, mit heißer Butter über
goſſen und eine halbe Stunde bei großer
Hiße in der Bratröhre backen gelaſſen, däß
es eine braune, knuſprige Rinde bekommt.
Unterdeſſen bereite man eine Jusſauce, gibt
2 Eßlöffel Madeira, kleinwürfelig geſchnittene
Trüffeln, Hühnerleber, gebraätene kleine
Zwiebeln hinein und ſerviert ſie zum Fleiſch
welches zierlich in Schnitten trauchiert wird.

Rindfleiſchhaſchee mit Reis im Waſſer
bade gekocht. Das gekochte Rindfleiſch wird
klein gehackt. Inzwiſchen läßt man kleinge
hackte Zwiebeln in Fett am beſten Braten
fett oder Gänſeſchmalz etwas röſten, gibt
das gehackte Rindfleiſch ins heiße Fett, ſalzt
und pfeffert und läßt es gut braten, indem
man Wein und Suppe oder Waſſer nachgießt.
Wenn es halb gebraten iſt, gibt man fein
gehackte Peterſilie dazu und läßt es weiter
braten. Inzwiſchen läßt man Butter heiß
werden, gibt gutgewaſchenen überbrühten

Reis, eine kleine Zwiebel, ein Sträußchen
grüne Peterſilie beides wird ſpäter her
ausgenommen hinein und läßt den Reis
überbraten. Dann gießt man Waſſer nach,
daß es drei Finger hoch über dem Reis
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ſteht, und läßt den Reis auf mäßigem Jeuer
dünſten, doch darf er nicht zerfallen Schließ
lich würzt man mit etwas Salsz und
Muüskatnuß. Nun wird eine Form mit
friſcher Butter geſchmiert, mit gut gedünſte-
ten Pilzen zierlich ausgelegt und die Häl te
des Reiſes darauf eingedrückt. Dann wird
das Faſch auf den Reis gegeben, ſchließlich

wieder der Reſt des Reiſes daraufgedrückt
und das ganze im Waſſerbade eine halbe
Stunde gekocht. Geſtürzt wird es mit einer
Tomaten- oder Fruchtſauce ſerviert.

Dieſe Faſch kann auch in Kartoffelteig
eingefüllt und gebacken werden. Dazu ſiedet

man einige ſchöne, mehlige Kartoffeln, drückt
ſie durch ein Sieb und verreibt ſie mit der

Sahne gerührter friſcher Butter, 12-2 Eiern
ſe nach der Maſſe, einer Priſe Salz Und
Milchrahm, etwas Mehl zu einem glatten

Teig. In eine gut gebüutterte Kaſſerolle
wird die Hälfte des Teiges eingedrückt, die
Fleiſchfaſch darüber gegeben die Faſch

darf nicht trocken ſein und oben der Ret
vom Kartoffelteig geſtrichen. Mit Semmel

bröſeln beſtreut und mit Butter übergoſſen,
wird es in heißer Röhre gebacken und mit

einer pikanten oder Tomatenſauce ſerviert.
S

Die wichtigſten Klebemittel.
Kleiſter: Kleiſter aus Mehl (Roggenmehl)

haftet beſſer als ſolcher aus Stärke; letztere
iſt aber weiß, während Mehlkleiſter ein ge
ringes graue Färbung beſitzt.

Man verrühre das Mehl
die Stärke mit kaltem Waſſer zu einem
dünnen, klümpchenfreien Brei und gieße
nun unter ſtetem Umrühren ſo viel kochend
heißes Waſſer nach und nach hinzu, bis die
milchige Maſſe durchſichtig zu werden be
ginnt, alſo die Kleiſterbildung eintritt, dann
füge man auf einmal noch ſoviel kochendes
Waſſer zu, bis ein nicht zu ſteifer und nicht
zu dünner Kleiſter entſtanden iſt. Zuletzt
koche man unter Umrühren den Kleiſter ein
mal auf. Bei Herſtellung einer größeren
Kleiſtermenge iſt dies Aufkochen unnötig, do
die Hitze des größeren Waſſerquantums hin
reicht, um die Kleiſterbildung zu Ende zu
führen.

Der Mehl- und Stärkekleiſter hat vor den
übrigen Klebemitteln nur den einen Vor
zug der Billigkeit, dagegen haftet er bekannt
lich ſehr ſchlecht, iſt nur zum Kleben von
Papier auf Papier, Pappe, Holz vder Stein
zu benutzen. Er hält nicht lange, da er bald
ſauer wird und dann ſein geringes Klebe
vermögen gänzlich einbüßt; das aufgeklebte
Papier neigt in feuchter Luft zum
Schimmeln.

Soll die Klebkraft des Kleiſters erhöht
werden, ſo wird derſelbe ſtatt mit Waſſer
mit Leimwaſſer dargeſtellt.

Soll das Sauerwerden des Kleiſters ver

oder verreibe

hindert werden, ſo trägt ein Zuſatz von
Alaun (ungefähr ein Sechszehntel des
Stärkemehls, reſp. des Mehls) außerordent
lich zur Haltbarkeit bei.

Um die mit Kleiſter geklebten Sachen
gegen Feuchtigkeit widerſtandsfähig zu
machen, wird dem heißen Kleiſter Terpentin
(nicht Terpentinöl) innig zugerührt, und
zwar ſoviel, als der Hälfte der angewendeten
Stärke voder des Mehls entſpricht. Be
ſonders empfehlenswert iſt der Zuſatz, um
neue Tapeten auf alte geglättete Tapeten,
ev nicht abgeriſſen werden ſollen, aufzu

eben.



Gummi arabikum: Die
löſung von Gummi arabikum bildet ein be
tannt vorzügliches Klebemmittel für Papier
auf Papier oder Holz, kann auch für Holz
auf Holz benutzt werden. Sein Klebever-
mögen übertrifft dasjenige von Kleiſter be
trächtlich, auch das Dixtrin ſteht ihm nach.
Dagegen erreicht es die hohe Bindekrafft des
gewöhnlichen Leims nicht.

Gummi grabikum muß ſich in Waſſer voll
ſtändig bis auf Unreinigkeiten von Holz
ſtückchen und dergleichen zu einer ſchleimigen
trüben Flüſſigkeit auflöſen. Bleiben gallert
artige, ſtark aufgequollene Klümpchen unge
löſt, ſo iſt der arabiſche Gummi mit auſtrali
ſchem Gummi oder mit gewöhnlichem Kirſch
gummti verfälſcht, die beide bedeutend billiger
ſind. Der ebenfalls billigere Senegalgummi
enthält meiſt ein Gemiſch von löslichem und
von nur aufquellendem Gummi, und iſt
deshalb als Klebmittel ſchlecht verwenöbar.

Der arabiſche Gummi wird in einer
Glasflaſche mit weitem Halſe mit der
doppelten Menge Waſſer übergoſſen und
unter hin und wieder Umrühren vder A uf
ſchütteln einen Tag ſtehen gelaſſen. Meiſt
wird danach alles gelöſt ſein. Erhitzen iſt
unnötig.

Um den ſo erhaltenen flüſſigen Leim vor
dem Verderben zu bewahren, füge man
einige Tropfen Karbolſäure hinzu.

Das unangenehme Ankleben des Pfropfens
an das Glas der Flaſche verhindert man
leicht durch Einreiben des Pfropfens mit
Fett oder Oel.

Dextrin: Der teure Preis des arabiſchen
Gummis iſt für die Jmduſtrie ſchon längſt
die Veranlaſſung geweſen, einen billigeren
Erſatz zu ſuchen. der in dem Dextrin in
vielen Fällen gegeben iſt. Die hohe Preis
ſteigerung des arabiſchen Gummis in den
letzten Jahren iſt nun auch für den Haus-
bedarf beſtimmend geweſen, ſtatt des arabi
ſchen Gummis als allgemeines Klebmittel für
Papier Dextrin zu verwenden.

Dextrin erſcheint als weißes ver als röt
lich gelbes Pulver im Handel. Das weiße
Dextrin iſt teurer. Jm Klebevermögen ſind
beide ziemlich gleich. Dextrin klebt zwar
beſſer als Kleiſter, aber ſehr viel ſchlechter
als Gummi garabikum. Es löſt ſich leicht in
warmem Waſſer zu einer trüben Flüſſigkeit.

Hauſenblaſe, Fiſchleim: Hauſenblaſe komant
von ſehr verſchiedener Beſchaffenheit in den
Handel. Eine gute Hauſenblaſe muß weiß
mit höchſtens einem geringen gelblichen
Schimmer durchſichtig und trocken ſein. Mit
kaltem Waſſer übergoſſen, muß ſie aufquellen
und trübe werden, wobei ſich Flocken aus
ſcheiden; ſie darf ſich aber in kaltem Waſſer
nicht löſen.

Gute Hauſenblaſe hat ein ſtärkeres
Bindungsvermögen als Leim.

Hauſenblaſe kann zum Leimen von faſt
allen Gegenſtänden benutzt werden, von
Papier, Holz, Glas, Porzellan

Zur Anwendung der Hauſenblaſe als
Klebemittel klopfe man ſie tüchtig mit einem
Hammer, zerreiße ſie in kleinere Stücke,
weiche ſie in Waſſer einige Stunden ein und
erhitze ſie mit wenig Waſſer bis zur Löſung.
Aufkochen iſt unnötig. Statt Waſſer kann
auch verdünnter Spiritus gleiche Teile
Spiritus und Waſſer, genommen werden.

Nach dem Erkalten bildet die Auflöſung
eine gallertartige Flüſſigkeit. Zum Kleben
muß ſie zuvor erwärmt werden, was z. B.
durch Einſtellen des Fläſchchens in mäßig
heißes Waſſer geſchehen kann.

Schlechte Hauſenblaſe löſt ſich in heißem,
ſelbſt kochendem Waſſer nur teilweiſe.

Leim, Tiſchlerleim: Der Leim wird ent
weder aus Knochen oder aus tieriſchen
Häuten dargeſtellt. Der Hautleim gilt im
allgemeinen als beſſer als der Knochenleim.
Jedoch kommt es hinſichtlich der Klebkraft
mehr auf die Art der Fabrikation, ob dieſe
nachläſſig vder ſorgfältig ausgeführt iſt, als
auf das Rohmaterial an, woraus die Leim-
ſubſtanz bereitet wird. Der beſte Tiſchler
leim wird mit dem Namen Kölniſcher Leim
bezeichnet. Früher kam dieſe Leimſorte aus
Köln, jetzt ſoll dieſer Name jedoch nur einen
guten, kräftigen Leim ausdrücken. Wünſcht
man einen guten Leim zu erhalten, ſo be

wäſſerige Auf diente man ſich dieſer Handels Zezeichnung.
Der Kölniſche Leim“ ſoll hellczelblich oder

iſt zu gexing,

gallertartigen

hellrötlichbraun, durchfichtig oder gering
trüb durchſcheinend ſein. Er muß hart und
trocken, darf nicht zäh, biegſam, klebrig ſein.

Würnſcht man für beſtimmte Zwecke einen
weißen, farbloſen Leim, ſo iſt weiße Gelatine
zu kaufen.

Ein ſo ſehr bekannter Gebrauchsartikel
auch der Tiſchlerleim im Hauſe iſt, ſo wenig
richtig geſchieht meiſt ſowohl die Herſtellung
der Leimlöſung als die Anwendung der
ſelben.

Die Leimtafel wird in Stücke zer
ſchlagen. Um das Fortſpringen der eingzel
nen Stückchen zu vermeiden, wickle man en
Leim in ein Tuch ein und ſchlage kräftig mit
einem Hammer darauf. Die Stücke werden

in ein beliebiges Töpfchen geworfen Und mit
ſoviel Waſſer übergoſſen, daß ſie ben von

Waſſer bedeckt ſind. Einen Tag Pleibt der
Leim in dem Waſſer zum Aufquellen liegen.
Man gieße dann das überflüſſige Waſſer
voder, wenn der Leim gänzlich zergangen iſt
die obere dünne Leimbrühe ab,
den Leimtopf auf den Herd, vis

Maſſe eine gleichmäßige
Flüſſigkeit geworden iſt. So iſt ſie zur Be
uutzung gerade von richtiger Beſchaffenheit.
Ein Kochen des Leims iſt nicht nur unnötig,
ſondern ſchädlich, denn jedes ſtärkere Erhitzen,
beſonders fedes Anbrenen der Leimfküſſig-
keit, verringert die Bindekraft des Leims.
Zum Löſen
Leims genügt eine nur geringe Erwärmung.

Die zu leimenden JIlächen müſſen rein
von alten VLeimreſten ſekrr und dürfen nicht
fettig ſein. Wünſcht man ein gutes, ſehr
feſtes Haften des Leim, ſo vermeide man,
die betreffertden Flächer mit den Fingern zu
berühren. Wird Holz geleimt, ſo iſt ein
vorhergehendes Erwäfrmen desſelben nicht
nötig, denn die Wärmeleitung des Holzes

als daß man befürchten

ſetze dann
aus der

brauchte, daß der aufgetragene Leim zu ſtark

wenn auch nicht kochend heiß iſt.

euſammengeleimt werden,

abgekühlt wird und daher weniger gut
haftet. Man forge nur, daß der Leim heiß,

Soll aber
Porzellan, Glas, Marmor mit Tiſchlerleim
oder Gelatine gekittet werden, wozu ſich der
Leim in Ermangelung eines beſſeren Kittes
gar nicht ſchlecht eignet, ſo iſt ein Anwärmen
der Bruchflächſjen kurz vor dem Auftragen
des Leims urumgänglich notwendig.

Die Leimflüſſigkeit wird mit einem
Borſtenpinſel gleichmäßig dünn auf beide
zuſammenzatlleimende Flächen aufgeſtrichen.
Danach werden dieſe möglichſt feſt zuſammen
gepreßt und mindeſtens einen Tag zu
ſammengepereßt gehalten. Sehr poröſes
Holz leimt ſich ſchlecht, wenn es nicht vorher
mit dünne Leimbrühe getränkt worden iſt.
Soll Holz auf dem Querſchnitt, „auf Hirn“,

ſo muß ein be
treffend großes Stück eines dünnen Stoffes,
z. B. Mouſſelin vder auch Seidenpapier da

Näſſe.

zwiſchen gelegt werden.
Leim widerſteht bekanntlich nicht der

In feuchter Luft erweicht allmählich
der Leim. Um dieſe in manchen Fällen ſehr

werden, ſo daß die
Etiketten

ſtörende Eigenſchaft des Leims zu beſeitigen,
rühre man zu der heißen Leimflüſſigkeit
etwas Leinölfirnis. Jedoch wird hierdurch
die Bindefähigkeit des Leims erheblich ver
ringert.

Soll Tiſchlerleim als Mundleim benutzt
damit beſtrichenen

nur einer Befeuchtung bedürfen,
um aufgeklebt zu werden, ſo iſt bei der Auf

löſung des Leims Zucker zuzuſetzen, und
zwar ein Drittel von der Menge des Leims.

Man kann auch aats Leim einen vorzüg
lich klebenden und ſehr billigen flüſſigen
Leim erhalten, und zwar unter Beifügung
von Zucker und gelöſchtem Kalk, jedoch iſt

die Bereitung etwas umſtändlich. 50 Gramm
Zucker werden in Liter Waſſer gelöſt, mit

12 Gramm gebranntem Kalk vermiſcht, der
zuvor zu Pulver gelöſcht worden iſt, und
einen Tag lang unter öfterem Umrühren bei
Seite geſtellt. Hierauf wird die Flüſſigkeit
von dem Bodenſatz abgegoſſen, auf dem

Herde ſo lange erwärmt, ohne zu kochen, bis
ein Drittel der Flüſſigkeit verdampft iſt.

Dann werden 50 Gramm Tiſchlerleim, in
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des in Waſſey aufgequollenen

Freundin meinte Cuvier

kleine Stückchen zerbrochen, hinzugefügt;
das Gemiſch wird 2 oder 8 Tage bei Seite
geſtellt und danach gelinde erwärmt, vis
eine gleichmäßige Löſung entſtanden iſt. Der
Leim bleibt flüſſtg und gelatiniert nicht,
übertrifft die Dextrinlöſung an Klebkraſt
beträchtlich, erſetzt den arabiſchen Gummi
und kann gleich dieſem in jeder Beziehung
verwendet werden. Die käuflichen flüſſigen
Leime ſind meiſtens in dieſer Weiſe darge-
ſtellt, nur daß ſie durch Filtrieren geklärt
worden ſind.

S

Die ſchlanke Taille.
Der berühmte franzöſiſche Naturforſcher
Cuvier beſaß unter den Damen des Hofes
ſehr viel Freundinnen und die ſchönſten
Mädchen von hoher Abkunft beſuchten ihn
häufig in ſeiner Wohnung im „Jardin des
Plantes“ Zu dieſen holden Beſucherinnen
zählte auch die bildhübſche Prinzeſſin de
Penthievre, die regelmäig erſchien, um ihre
botaniſchen Studien zu vervollkommnen.
Cuvier war ein aufrichtiger Bewunderer
dieſer jungen, halberblühten Schönheit, doch
konnte er nicht umhin, die Bläſſe des
ſchmalen Geſichtes und die tiefen dunklen
Ringe unter den melancholiſch dreinſchauen
den Augen zu bemerken. Er wußte auch bald
die Urſache dieſer krankhaften Symptome,
doch wagte er nicht, mit dem jungen Mädchen
darüber zu ſprechen. Trotzdem ſann er viel
darüber nach, wie er dem blaſſen Kinde zu
friſchen, roten Wangen verhelfen könne,
ohne deſſen Zartgefühl zu verletzen.

Eines Tages Zeigte er der Prinzeſſin eine
eben entfaltete, prachtvolle exvtiſche Blüte,
deren große roſarote Blätter durch ihre
wunderbare Schönheit und Friſche unter
allen anderen Pflanzen auffielen. Die junge
Dame äußerte laut ihr Entzücken, doch im
nächſten Augenblicke flog ein trüber Gedanke
durch ihr zierliches Köpfchen. „Wie herr-
lich!“ rief ſie im erſten Enthuſiasmus, und
fügte dann wehmütig hinzu: „Ach, welch
ein Jammer, wenn man bedenkt, daß ſo viel
Schönheit ſo bald vergehen muß!“ Lachend
entgegnete Cuvier: „O, nicht doch, dieſe
prächtige Blume iſt ebenſo ſchön wie zäh und
lebenskräftig; wenn ihr nicht etwas ganz
Unnatürliches und Seltſames zuſtößt, kann
ſie ſehr lange blühen und das Auge des
Menſchen durch ihren Farbenglanz er
freuen.“ Drei Tage ſpäter wünſchte die
Prinzeſſin, ehe ſie mit ihrer Lektion begann,
die fremdländiſche Blume wiederzuſehen
Wie erſchrak ſie aber, als ſie gang kleine
gelbe Streifen auf den roten Blättern be
merkte, deren Schönheit dadurch bereits be
einträchtigt wurde. Auf den Ausdruck des
Bedauerns von den Lippen ſeiner jungen

mit ſchalkhaftem
Augenzwinkern, daß er ſich gar nicht er
klären könne, aus welchem Grunde die
ſchöne Blume ſchon zu verwelken beginne.

Nach kaum einer Woche war die köſtliche
ausländiſche Blüte völlig abgeſtorben.
„O wie ſchade!“ rief Mademoiſelle de
Penthievre entſetzt, und Sie ſagten doch, daß
die Blume ungewöhnlich lange friſch bleibe.
Was iſt nur geſchehen „Nur dieſes hier,“
antwortete Cuvier mit ernſter Miene und
zeigte dem jungen Mädchen ein Stückchen
Seidenband, das ziemlich feſt um den
fleiſchigen Stiel der Blüte gebunden war.
Die Prinzeſſin blickte verwirrt in das Ge
ſicht des Gelehrten, und als ſie ſah, daß
deſſen Auge ihre überſchlanke Taille ſtreiſte,
errötete ſie und ſenkte ſchweigend den Kopf.
„Sehen Sie, das iſt alles,“ fagte der kluge
Mann langſam und bedeutungsvoll, und
dann wurde die Sache nicht mehr erwähnt.
Als das reizende junge Mädchen einige
Tage ſpäter zur Stunde kam, ſah Cuvier zu
ſeiner großen Freude und Erleichterung,
daß Mademoiſelles Taille um eine ganze
Anzahl Zentimeter weiter geworden war
und ſich ihr ſchlanker Körper viel gewandter
zu den kleinen Blümchen, die ſie augen
blicklich näher kennen lernen wollte, hinab
beugen konnte.

S



Eine eigenartige Kunſtkritik. Als Joſef
Jvachim einſtmals in Hannover war, ſah er
zur Winterszeit täglich von ſeinem Fenſter
aus Schlittſchuhläufer ſich auf dem Eiſe tum
meln; er bekam ſchließlich Luſt, auch einmal
ſo fröhlich dahinzugleiten und begab ſich auf
die Eisbahn. Da tritt ein Bahnwärter zu
ihm mit der Frage, ob er ihm ein paar
Schlittſchuhe anſchnallen ſolle. Ja, mein lie
ber Herr, aber ich kann nicht Schlittſchuh
laufen.“ Dieſes Bedenken beſeitigt der Wär
ter damit, daß er ja bei ihm ſei und ihm den
nötigen Unterricht ſchon geben wolle und
ſchnallt ihm die Schuhe an, worauf es heißt:
„So, Herr Jvachim, nu ſtellen Sie ſich mal
uf die Schlittſchuhe ſo nu ſchmeißen
Sie dat eine Bein ſo und dat andere ſo raus

und da laufen Se hin Jvachim folgte
dem Rate des Mannes und warf das eine
Bein rechts, das andere links hinaus, allein
ehe er noch das linke Bein vollſtändig hin
ausgeworfen hatte, fiel er ziemlich unſanft
auf das Eis. „Ja, ja, ja!“ ſagte darauf be
dächtig der Wärter, indem er dem Künſtler
wieder auf die Beine half. „So leicht iſt
dat freilich nicht als Viggelinſpielen.“

Katherine Tingley, eine amerikaniſche Pro
phetin. Amerika, das Land der religiöſen
Sekten, iſt wieder um eine Religion reicher
Den Geſundbetern, Theoſophiſten, Sieben
tagAdventiſten, Duchoborzen, Spiritiſten,
ſowie noch zahlreichen andern, reiht ſich
als neueſte die Religion Katherine Tingleys
an. Es iſt eine neue Art der Theoſophie,
eine „Verbeſſernung“, und das erſte Seminar
iſt bereits in „New Foreſt“ in Californien
eröffnet. Katherine Tingley ſtammt aus
Point Loma in Californig und obwohl noch
niemand außerhalb „Lomaland“ ſie geſehen
hat, iſt ihr Name im ſüdlichen Kalifornien
doch in aller Munde. Jn „Lomaland“ herrſcht
ſie über eine Anzahl Gläubige; von „Loma-
land“ wird ſchließlich die Erlöſung der W
von aller Sünde ausgehen, von „Lomalc
aus werden Miſſionare, Lehrer, Erretter ſich
über die ganze Welt verbreiten, die neue,
einzige Wahrheit zu verkünden, die Wahrheit
der Kunſt, der Wiſſenſchaft und der Reinheit
des Lebens So predigen il Apoſtel,
junge Damen, in den Städten Südkalifor-
niens. Wer iſt Katherine Tizgley? Hoch
oben auf der Spitze von Point Loma, ſteht
ihr Heim von Mauern umgeben, wie eine
Feſtung. Neu-Jeruſalem nennt ſie es.
Tor der Mauer ſt verſchloſſen, ein Kavalier
in phantaſtiſch militäriſcher Tracht hält Wache
davor. Aber gewiſſe Legitimationen und ein
beſtimmtes Eintrittsgeld öffnen den Seſam.
Dann wird die Zugbrücke niedergelaſſen und
man darf ſich umſchauen. Aber man ſieht
nur was man ſehen ſoll, und wenn man
fort geht, iſt man genqu ſo klug wie zuvor.
Ob es wahr iſt, daß die Bewohner von
„Lomaland“ jeden Morgen die Sonne an
beten, daß ſie der Gründerin der neuen Re
ligion unbedingten Gehorſam geſchworen
haben Niemand weiß es. Die Getreuen
in „Lomaland“ wahren ihr Geheimnis wohl.
Beſtimmt weiß man nur, daß alle gebildet
und viele reich ſind; daß ſie ihre Haus und
Gartenarbeiten ſelbſt verrichten, heimatloſe
Kinder pflegen und philoſophiſche Studien
treiben.

Ein Königsenkel und drei amerikaniſche
Milliardärsfrauen. Daß ſich das amerikaniſche
Großkapital fleißigum europäiſche Grafen-
oder gar Prinzenkronen bemüht, iſt eine be
kannte Tatſache. Wie nun vollends, wenn es
ſich um einen Königsenkel handelt! Jn
Hymens Feſſeln zu legen war in dem vor
liegenden Fall der Held allerdings nicht mehr,
denn es handelte ſich um den mit der ruſſi
ſchen Großfürſtin Marig Pawlowna verlob
ten Prinzen Wilhelm von Schweden, den
zweiten Sohn des ſchwediſchen Kronprinzen-
paares. Vor ſeiner Vermählung hat der
Enkel König Oskars II. noch eine Marine
fahrt um die Erde unternvmmen und war

re

Das

Deshalb
H. „Du heiratet allo wleder, wen denn
B. „Die Schweſter meiner verſtorbenen Frau
H. „Warum denn, iſt ſie ſchön, reich
B. „Iein, keines von beiden
H. „So, warum helrateſt du ſie denn
B. „Offen geltanden: Damit es bei einer Schwieger

nütter bleibt

bei dieſer jetzt bis nach New York gelangt,
wo ſich ſofort unter den Geldfürſtinnen ein
lebhafter Kampf um den Nachkommenn der
Bernadotte, Zähringen, Hohenzollern und
Waſa entſpann. Unter zahlreichen Automo-
bilfahrten, Klubdiners uſw. befand ſich auch
in jenes Vereins vormaliger deutſcher

iten, deſſen Ehrenpräſidium der Groß-
des Prinzen, Großherzog Friedrich von

führt. Aber dann kam das ſchöne
in die Reihe, und es entſpann ſich
b Wettkampf unter den Dollar-
Miß Stucveſant Fiſh, Miß Cor-

ts Vanderbilt und Miß Ogden Goeletr,
che drei Damen ihren Ruhm in der mög-
en Verwertung des Prinzen für ihre ge

ftliche Hegemonie ſuchten. Miß Ogden
int ziemlich früh aus den Start

geſchieden zu ſein, deſto hartnäckiger war
der Kampf zwiſchen den beiden anderen
Damen, und Miß Stuyveſant Fiſh behaup-
tete lange Zeit den Vorſprung, bis ihn ihr
Miß Cornelius Vanderbilt durch einen
Handſtreich entriß. Sie lud den Prinzen
zu einer Spazierfahrt und entführte ihn
dann auf ihren Landſitz, wo eine glänzende
Geſellſchaft des erlauchten Gaſtes harrte und
dann den Triumph der Wirtin mit genoß.
Zuletzt machte der maritime Begleiter des
Prinzen, Kapitän af Klerker, dem Treiben
ein Ende durch die dem Prinzen gemachte
Bemerkung, daß dieſer ſich doch ganz beſon
ders der ſchwediſchen Kolonie in der nord-
amerikaniſchen Empirecity zu widmen hätte.
Der Prinz beherzigte dies und war fortan
bis zum Schluß ſeines New-Yorker Aufent
halts überwiegend in der Geſellſchaft ſeiner
Landsleute. Aber in der Geſchichte der New
Yrker „oberſten Vierhundert“ wird ſein
Name noch lange fortleben dank der Senſa-
tion, welche die Dollarariſtokratinnen um ihn
zu verbreiten wußten Während dieſes
Damenkrieges wurde das amerikaniſche Pur
blikum täglich durch mehrere Extraausgaben
der New-Yorker Blätter und durch Tele
gramme an die übrigen größeren Preßor-
gane der Union auf dem laufenden erhalten,
und die Chancen der Kämpferinnen bildeten
den Gegenſtand zahlreicher hoher Wetten.
Ländlich, ſittlich.

RätſelEcke.
Bilderrätſel.

Buckiſtabenrätlel.

S t I Ct 9
Schach- utgabe,

Von A. Stabenow in Berlin.
Schwarz.
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Weiß.

Weiß zieht und ſetzt mit dem zweiten Zuge matt.

Streichholzaufgabe.
Beiſtehende Figur iſt von acht Streich

hölzern gebildet. Man ſoll zwei fortnehmen,
ſo daß drei Quadrate übrig bleiben.

(Auflöſungen folgen in zweitnächſter Nummer.)

Huflöſungen aus vorletzter Iummer.
„Bilderrätſel: Nur kleine Seelen rächen ſich

Literariſches Verſteckrätſel: Freude-
ſchöner Götterfunken. Zum Kopfzerbrechen:

Die letzte Perſon nimmt die Schüſſel mit
dem fünften Ei.

Arirthmetiſches Rätſel: 7 und 9
Schach- Aufgabe:

I. Das-c7, Kes)tf6,
2. Do7-87 matt.

A. Kesd4,2. Do7-c3 matt.

B- 1 545c7, (b4),
2. Sf6-47 matt.

S 6,2 544-06 matt.
D. 1

2. 8544-06 matt.

E. 1 Se6)(d4,2. 5f6-47 matt

Verantwortlicher Redakteur: Pauſ Peiler Berlin O. Gedruckt und herausgegeben von John Schwerins Verlog Aktfengeſellſchaß Berlin O. Holy arkter
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